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Kapitel 3 Die Orientierungssuche der 1770er und 1780er Jahre

Weiterhin dem chronologischen Prinzip unter bewußtem Verzicht auf die Typo- 
logisierung folgend, wird als nächster Abschnitt die Geschichte der russischen 
Fabel in den 1770er und 1780er Jahren betrachtet. Angesichts des Umfangs des 
Fabelwerks von Chemnicer widmen wir ihm ein eigenes Teilkapitel, das zwi­
schen die Untersuchung der beiden Jahrzehnte zu plazieren ist. Die russische 
Fabel von 1770 bis 1790 ist allgemein von Orientierungssuche gekennzeichnet. 
Für die 1770er Jahre ergibt sich daraus die Frage nach der Ausrichtung an 
Sumarokov und seiner Schule bzw. neuen möglicherweise in andere Richtungen 
weisenden Bestrebungen. Für das folgende Jahrzehnt aber muß der Chronologie 
folgend die Ausgangsfrage lauten, ob und inwiefern die Fabeln zwischen Suma­
rokov und Chemnicer stehen. Da Chemnicers Fabelsammlungen 1779 und 1782 
erscheinen, ist zu klären, ob sie in den 1780er Jahren bereits produktiv rezipiert 
wurden. Oben wurde schon erwähnt, daß sich hier - da Sumarokovs späte 
Sammlung (4. und 5. Buch) erst 1781 erscheint - Überschneidungen ergeben.

Obwohl der Einfluß von Sumarokov zumindest noch in die 1770er Jahre 
hineinreicht1, ist für die Genregeschichte zwischen die 1760er und die 1770er 
Jahre eine Zäsur zu setzen. Zum einen gehören die Fabeln der 1770er und 
1780er Jahre zusammen, zum anderen heben sie sich durch größere Eigenstän­
digkeit oder auch Orientierungslosigkeit von der Schülergeneration der 1760er 
Jahre ab. Den Endpunkt dieses Zeitabschnitts markiert das Erscheinen sentimen­
taler und archaistischer Fabeln in den Zeitschriften bzw. das der Sammlungen 
Dmitrievs (1795 und 1798), worauf im vierten Kapitel einzugehen sein wird. 
Erst danach, nämlich 1799, geben die "Freunde" die Neuausgabe und Überarbei­
tung des Fabelwerks von Chemnicer heraus. Die "Freunde" publizieren somit 
die Fabeln Chemnicers bereits in Kenntnis der Fabeln Dmitrievs. Wegen dieses 
Faktums einerseits und wegen des Zusammenhangs zu der Darstellung Chemni­
cers andererseits stellen wir die Untersuchung der Ausgabe der "Freunde" an 
das Ende des dritten Kapitels.

1 Vgl. S. 547 dieser Arbeit.
2 Ansonsten kommen nur ganz vereinzelte Texte vor, wie die Fabel Pauk von F. Ja. Ko- 

zel’skij (in: Soëinenija, t .  1, SPb. 1778, 112-114 = P 18, Bd. 1, 1972, 497-499). Ihr Gegenstand 
ist das traditionelle Thema der Gerichtssatire. Interessanter ist die Fabel in sprachlicher Hinsicht,

In den 1770er und 1780er Jahren werden nicht mehr so viele neue Fabel­
sammlungen wie in den 1760er Jahren veröffentlicht. Für das erste Jahrzehnt 
sind nur die relativ kleine Sammlung Murav’evs und die Chemnicers zu nen­
nen.2 In den 1780er Jahren erscheint letztere noch einmal erweitert und außer-
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dem die Sammlung Levsins. Das zeigt ein zwar weiterhin vorhandenes, aber 
doch geringer gewordenes Interesse am Genre. Diesen Befund bestätigt auch die 
Durchsicht der Zeitschriften der beiden Jahrzehnte auf das Vorkommen von 
Fabeln hin. Wie im vorausgegangenen Jahrzehnt schreiben und übersetzen in 
den 1770er und 1780er Jahren aber sowohl bedeutende wie zweitrangige Auto­
ren Fabeln.

Daß das Interesse zwar vorhanden ist, aber doch geringer wird, gilt eben­
so für den Bereich der Übersetzungen, wo nur für das erste Jahrzehnt die Gel­
lert-Übersetzung Matinskijs und die Saint-Lambert-Übersetzung Popovs anzu­
führen sind. Dennoch beginnt der Sentimentalismus auch die Fabel bereits in 
diesem Zeitabschnitt, nicht zuletzt mit der Übernahme neuer Sujets, zu ergrei­
fen, was Makogonenko folgendermaßen beschreibt:

"V 70-80-ch godach v nisskuju literaturu chlynul potok perevodov sentimental'nych 
soCinenij anglijskich, francuzskich i nemeckich avtorov. Za perevodami poSli pod- 
razanija.” (in: P 18, Bd. 1, 1958, 111)

Fabeln findet man auch in den ersten Anthologien ausländischer Literatur. Es 
handelt sich durchweg um Übersetzungen aus dem Französischen, aber nicht 
immer um französische Autoren. Cvety, sobrannye iz socinenij slavnych pisa- 
telej erscheint in Jaroslavl’ und bringt nur vier Prosafabeln (1785, 52 ff.) ohne 
Autorangabe. Die Anthologie Basni v stichach i proze vybrannyja iz lutcich 
pisatelej von 1788 enthält bereits ausschließlich Fabeln. Die Ausgabe wird 1793 
wiederholt und ist nun von 19 auf 38 Fabeln erweitert. Im Vorwort zu dieser 
Sammlung werden als Autoren La Fontaine, Hagedorn, Lichtwer, Gleim und 
Imbert genannt.3 Das bezeugt ein anhaltendes Interesse an La Fontaine und da­
neben eine Beschäftigung mit jüngeren deutschen und französischen Autoren, 
deren Texte in Rußland zu diesem Zeitpunkt noch kaum bekannt sind. Dies 
betrifft auch 14 Fabeln von La Motte und Favier in dem 4. Teil von Magazin 
ctenija dlja vsjakogo vozrasta i pola ljudej (M. 1789, 104-125). Das Vorkom­
men übersetzter Fabeln in den Anthologien, die sämtlich aus den 1780er Jahren 
stammen, verweist auf die Frage, ob in beiden Jahrzehnten auch von neuen 
westeuropäischen Einflüssen im Bereich der produktiven Rezeption resp. der 
Sujetbearbeitung gesprochen werden kann.

weil hier kirchenslavische und also hohe Elemente (glad, vopiet, rek, sej) vorkommen, die nicht
komisch gebrochen sind. Zum Autor vgl. Gukovskij 1938, 61 ff.

3 Während es auch andere Rezepüonsspuren Lichtwers (s. S. 733 ff. dieser Arbeit) und 
Imberts (s. S. 848 f. und 949 ff. dieser Arbeit) in Rußland gibt, gilt dies offenbar nicht für 
Gleim und Hagedorn. Die "anakreontischen Fabeln" beider waren erst kurz zuvor erschienen 
(Hagedorn 1738 (1974), 19; Gleim 1786 (erstmalig 1756 und 1757)). Zu Hagedorn vgl. aller­
dings S. 698, A. 377 dieser Arbeit.
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Kommen wir noch einmal auf die Periodisierung zurück. Allgemein wird 
für die Literatur des 18. Jahrhunderts zwischen den 1770er und 1780er Jahren 
ein Einschnitt gesetzt.4  Saduri gibt auch für die Fabel an: "V 1780-90-ye gody 
nacinaetsja novaja stupen’ v razvitii basni." (1957, 349) Saduri nennt hier die 
Autoren Chemnicer, Bogdanovic und Knjaznin in einem Atemzug mit Dmitriev. 
Wenn ich mich dieser Periodisierung nicht anschließe, so räume ich vor allem 
Chemnicer zwischen Sumarokov und Dmitriev mehr Gewicht ein. Gegen die 
Auffassung, Chemnicer in die Nähe Dmitrievs rücken zu wollen, setze ich die 
These, daß Chemnicer, wenn nicht nahe an Sumarokov, so auf jeden Fall zwi­
schen Sumarokov und Dmitriev steht. Das gilt auch für andere Autoren der 
1780er Jahre.

4 I. Z. Sennan, NereJennye voprosy istorii russkoj literatury XVIII veka, in: Russkaja litera- 
tura 1973, Nr. 1, 11-28; 26 f.

Mit meiner Periodisierung der Fabel kann ich mich auf die allgemeiner 
angesetzte Einteilung von Rothe berufen. Er weist in diesem Zusammenhang auf 
ein Problem hin, das sich auch auf die Fabel auswirkt: "Die Literatur in Ruß­
land zwischen 1775 und 1790 ist ein Stiefkind der Forschung." (1966, 21) Die 
Begründung dafür und für meine Periodisierung könnte für die Geschichte der 
russischen Fabel geschrieben sein:

"Es scheint eine Übereinkunft zu geben, daß das an der Literatur selber liege, die für 
langweilig und problemlos gilt." "Allerdings ist nicht zu übersehen, daß die Werke aus 
der genannten Zeit nach Fonnenvielfalt und Schwung wie Reichtum der Gedanken 
weder mit den lebendigen sechziger Jahren, noch mit dem Aufschwung in der russi­
schen Literatur nach 1790 konkurrieren können." (1966, 22)

Im Anschluß an Rothe ist auch für die Fabel zu klären, was die Analyse eines 
solchen Abschnitts in bezug auf Auswirkung des Vorausgegangenen und Vor­
bereitung des Neuen zeigt. Die Frage nach dem Eigenständigen soll darüber 
allerdings nicht aus dem Blick verloren werden.

3.1 Die russische Fabel der 1770er Jahre

Es hat den Anschein, daß in der Entwicklung der russischen Fabel besonders in 
den 1770er Jahren eine Lücke klafft. Relativ wenige Fabeln in Zeitschriften, 
eine kleinere Sammlung von Murav’ev und zwei Übersetzungen zeigen einen 
Rückgang der Beschäftigung mit dem Genre. Sie deuten auf eine gewisse Sta­
gnation des Genres hin angesichts des übermächtigen Erbes Sumarokovs und 
seiner Schule einerseits und neuerer Tendenzen in Frankreich und Deutschland 
andererseits. Die genannten Texte bereiten die erwähnten beiden wichtigsten 
Erscheinungen in der Gattungsgeschichte Ende der 1770er/ Anfang der 1780er
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Jahre vor: 1779 kommen die Fabeln Chemnicers heraus und, wie gesagt, 1781 
in der Ausgabe Novikovs erstmalig das 4. und 5. Buch der Fabeln Sumarokovs. 
Letzteres bewirkt ein Wiederaufleben der produktiven Rezeption von Sumaro­
kovs Fabeln. Wieweit sie dadurch noch einmal durchgesetzt werden, wird uns 
die Analyse der Fabel der 1780er Jahre zu zeigen haben. Die Fabel der 1770er 
Jahre prägt also den Erwartungshorizont für Chemnicer und teilweise auch für 
den späten Sumarokov.

Anläßlich der Untersuchung der Fabeln Cheraskovs sind wir schon auf 
die Datierung des Sentimentalismus in Rußland eingegangen und haben dessen 
Beginn bereits für die 1760er Jahre festgestellt. Deutlicher wird das Eindringen 
des Sentimentalismus in Rußland zweifellos in den 1770er Jahren (so Gukovskij 
1938, 237 f.). Die neue literarische Richtung sucht sich in verschiedenen Punk­
ten vom Klassizismus abzusetzen. Dennoch ist das Verhältnis beider nicht un­
strittig. In der Forschung wurde auf ihre enge Verflechtung hingewiesen. Für 
unseren Zusammenhang wirft das die Frage auf, in welcher Weise und in wel­
chem Ausmaß sich diese Verschiebungen auf das Genre auswirken. Die Ergeb­
nisse der Analyse der Fabeln Cheraskovs lassen nicht unbeträchtliche Auswir­
kungen erwarten. Gukovskij hat die Ansicht vertreten, daß das Gesamtschaffen 
Cheraskovs die 1770er Jahre beherrscht habe (1925, 355). Wenn dies zutrifft 
und vor allem auch für die Fabel gilt, wird dadurch für dieses Jahrzehnt die 
Frage nach der Fortsetzung bzw. Weiterführung der Polarisierung zwischen den 
Konzeptionen Majkovs und Cheraskovs in den Vordergrund gerückt.

3.1.1 Murav’evs Fabeln zwischen Majkov und Cheraskov

Murav’ev hat sich fast nur in ganz jungen Jahren mit der Fabel beschäftigt. Als 
1773 eine kleine Sammlung mit 19 Fabeln gedruckt wird, ist der Autor 16 Jahre 
alt. Ein in der zweiten Hälfte der 1770er Jahre geplantes 2. Buch ist nie erschie­
nen.5 Das Textkorpus umfaßt insgesamt 26 Fabeln.6 Murav’ev bricht die Be­
schäftigung mit der Fabel ab, um sich anderen Genres zuzuwenden. In den 
1780er Jahren überarbeitet er einige Fabeln, gibt sie aber nicht neu heraus. Das 
läßt vermuten, daß es Murav’ev nicht gelungen ist, eine eigenständige Konzep­
tion zu entwickeln. Vor allem in den von einem Rückgang des Interesses an der

5 Kulakova, in: Murav’ev 1967, 320 und 326; Rb 1977, 552.
6 Sämüiche Fabeln sind in der Werkausgabe Murav’evs von 1967 abgedruckt. Demnach 

kommen zu der Sammlung von 1773 noch 6 einzelne Fabeln dazu. Kulakova verweist auf 
Überarbeitungen auch von Fabeln im Zuge der Vorbereitung einer Werkausgabe (1801-1802), 
die nicht zustande kam (in: Murav’ev 1967, 320). Ich zitiere im folgenden nach der Ausgabe 
von 1773, um kenntlich zu machen, welche Fabeln in dieser ersten Sammlung enthalten waren. 
Die übrigen Fabeln ziüere ich nach der Ausgabe von 1967. Einige Fabeln sind auch in den 
Anthologien zugänglich (Rb 1949, 127-132; Ss 1969, 190-192; Rb 1977, 154-161).
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Fabel gekennzeichneten 1770er Jahren scheint die Situation Murav’evs schwie­
rig, und zwar insofern diese Situation die weitere Produktion wie auch die Re­
zeption7 von Fabeln behindert.8

7 Zu der Rezeption Chemnicers vgl. S. 594 ff. dieser Arbeit.
8 Die Fabeln Murav’evs waren lange vergessen. Suchomlinov erwähnt sie nicht (M. N. 

Murav’ev, in: Bd. 7, 1885, 259-267), Vengerov ninunt sie nicht auf (1897, 780-784). Auch die 
Murav’ev-Editionen des 19. Jahrhunderts bezeugen dies. Nicht nur die von Karamzin herausge­
gebene Werkausgabe Opyty istorii slovesnosti i nravouienija (Bde 1-2, M. 1810), sondern auch 
die Gesamtausgaben von 1819 (PSS, Bde 1-3, SPb. 1819-1820) und 1856 (SoCinenija, Bde 1-2, 
SPb 1856, 2. Aufl.) enthalten keine einzige Fabel. Schuld daran ist wohl die sentimentale und 
romantische Rezeption Murav’evs (Karamzin, BatjuSkov, Zukovskij), die keinerlei Interesse an 
seinen Fabeln zeigte. BatjuSkov macht durch ein persönliches Bekennmis Murav’ev zu einem 
Vorläufer der Romantik: "Vam izvesmo, M. G., ëto ja mnogim objazan pokojnomu Avtoru." (K. 
B<atju5kov>, Pis’mo к I. M. M. A. O soCinenijach G. Murav’eva, in: M. N. Murav’ev, PSS, 
Bd. 1, SPb 1819, I-XXX; XXII) Seine Charakterisierung des Werks von Murav’ev ist entspre­
chend von der eigenen Literaturauffassung bestimmt und paßt überhaupt nicht zur Fabel. Infolge 
dieser Rezeption Murav’evs übersieht auch Izmajlov seine Fabeln, die mit ihren sentimenta­
len Elementen sein Interesse hätten wecken können. Auf diese Weise fällt Murav’ev praktisch 
bis zu den Arbeiten von Gukovskij bzw. Kulakova aus der Geschichte der russischen Fabel 
heraus.

9 Man findet allerdings im 19. Jahrhundert nicht nur Ausgaben Murav’evs, sondern auch 
ausgesprochen negative Rezensionen dazu. Der Autor wurde also weniger vergessen als abge­
lehnt: "(...) no, soznaemsja, ëto literatumogo dostoinstva ne vidim v ètom pisatele reJitel'no 
nikakogo. Da i vrjad li mnogie pomnili о suïëestvovanii ego na zemle russkoj." Der Rezensent 
widmet sich in seiner Sammelrezension dennoch gerade Murav’ev besonders ausführlich. Er 
lehnt ihn vor allem als Vertreter der Literatur des 18. Jahrhunderts wegen der kleineren Genres - 
unter denen die Fabel nicht genannt wird - ab, und zwar ausdrücklich auch als Vertreter des 
Sentimentalismus ((Rez.), Soëinenija Kantemira i Chemnicera, Murav’eva i Lermontova, in: LG 
1847, Nr. 44, 697-698). Auch der lange Aufsatz von Petuchov bezeugt, daß Murav’ev nicht 
vergessen war. Während Petuchov sich voller Hochachtung über das Wirken und die Prosa­
schriften Murav’evs äußert, meint er zu dem Teil des Werks, dem auch die Fabeln angehören, 
nur: "(...) как stichotvorec, Murav’ev ne mozet byt’ vydvinut iz ëisla posredstvennych pisatelej 
svoego vremeni." (1894, 283)

10 Lauer 1975, 225; Orlov 1977, 99 und 109; Petrova 1981, 152.

Murav’ev ist als Dichter lange kaum noch beachtet9 worden (Kulakova, 
in: Murav’ev 1967, 5). Dies liegt auch daran, daß zahlreiche Werke nicht publi­
ziert waren (Petrova 1981, 151). Gukovskij hat als erster das Augenmerk wieder 
auf Murav’ev gerichtet und ihn in seiner Bedeutung für die Ablösung des Klas­
sizismus durch den Sentimentalismus dargestellt (1938, 251, 255). Rothe hat 
diesen Ansatz überprüft und eingehend das "poetische Programm" Murav’evs 
(1966, 41-54) beschrieben.

Die Fabeln Murav’evs sind bisher nicht genauer untersucht worden. Gu­
kovskij rechnet sie als frühe Werke recht pauschal den Werken Murav’evs zu, 
die dem Klassizismus und insbesondere Sumarokov verpflichtet seien (1938, 
276). Einige Forscher haben sich dem angeschlossen.10 Damit sucht
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Gukovskij die Übergänge nicht in den Genres selbst, sondern nur im Genre­
wechsel (1938, 294). Dies allein kann aber nicht erklären, wie aus einem Schü­
ler Sumarokovs ein Vertreter des Sentimentalismus und Vorläufer der Romantik 
wird.

Auch N. L. Stepanov nennt Murav’ev als Fabeldichter nur einen "Nach­
folger Sumarokovs" (in: Rb 1949, ХХХІП). V. P. Stepanov hat versucht, die 
Fabeln Murav’evs unter dem Gesichtspunkt ihrer Evolution zu charakterisieren 
und kommt dabei zu einer differenzierteren Einschätzung. Über die Sammlung 
von 1773 sagt er:

"O tom, ëto on soznatel’no podraial tipu basni, sozdannoj A. P. Sumarokovym, govorit 
obStaja satiriöeskaja napravlennost' ego sbomika, ’nizkij stil’’ s upotrebleniem prosto- 
reöija, provincializmov, charakternyj ottenok neprinuzdennogo balagurstva avtora-rass- 
kaziika."

Er unterscheidet davon die späteren Überarbeitungen:

"Vposledstvii, V konce 1770-ch godov, Murav’ev pererabotal ijad basen sbomika v 
storonu bol’Sej literatumosti stilja i ser’eznosti obSCego tona rasskaza.” "Éta rabota, 
kotoraja prichoditsja uze na 1780-e gody, pokazyvaet, ä o  Murav’ev v éto vremja pyta- 
etsja primirit’ sumarokovskoe prostoreCie s principami izyskannogo stilja rannego senti- 
mentalizma.” (in: Rb 1977, 552)

Wir wollen uns diesem Ansatz insofern anschließen, als wir die Fabeln Mura­
v’evs in Hinblick auf ihre Entwicklung analysieren wollen. Wieweit die obigen 
Ausführungen zutreffen, wird zu prüfen sein. Trotz der zu übernehmenden Un­
terscheidung zwischen der Sammlung von 1773, einigen späteren Fabeln und 
den Überarbeitungen und Fabeln der 1780er Jahre, muß auch an die frühe 
Sammlung folgende Fragestellung herangetragen werden: Ist Murav’evs Samm­
lung von 1773 völlig Sumarokov verpflichtet oder enthält sie schon Momente, 
die auf die spätere Wendung des Autors zum Sentimentalismus bzw. auf die 
weitere Geschichte des Genres hinweisen?

Kulakova hat Murav’ev als einerseits an der Fabel Majkovs und ande­
rerseits an der Fabel Cheraskovs orientiert bezeichnet. Sie nennt dabei Merkma­
le von deren Fabeln, die wir modifizieren müssen:

"Majkov posledovatel’no razvival nameiennoe Sumarokovym: saüru, prostonarodnost’, 
bytovizm. Cheraskov perenosil centr tjazesti na voprosy morali, stremilsja к literatumoj 
sglazennosti jazyka." (Kulakova, in: Murav’ev 1967, 18/19)

Auch wenn wir auf der Grundlage der eigenen Ergebnisse stärker von der niede­
ren und komischen Fabel Majkovs und von frühen sentimentalen Elementen in 
der Fabel Cheraskovs ausgehen, bietet es sich an, diese engere Fragestellung zu 
übernehmen, die sich, wie oben angedeutet, für die russische Fabel der 1770er 
Jahre ohnehin ergibt. Naheliegend und sogar zwingend ist sie auch von der bio-
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graphischen Ebene her. Bei Petuchov ist nachzulesen, daß Murav’ev mit beiden 
Autoren persönlich bekannt war.11 Unter Berufung auf L. N. Majkov nennt 
Petuchov V. Majkov sogar einen Lehrer (rukovodil pervymi literaturnymi opyta- 
mi nacinajuscago pisatelja) Murav’evs gerade für die Zeit, da er die frühe Fa­
belsammlung schreibt.12

11 Petuchov 1894, 267, 270; vgl. Gukovskij 1938, 253 ff.; Rothe 1966, 36, 54.
12 Folgt man Gukovskij (1938, 253 f.), so hat Murav’ev Majkov persönlich wohl erst ken­

nengelernt, nachdem er seine Fabeln geschrieben hatte. Trotzdem ist natürlich davon auszu­
gehen, daß Murav’ev Majkovs Fabeln schon vorher kannte.

13 Schon deshalb muß die Originalausgabe eingesehen werden. Die Ausgabe von 1967 
verändert nicht nur die Reihenfolge, sie läßt den Prolog und den Epilog zur Sammlung ganz 
weg.

Murav’evs Sammlung von 1773

Murav’evs Fabeln von 1773 sind als kleiner Zyklus mit Prolog und Epilog zur 
Sammlung konzipiert.13 Während Vorreden, besonders in Form oder in Ver­
bindung mit Zueignungen, öfter in der russischen Fabelliteratur anzutreffen sind, 
ist die Abfassung eines Epilogs zur Sammlung eine Seltenheit. Bisher sind Epi­
log und Prolog zur Sammlung zusammen nur bei Cheraskov vorgekommen. Das 
Verfahren findet sich aber bei Phädrus, der seinen fünf Büchern jeweils Prologe 
und Epiloge beifügt, und bei La Fontaine. Von einem Zyklus läßt sich bei Mu­
rav’ev insofern reden, als der Sammlung im Prolog mit der Nennung der Wir­
kungsabsicht ein thematisches Zentrum gegeben wird:

"Zdes’ zveri govorjat i pücy mez soboju, 
Ctob nauëit’ ljudej, как zit’ na svete sem."

Außerdem findet sich der übliche Bescheidenheitstopos und eine Zueignung: 
"КоГ nyne slabyj stich к Tebe ja obrascaju,/Golicyn Knjaz’ (...)." Murav’ev 
macht auch Bemerkungen zum Stil des von ihm ausgewählten Genres: "Ja ob- 
imaju slog gerojam ne prilicen (...) I budet nraven slog nekrasnoj prostotoju 
(...)." Das läßt sich als ein Bekenntnis zum niederen Stil auffassen, in dem 
Majkovs Fabeln durchweg abgefaßt sind.

Der Epilog zur Sammlung enthält einen weiteren Bescheidenheitstopos 
und knüpft insofern an den Prolog an. Darüber hinaus bringt er ein Bekenntnis 
zur Aufklärung (mysl’ prosvescenna). Insgesamt ist er dem Epilog La Fontaines 
zum 1. Recueil (am Ende des 6. Buchs) sehr eng nachgebildet:
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"Il s’en va temps que je reprenne. 
Un peu de forces et d’haleine 
Pour fournir à d’autres projets."

"O muza! otlozi na ëas svoe vnuSen’e,
I daj, ëtob ot trudov duch slabyj opoëil: 
Ne obchodimo dnes’ est’ mne otdochnoven’e, 
I dolzno novyja mne sily dnes’ sobrat’."

Murav’ev kündigt wie La Fontaine an, was ihn als nächstes beschäftigen soll; 
Fabeln sind dies nicht. In der inhaltlichen Gestaltung - besonders seines Epi­
logs zur Sammlung - folgt Murav’ev Cheraskov also nicht14, jedoch müssen 
die Tatsache der Einrahmung der Sammlung und die darin enthaltene Betonung 
ihres Zykluscharakters als Ausrichtung an Cheraskov verstanden werden.

Der Musenanruf kommt nicht nur im Epilog zur Sammlung, sondern 
auch in den Fabeln vor. Die Erzählerdimension nimmt dabei sehr viel Raum ein, 
was sofort - darin ist V. P. Stepanov recht zu geben - an Sumarokov, aber auch 
an Majkov erinnert. Die zitierte Äußerung Murav’evs im Prolog verweist auf 
die didaktisch-moralische Wirkungsabsicht. Bevor wir dieser nachgehen, ist zu 
analysieren, wie Murav’ev die Erzählerdimension insgesamt gestaltet. Außerdem 
muß unser Interesse sich, der genannten Fragestellung folgend, auf die stilisti­
sche Markierung und entsprechend auf eventuelle sentimentale Elemente richten. 
Abschließend wird auf die Herkunft der Sujets in der Sammlung einzugehen 
sein.

Die Fabel Koska i lisica (Nr. 6) enthält eine längere Erzählerabschwei­
fung. Nachdem in der Exposition berichtet wurde, daß Katze und Fuchs irgend­
wohin gehen und sich dabei unterhalten, heißt es:

"Napomni muza mne ich gordy razgovory,
Napomni, как to zver’, imejuïë’ ostry vzory,
Sopemicu svoju, lisicu pobedil:
Podobno как Uliks s Aijaksom v spore byl,
Podobno koSka tak imela spor s lisoju,
No koJka, ty v sej den’, voznesena sud’boju,
I vale sëastie izmeril sam Zeves;
Vo preispodnjuju lisicyno upalo,
I mySelovkino vzoSlo na vercb nebes.
Ach! sëast’e: ty sej den’ lise neverno stalo;
ІГ tak ty smertnymi igrael’sja vsegda?" (Hervorhebungen von mir)

Erst danach wird die Fabelerzählung weitergeführt: "Vse chitrosti svoi lisica 
izöisljala (...)." Die Erzählerabschweifung birgt Vorausdeutungen und ist mit 
Anaphern, einem mythologischen Vergleich und der Anrede des Glücks als al­
legorischer Figur ausgeschmückt. Das wird so breit ausgeführt, daß man den 
Eindruck bekommt, der Erzähler vergesse das Weitererzählen. Die mythologi­
schen Namen und der Vergleich mit den epischen Helden Ajas und Odysseus

14 Vgl. S. 462 dieser Arbeit.
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sind Elemente des hohen Stils. Der burleske stilistische Kontrast, wie wir ihn 
aus der Sumarokov-Schule kennen, ist auch gegeben, weil es zuvor über die 
Protagonisten heißt:

"I nu t-ko govorit’;
No govorit’ ob Cem, как ne drugich branit'
Ili sebja chvalit’ ?"

Außerdem folgen in der Fabel komische Details, wie die "unpassenden" Verben: 
"A psy vdogonku/Pliasat’,/Skakat7Chvostom machat’sja (...)." (Von mir hervor­
gehoben) Diese Fabel enthält einen Epilog, in dem sich der Erzähler noch ein­
mal zu Wort meldet. Der Epilog ist appellativ formuliert und entspricht der in 
der Vorrede genannten Absicht: "Spasat’sja iz bedy - beri odin sovet (...)." Die 
moralisch-didaktische Wirkungsintention ist hier tatsächlich im Sinne praktischer 
Lebensregeln formuliert (vgl. Kulakova, in: Murav’ev 1967, 19).

Das Sujet zu der analysierten Fabel Koska i lisica entnimmt Murav’ev 
La Fontaine. Sowohl eine Erzählerabschweifung als auch gewisse komische 
(vgl. Biard 1966, 102) und burleske Elemente sowie ein Epilog kommen schon 
dort vor (Le Chat et le Renard, IX, 14). Inhaltlich ist das alles allerdings bei 
Murav’ev anders gefüllt, so fehlt der Vergleich mit Ajas und Odysseus bei La 
Fontaine ebenso wie die appellative Form des Epilogs.

In der Art der Sumarokov-Schule meldet sich der Erzähler in anderen 
Fabeln Murav’evs auch mit Beteuerungen seines Nichtwissens mehrfach zu 
Wort:

"Ne vedaju logo, v kakom to bylo lete
I toCno koego to mesjaca i dnja;
LiS' echal gospodin po ulice v karete, -
To tol’ko znaju ja." (Kuâer i losadi, Nr. 4)

In einem der Prologe äußert er sich zu seiner Wirkungsabsicht:

"Ja basenkoj chocu éitatelej poCtit’, 
Da i nemnozeCko ich v nej poprouCit’ ;
Vy u5i protjanite,
Povedat’ predprijal ja vam to (...)." (Lisica i kozel, Nr. 3)

Man kann dies auch eine Bloßlegung des Verfahrens nennen, ebenso wie die 
Angabe zur Sujetherkunft.15 Wesentlich in unserem Zusammenhang ist die 
Feststellung der starken Präsenz des Erzählers und der Betonung der moralisch­
didaktischen Wirkungsintention. Mit beidem gehört Murav’ev durchaus in den

15 "Po krajnej mere tak sluëilos’ v pochozden’e/Kotoroe Fonten’ skazal peredo mnoj." 
(Murav’ev 1967, 65)
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Kreis der Schüler. Schon in den 1760er Jahren unterscheiden sich die Schüler, 
wie wir gesehen haben, alle in letzterem Punkt von Sumarokov. Äußerer Aus­
druck dieser Wirkungsabsicht ist eine hohe Anzahl von Prologen und Epilo­
gen.16

16 In den 19 Fabeln Murav’evs gibt es 14 Epiloge und 3 Prologe. Sämtliche nicht in die 
Sammlung eingegangenen Fabeln enthalten entweder Prolog oder Epilog und manchmal sogar 
beides.

Wie den oben zitierten Ausführungen V. P. Stepanovs zu Murav’evs 
Sammlung von 1773 zu entnehmen ist, wurden von der sovetischen Forschung 
auch diesem Autor satirische Absichten zugeschrieben (vgl. Kulakova, in: Mu- 
rav’ev 1967, 19). Dem ist nicht zuzustimmen, da nur in wenigen Fabeln aktuelle 
Bezüge genannt werden. In zwei Fällen klingt etwa das Sumarokovsche Thema 
der Beamten (pod’jacie) an (Nr. 11, Nr. 15). Durchgehend ist vielmehr schon in 
dem frühen Werk eine moralisierende Erzählhaltung anzutreffen. Die konkrete 
Gesellschaftskritik Sumarokovs wird nicht weitergeführt. In den Überarbeitun­
gen und späteren Fabeln verstärkt sich diese Tendenz noch. Kulakova versucht 
das unter Anspielung auf Elemente des Fürstenspiegels bei Murav’ev mit der 
politischen Situation in Rußland zu erklären:

"Esli V basnjach poêt eKe pytalsja robko poutat’ ’pravitelej’, to sobytyja 1773-1775 
godov i nastupivSaja za nimi politideskaja reakcija, otbili u nego, как u mnogicb sovre- 
mennikov, ocbotu к satire voobSCe.” (in: Murav’ev 1967, 25)

Murav’ev wird allgemein kein Interesse an der Satire (Gukovskij 1938, 258), 
dafür aber an Fragen der Moral zugeschrieben (Petuchov 1894, 294). Im Grunde 
gilt dies schon für die frühen Fabeln.

Die "Moral" kann, wie bereits der Epilog zu Koska i lisica und der Pro­
log zu Lisica i kozel zeigen, von einem moralisierenden, in Distanz zur Fabel­
erzählung einen klaren Standpunkt beziehenden Erzähler formuliert sein: "O 
dusi, koich est’ nevinnost’ ukra§en’e!/Begite obscestva s zlodeem i vragom." 
(Nr. 2) Daneben sind auch Epiloge anzutreffen, in denen der Erzähler seinen 
Leser anspricht und sich persönlicher äußert: "Ja, gordelivec, basn’ pisu tebe 
siju,/Podobno unizjat kiclivost’ i tvoju." (Nr. 10)

Diese "Moral" verweist schon auf die Elemente des Sentimentalismus, 
die in Murav’evs Fabeln vereinzelt neben den Verfahren der Sumarokov-Schule 
zu finden sind und die über diese hinausweisen. Hierher gehören gemeinhin als 
sentimental geltende Interjektionen: "O vy!" (Nr. 15) und noch deutlicher: "Ach! 
scast’e (...)" (Nr. 6). Außerdem kommen Motive von Schrecken und von Mit­
leid, und damit die Schilderung von Gefühlen, vor:

"Öas uzasa nastal, priblizilas’ groza
I ljuty strekoze stojat gotovy muki;
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Ona, glas zalosmyj nasilu ispustiv,
Molila muzika javit’ svoju SCedrotu." (Strekoza, Nr. 2. Von mir hervorgehoben)

Manchmal steht beides in demselben Text recht dicht und unvermittelt neben­
einander. Am Anfang dieser Fabel wird ein Bauer beschrieben:

"Polej i tuënych iatv Ijubitel’,
Krest’janin, nekogda kuzneCikov lovil;
Cypljatoökam svoim kopil ich sel’skoj zitel’,
I bil,
I kryl,
Ich bril."

Während der unmittelbare Anfang mit Vokabular, Diminutiven und Periphrasen 
des Sentimentalismus gestaltet ist, sind die nachfolgenden Zeilen mit dem drei­
fachen Reim sowohl in der Kürze wie in der entsprechenden Lexik deutlich der 
Fabel Sumarokovs und Majkovs verpflichtet. In P es  (Nr. 15) wird umgekehrt 
der Protagonist zuerst mit den Mitteln der Sumarokovschen Fabel und unter 
Ausnutzung eines ihrer häufigen Themen vorgestellt:

"Byl pes,
I byl so psami tot ochotnik (...)
Byl pes,
I pes uz byl drugoj, a byl to pes pod’jafej
Sobafej;
On voevodoju v tom okolodke slyl (...)."

Es folgt eine Beschreibung mit spezifischen Adjektiven und "Signalwörtern" des 
Sentimentalismus:

"Razbojnik pojman pes;
Pod tjagost’ju zelez,
Pri toke gor’kich siez
Bledneju&ich o&s.
On vzlajal gorestno i vopijal к narodu." (Von mir hervorgehoben)

Solche sentimentalen Elemente werden in Murav’evs späteren Fabeln in 
noch höherem Maße enthalten sein, teilweise wird er sie in die Überarbeitungen 
der Fabeln einfügen. Bevor wir darauf eingehen, ist festzustellen, daß sie in der 
Sammlung nur vereinzelt anzutreffen sind und die Fabeln Murav’evs von 1773 
im Gegensatz dazu im wesentlichen nieder markiert sind. Allerdings ist die Zahl 
der Injurien und Vulgarismen geringer als vor allem bei Majkov. Dennoch las­
sen sich Murav’evs Fabeln gerade mit denen Majkovs vergleichen, und zwar 
wegen der relativen stilistischen Einheitlichkeit der Sammlung. Daneben gibt es 
außer den schon erwähnten noch andere einzelne Verfahren, die direkt auf Su­
marokov verweisen, wie die Betonung der Russifizierung:
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-  "Stojala na Rusi muiickaja izba (...)." (Nr. 11),
-  "On pozvan byl pred sud,

Kotoroj oCagom v Rusi u nas zovut." (Nr. 17)

Die von Verben gebildeten Interjektionen gehören dazu, obwohl diese auch bei 
den meisten Schülern anzutreffen sind: Sie können zu auffälligen Reimen ge­
nutzt werden:

-  "Kon’ v bijucho bryk, 
Upal muzik." (Nr. 4), 

-  "(...) ne velik,
Pryk,
Lisica na storonku (...)." (Nr. 6),

-  "Skok
V norku."17

17 Murav’ev, Nr. 6. Hervorhebungen von mir. Zur niedern Sprache vgl. Kulakova, in: Mu- 
rav’ev 1967, 20.

Überhaupt verweist die Gestaltung des "vol’nyj stich" mit häufigen Kurzzeilen 
und auffälligen Reimen auf die Sumarokov-Schule.

Was erlaubt uns sonst, von einer relativen stilistischen Einheitlichkeit der 
Sammlung Murav’evs zu sprechen? Die auftretenden Figuren werden, besonders 
wenn sie den unteren sozialen Schichten angehören, betont nieder mit sehr der­
bem Verhalten geschildert. Wie bei Sumarokov und Majkov ist hier die niedere 
Fabel komisch. Wieder ist es der Ehestreit, und zwar bei den Bauern, über den 
sich Erzähler und Leser belustigen:

"V draëlivoj koj to den’ rassorilis’ dotole, 
Cto za svjatye im priSlo chvatit’ vlasy. 
Somknulisja ich Iby, sperlisja ich nosy, 
Vznesenny ruki ich, glavu prevozchodili, 
I persty vpuSenny v vlasy ich zacepili (...)."

In diesem Zusammenhang findet sich auch der komische Mensch-Tier-Ver­
gleich: "(...) muzik byl tak как byk." Das Verhalten dessen, der diesen Ehestreit 
schlichten will, ist nicht minder derb: "Na mesto migom on srazenija 
javilsja/Tri raza kasljanul, i pljunul tri raza/V glaza/Obeich sich geroev (...)." 
(Mirotvorec, Nr. 5) Die Figuren werden nicht nur durch ihr Verhalten und teil­
weise ihre Sprache, sondern auch ausdrücklich vom Erzähler als nieder charak­
terisiert, wobei aber Vulgarismen eher vermieden werden. Bezeichnend dafür ist 
der Epilog zu der Fabel Sobac’ka (Nr. 8), der nicht ohne moralische und soziale 
Überheblichkeit formuliert ist:
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"Takov to za vsegda du5 podlych Charakter,
Cto s nizSimi sebja oni ne znajut mer, 
1 chrabry pered tem, kto tokmo im po pare; 
Oni tak zdelajut, v sej basne zdelal как 
Rabenok s sobaienkoj.
Kto chodet vzjat’ elie v smysl tonkoj.
To skazem, ëto takov konec vsech v ëerni drak." (Hervorhebungen von mir)

Für die Fabeln Murav’evs sind also Komik und eine didaktisch-morali­
sche Wirkungsabsicht nebeneinander charakteristisch. Darin liegt eine weitere 
wesentliche Gemeinsamkeit gerade mit Majkov. Die Komik beruht häufig, unter 
Einbeziehung von mythologischen Namen, auf dem burlesken Stilkontrast. 
Mehrfach ist das soziale Oben und Unten sogar Thema der Fabeln. In Kucer i 
losadi (Nr. 4) geht es um den unangemessenen Hochmut des Kutschers, der in 
einem Vergleich lang ausgeführt wird ("Ne tak na nebesach gordilsja Faetont 
(...)"), und dessen Fall, der sehr konkret gestaltet wird: "Upal muzik^Kto prezde 
v vysote vverchu byl nad konjami,/Tot stal pod kon’imi nogami." (in: Rb 1977, 
155 f.) Die Fabel Verchuska i koren’ (Nr. 9) thematisiert ebenfalls die soziale 
Rangordnung.18 Auch in den Tierfabeln findet sich die mythologische Aus­
schmückung, die burlesk wirkt:

18 Vgl. zu dieser Fabel Raab (1965, 226 f.), dessen platter inhaltlicher Interpretation ich 
allerdings nicht zustimmen kann. S. auch N. L. Stepanov, in: Rb 1977, 24.

19 "Le nouveau Loup y court/Et répand la terreur dans les lieux d’alentour./Tel, vêtu des 
armes d’Achille,/Patrocle mit l’alarme au Camp et dans la Ville." (La Fontaine, Le Loup et le 
Renard, XII, 9)

20 Murav’ev, Lisica i kozel, Nr. 3 - La Fontaine, ІП, 5; KoSka i lisica, Nr. 6 - La Fontaine, 
IX, 14; Volk i lisica, Nr. 12 - La Fontaine, XII, 9; Zeves, Nr. 16 - La Fontaine, VIII, 20; Basn’, 
in: 1967, 74 - La Fontaine, V, 10; Ulissovy sputniki, in: 1967, 76 f. - La Fontaine, XII, 1.

21 M. Murav’ev, Basn’. Podrazanie de la Fontenju, in: Perevodnye stichotvorenija, SPb. 
1773, 15-16 (= 1967, 74).

"Ne tak, v oruz’e Achillesa,
Patrokl v zloSëastnoj den* straSil Dardanskij polk,
Kak stado, nal pritvornoj volk." (Volk i lisica, Nr. 12)

Die Tatsache, daß diese Stelle von La Fontaine übernommen ist19, zeigt 
Murav’evs Verpflichtung an die Tradition.

Was nun die Herkunft seiner Sujets betrifft, so zeigt sich Murav’ev über 
die ganze Zeit seiner Beschäftigung mit der Fabel ohnehin an La Fontaine 
orientiert. Allerdings ist die Zahl von dessen Sujets angesichts des genannten 
Bezugs zu diesem Autor im Epilog der Sammlung doch nicht hoch.20 Seine 
früheste Fabel, die einem Sujet von La Fontaine folgt, nimmt Murav’ev nicht in 
die Sammlung auf.21 Indem er dieses Sujet aufgreift, begibt sich Murav’ev 
gleich in den Wettbewerb mit Sumarokov (VI, 39) und Trediakovskij (Nr. 13).
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Im Unterschied zu beiden folgt Murav’ev ganz eng der Vorlage2 2 , was vor 
allem in bezug auf Sumarokov bemerkenswert ist. Vermutlich wegen dieser 
Unselbständigkeit gegenüber La Fontaine, möglicherweise aber auch, weil er 
dessen Gewicht nicht zu groß werden lassen will, schließt Murav’ev die Fabel 
aus der Sammlung aus. Nur in zwei Fällen behandelt er in der Fabelsammlung 
von 1773 tradierte Sujets, die in der russischen Literatur schon bekannt sind.2-’ 
Der Wettbewerb spielt bei ihm also eine geringe Rolle. Er tritt gegenüber den 
1760er Jahren jetzt zurück. Auf die Bedeutung La Fontaines für Murav’ev wer­
den wir im Zusammenhang mit den späteren Fabeln noch zurückkommen.

22  Zu der allerdings durchaus eigenständigen Nennung von Peter I. in dieser Fabel vgl. 
Kulakova 1939, 11.

23 Murav’ev, Lisica i kozel, Nr. 3 - La Fontaine, III, 5 - Sumarokov, VI, 18; Oblako, Nr. 7 - 
Trediakovskij, Nr. 4 - Majkov, II, 16 - Zolotnickij, Nr. 46 - Leont’ev, I, 25.

24  Murav’ev, Zerkalo, Nr. 18 - Richer, Le Miroir, I, 16; Ulissovy sputniki, in: 1967, 76 f. - 
De Moncrif, Ulisse et Circé, VI, 1; Izgnanie Apollona, in: 1967, 79 f. - Blin de Sainmote, Le 
Retour d ’Apollon, VII, 1. Das Sujet der zweiten Fabel wurde auch von La Fontaine bearbeitet.

25 Wie zahlreiche andere Werke Murav’evs bleiben diese späteren Fabeln zunächst unge­
druckt. Kulakova macht keinerlei Angaben. Zumindest eine Fabel ist aber postum in einer 
Zeitschrift erschienen: Murav’ev, Zeves i grom, in: VE 1810, Nr. 9, 49. Das Zögern Murav’evs 
und anderer ihm nahestehender Autoren, ihre Werke zu veröffentlichen, bat laut Gukovskij 
prinzipielle poetologische Gründe (1938, 265). Dies gilt sicherlich auch für die neuen Fabeln.

Die Herkunft der meisten anderen Sujets ist nicht geklärt und konnte 
auch nicht ermittelt werden. Auf eine Quelle ist allerdings hinzuweisen, die 
bisher von der Forschung nicht genannt wurde. Drei Fabeln Murav’evs ganz 
verschiedenen Datums gehen offenbar auf Sujets in der Anthologie Le Fablier 
Français ou élite des meilleurs Fables depuis la Fontaine (Paris 1771) zu­
rück.2 4  Es fällt schwer zu glauben, daß der junge Murav’ev so viele eigene 
originale Sujets erfunden hat, wie N. L. Stepanov behauptet (in: Rb 1949, 
ХХХПІ). Das ist zu diesem Zeitpunkt noch ungewöhlich, und es ist auch selten 
im Frühwerk eines Fabelautors anzutreffen. Da Murav’ev von Jugend an nicht 
nur französisch, sondern auch deutsch kann und daneben eine Vielzahl von 
Sprachen beherrscht (Petuchov 1894, 271), kommen verschiedene Fabelliteratu­
ren für die Sujetsuche in Frage. Nicht auszuschließen ist angesichts des Charak­
ters einiger Fabeln und der sonstigen Orientierung an Majkov außerdem der 
Rückgriff auf die Volksdichtung.

Die neuen Fabeln der 1770er Jahre

Kulakova datiert die neuen Fabeln mit Ausnahme von Izgnanie Apoliona auf 
1775 und die zweite Hälfte der 1770er Jahre.25 Der zeitliche Abstand zur 
Sammlung von 1773 ist also gering und geringer als zwischen Sammlung und 
Überarbeitungen. Wir untersuchen der Chronologie folgend zunächst die 5 neu-
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en Fabeln der 1770er Jahre und anschließend die Überarbeitungen und eine 
letzte neue Fabel der 1780er Jahre. Im Zusammenhang mit der Untersuchung 
der neuen Fabeln der 1770er Jahre wird auch auf das Verhältnis Murav’evs zu 
La Fontaine genauer einzugehen sein.

Die späteren Fabeln Murav’evs stehen weder Cheraskov, noch Chem- 
nicer, noch der sentimentalen Fabel nahe. Vielmehr hält die Orientierung an 
Majkov an. Auffällig ist die weiterhin und jetzt noch verstärkt niedere Gestal­
tung, die meist in burlesken Kontrast gesetzt wird zu hohen Elementen. So ist 
das Sujet von Ulissovy sputniki mythologischer Natur, wird aber derb darge­
boten. Schon in der Exposition klingt der Stilkontrast an:

"Byl-zil car’, vol’nyj èelovek
A imenem Uliss, i svetik naÄ, ves’ vek.
Iz goroda v drugoj izvolil protaskat’sja (...)." (in: 1967, 76. Hervorhebungen von mir)

Nicht nur die Tatsache, daß Odysseus "svetik nas" genannt wird, sondern auch 
die derb russifizierte Darstellung von Kirke kontrastiert kraß mit der homeri­
schen Thematik:

"Da tol’ko baba zla i zljaj, Cem satana,
Vorozeja-plutovka
I l’stiva, как torgovka."

Der Epilog zu dieser Fabel treibt die niedere Gestaltung auf die Spitze 
und erinnert an Majkov: "Sej basni razum tot:/Posel v kabak muzik, ottuda lezet 
skot." (in: 1967, 78) Das ist die zweite Ebene für keinen geringeren als Odys­
seus. Murav’ev hat in der ganzen Fabelerzählung die Vorlage La Fontaines 
(XII, 1) nicht nur stark verkürzt (aus 114 werden 41 Zeilen), sondern vor allem 
die Hauptfigur sehr viel niederer gestaltet. Während bei La Fontaine Odysseus 
den Trunk der Kirke nicht annimmt und die Handlung danach noch lange wei­
tergeführt wird2 6 , bricht Murav’ev dies mit folgendem Schluß regelrecht ab:

26 Es ist von daher durchaus konsequent, daß andere russische Autoren dieses Sujet als 
"skazka" bearbeitet haben, so Knjaznin (in: Ss 1969, 205 ff.) und Somov (in: Ss 1969, 556 ff.).

"A v nej napitok budto med (...)
I cut’ kto prichlebnet,
Uma uz net,
I prevraSCaetsja totëas skotom ІГ gadom.
Vse stali volki, l’vy i v les vdrug pobreli,
А mudryj moi Uliss - rak budto na meli." (in: 1967, 76/78. Von mir hervorgehoben)
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Die letzte Zeile gibt es so nicht bei La Fontaine, obwohl er ebenfalls den komi­
schen Mensch-Tier-Vergleich bringt.27 Auch der genannte Epilog fehlt bei La 
Fontaine, seine "Moral" lautet ganz anders; zieht man aber die Schlußzeilen zum 
Vergleich heran, so wird wieder deutlich, wie sehr Murav’ev den Stil senkt: "Ils 
croyaient s’affranchir suivants leurs passions,/Ils étaient esclaves d’eux mêmes."

27 Die ganze Stelle lautet bei La Fontaine: "(...) un breuvage/Délicieux, mais plein d’un 
funeste poison./D’abord ils perdent la raison ;/Quelques moments après, leur corps et leur visa- 
ge/Prennent l’air et les traits d’animaux différents./Les voilà devenus Ours, Lions, 
Éléphants;/Les uns sous une masse énormeyLes autres sous une autre forme (...) Le seul 
Ulysse en échappa./Il sut se défier de la liqueur traitresse." (XII, 1. Von mir hervorgehoben)

28 Murav’ev, in: Soèinenija, Bd. 1, SPb. 1856, 155. Auch wenn man berücksichtigt, daß die 
Èmilievy p is’ma als eine Art Lehrbücher für die Zarensöhne, deren Lehrer Murav’ev war, ver­
faßt wurden (Petuchov 1894, 290 ff.), ist der Widerspruch zu der eigenen Praxis doch eklatant 
(vgl. Rothe 1966, 34 ff.).

29 Murav’ev, Razdor v Ul’e, in: 1967, 75 f. - Gellert, Die Bienen, in: 1966b, 279 f.; Solovej 
i zavoronok. Perevod iz Gellerta, in: 1967, 78 f. - Gellert, Die Nachtigall und die Lerche, in: 
1966b, 71 f.

Diese Art der Bearbeitung paßt übrigens gar nicht zu den späteren Äuße­
rungen Murav’evs über den Fabeldichter La Fontaine. In den Èmilievy p is’ma 
formuliert er seine Bewunderung für La Fontaine mit dem Vokabular der Re­
zeption im Sentimentalismus, in der die Begriffe "prostoduSie" und "bon hom­
me" eine zentrale Rolle spielen. Von den Fabeln spricht er in einer Weise, die 
seiner eigenen Bearbeitung völlig entgegengesetzt ist:

"On (sc. La Fontaine) umeet trogat’ nas, zastavljaja govorit’ zivomych. On schodit, tak 
skazat', к ravenstvu s nimi i priemlet na sebja Stof zivo ich Cuvstvovanija i pristrastija

Die Fabeln La Fontaines, die Murav’ev in diesem Zusammenhang erwähnt, wur­
den auch von der sentimentalen Rezeption bevorzugt und sind von ihm selbst 
nicht aufgegriffen worden.

Murav’ev beginnt wie so viele russische Fabeldichter mit La Fonaine, als 
er anfängt, Fabeln zu schreiben. Davon zeugen nicht nur der erwähnte Epilog zu 
seiner Sammlung, sondern auch die verschiedenen Sujets aus La Fontaine und 
die ebenfalls bereits genannte Tatsache, daß seine früheste Fabel ein Sujet aus 
La Fontaine bearbeitet. Seine Auswahl und sein Umgang mit den Sujets entspre­
chen denen der Sumarokov-Schule und keineswegs der späteren sentimentalen 
La Fontaine-Rezeption. Ein Grund dafür, daß Murav’ev seine Beschäitigung mit 
der Fabel abbricht, ist sicher darin zu suchen, daß er keine neue Sujetquelle und 
damit auch kein neues Vorbild für sich in diesem Genre findet. Murav’ev be­
arbeitet jetzt auch Sujets von Gellert, und zwar zwei, die Sumarokov nicht auf­
gegriffen hat.29 Murav’evs Beschäftigung mit Gellert entspricht dessen dama­
liger Wirkung in Rußland und bestätigt, daß es nichts Ungewöhnliches war, daß
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Chemnicer sich für Gellert interessierte. Möglicherweise ist dessen Interesse an 
Gellert durch die 1775 erschienene Übersetzung Matinskijs angeregt worden. Im 
Fabelschaffen Murav’evs bleibt Gellert peripher. Später wendet sich Murav’ev 
französischen Autoren des 18. Jahrhunderts zu, deren Gesamtwerk Fabeln um­
faßt, wie Dorat und Imbert3 0 , es gibt aber in seinen Fabeln kein Sujet, das von 
diesen übernommen wäre, und auch sonst keine Spuren einer Beschäftigung mit 
deren Genrekonzeption.

30 Vgl. Kulakova 1939, 5, 27, 33 f.; Bruchanskij 1959, 159.
31 Äsop, Nr. 100; Babrius, Nr. 59.

Die Auswahl der Sujets und der entsprechenden darin auftretenden Figu­
ren in den späteren Fabeln Murav’evs verweist also nicht auf die sentimentale 
Fabel. Es fällt vielmehr auf, daß sich in insgesamt 6 neuen Fabeln gleich drei 
mythologische Sujets finden. Zu der eben dargestellten Fabel kommen noch Sud 
momov (in: 1967, 53 f.) nach einem antiken Sujet31 und Izgnanie Apoliona 
(in: 1967, 79 f.) hinzu. Auch das Interesse an Sujets, die sich poetologisch aus­
deuten lassen, kann nicht als spezifisch sentimental bezeichnet werden. Bereits 
in der Sammlung von 1773 kommt eine poetologische Vogelfabel vor. In dieser 
Fabel Skvorec i jastreb (Nr. 13) ist der Protagonist ein niederer Held und folg­
lich kein Singvogel bzw. kein guter Dichter. Diese zweite Ebene wird schon am 
Anfang der Fabel in einer Erzählerabschweifung benannt:

"(...) V lesu skvorec,
I byl po ptië’ju on preskarednoj pevec
Po naSemu skazat', prepakostnyj tvorec.
Ja sim ne trogaju tvorcov vsecb naSich plemja,
Tvorcy
Vit’ ne skvorcy;
Da ètot ІіГ skvorec v slogateli vtolknulsja,
No ho  ze ot svoej ja basni otSatnulsja (...)."

Es entspricht dem Bild des Dichters im Klassizismus, wenn der schlechte Dich­
ter als dumm (glupec) bezeichnet wird. Ganz unsentimental findet er den Tod, 
indem er vom Habicht gefressen wird. Auch die sich anschließende Fabel Pero 
(Nr. 14) von 1773 ist poetologisch. Die Klage der Feder, daß der Dichter sie 
schlecht behandele, obwohl er ihr doch seine Werke zu verdanken habe, ist 
ebenfalls nieder und komisch. Solovej i zavoronok (in: 1967, 78 f.) aus der 2. 
Hälfte der 1770er Jahre hingegen ist schon eine sentimentale poetologische Fa­
bel. Niedere Elemente fehlen hier ebenso wie jede Komik. Der Epilog wendet 
sich an den Dichter und kann sicher auch autobiographisch verstanden werden:

"Pevcy! о solov’e potäCites’ vspomjanut’
I pojte do togo, pokuda pet’ chotite.
Priroda i sej zar, kotorym vy blestite,
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Nemnogo vam godov blagoprijatny sut’.
КоГ l’stites' zasluzit’ vselennoj voschi&en’ja, 
Tak pojte vy, dokol’ vaJ duch prinosit plod, 
I, ßüasja proizvest’ bessmertnye slozen’ja, 
Otkrojte V veënost’ vchod."

Überarbeitungen und eine Fabel der 1780er Jahre

An den Überarbeitungen und an einer neuen Fabel von 1786 läßt sich die Ent­
wicklung Murav’evs deutlich ablesen. Die vereinzelten sentimentalen Elemente 
der Sammlung von 1773 spielen jetzt eine größere Rolle. Vor allem ist jedoch 
bemerkenswert, daß sich der Autor nicht mehr näher mit dem Genre beschäftigt. 
Der Hauptgrund ist wohl darin zu suchen, daß in seinen Texten die Elemente 
der - so gesehen - traditionelleren niederen Fabel recht unvermittelt neben den 
neueren sentimentalen Elementen stehen. Dies gilt, wie wir gesehen haben, be­
reits für die Sammlung und verstärkt sich später noch.

Nach den Angaben von Kulakova hat Murav’ev 6 Fabeln seiner frühen 
Sammlung in den 1780er Jahren überarbeitet (Nr. 1, 12, 14, 16, 18, 19). Der 
zeitliche Abstand ist also nicht unbeträchtlich. Vergleicht man die Texte in der 
Sammlung von 1773 und die Fassungen in der Ausgabe von 1967, so stellt sich 
heraus, daß Murav’ev sämtliche Epiloge überarbeitet und in einem Fall der Fa­
bel (Nr. 19) einen neuen Epilog beigegeben hat. Dies zeugt zunächst davon, daß 
die Epiloge Murav’ev weiterhin wichtig sind. Die stärkste Veränderung erfährt 
die "Moral" zu der Fabel Zeves (Nr. 16). Während diese 1773 als Apostrophe an 
die Herrschenden gerichtet ist und damit ein hohes Element einbringt, ist der 
spätere Epilog im mittleren Stil gehalten, was nicht nur lexikalisch, sondern in 
einem völligen Wechsel des Gegenstands zum Ausdruck gebracht wird. Die 
neue "Moral" lautet: "Izvestvo, cto vsegda padut udary mimo,/Kak vzdumaet 
otec nakazyvat’ ditja." (Zeves i grom, in: 1967, 71) Die schlichte zweite Ebene 
des Vaters für Jupiter ist ein Element, das später in sentimentalen Fabeln eine 
große Rolle spielen wird (vgl. Kulakova in: Murav’ev 1967, 30). Das private 
Verhältnis von Vater und Kind32 gehört einer ganz anderen Stilebene an als 
die hohen Herrscher und mythologischen Figuren, von denen oder zu denen der 
frühe Epilog sprach:

32 Vgl. S. 647 ff. und S. 854 f. dieser Arbeit.

"I vy Cari, i vy о Bogi zemnorodny:
Kotorym VySnij dal nas pravit’ rok odniin, 
I vy V desnice grom podobno ze chranite, 
Gremite, no ne v grud’, no v serdce nas ranite."
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Der gänzlich neue Epilog zu der Fabel Muzik, lisica i sobaka^ ist mit 
dem Motiv der Weltflucht und dem Lob von Bescheidenheit und Einsamkeit 
ganz im Geist bestimmter Strömungen des Sentimentalismus gehalten:

"Ach! Skol’ko sCastliv tot,
Kto, skuCa zit’ v tolpe, odin zit’ mozet doma!
Pust’ kroet dom ego ne zlato, a soloma.
No skol’ko ze za to i strachov i chlopot!"34

33 In der überarbeiteten Fassung hat die Fabel den Titel Krest'janin, lisica i sobaka, was 
einer Angleichung an den sentimentalen Wortgebrauch gleichkommt.

34 Murav’ev 1967, 74. Auch der Epilog zu Zerkalo (Nr. 18) ist völlig neu formuliert. Wäh­
rend er sich in der frühen Fassung an alle Menschen (o smertnoj) richtet, so in der späteren nur 
an die "vel’mozy" (in: Rb 1977, 159 f.). Dies ist eine andere Auslegung des Sujets, aber keine 
Überarbeitung, die unbedingt mit dem Sentimentalismus in Verbindung zu bringen ist.

35 Vgl. S. 813 ff. dieser Arbeit.
36 Vgl. S. 809 ff. dieser Arbeit.
37 Vgl. S. 803 ff. dieser Arbeit.
38 Vgl. Petrova 1981, 155 und 160.

Die Überarbeitungen innerhalb der Fabeln sind teilweise rein sprachlich­
stilistische Verbesserungen der Lexik und der Syntax. Die Stilhöhe ist davon 
zumeist nicht betroffen. Sowohl die niederen Elemente wie die auffälligen Kurz­
zeilen, die meist einen komischen Effekt haben, bleiben in den neuen Fassungen 
erhalten. Auch die Erzählerdimension wird nicht etwa gekürzt oder in bezug auf 
die Stilhöhe verändert. Dennoch gibt es einzelne überarbeitete Stellen, die auf 
den Sentimentalismus verweisen. Dies sind vor allem bestimmte Motive und 
"Signalwörter"35 der späteren sentimentalen Fabel bzw. der sentimentalen Li­
teratur:

"Tak tot, kto bednych kuric b’et,
Byt’ mozet druzen (...).''
"No ëto? stoit ona, stoit s nej i Lisica!
Neuzto szalilsja nad bednoju ubijca."
(Volk i lisica, in: 1967, 65. Von mir hervorgehoben)

Auch der Gebrauch von Diminutiven und Adjektiven - und zwar teilweise sehr 
spezifischen Adjektiven - gehört hierher: "V lesku poblizosti spokojna sel’ska 
krova (...)." (Ebenda. Von mir hervorgehoben) Ebenso deuten das Motiv des 
Mitleids und das Epitheton "bednyj" auf die sentimentale Fabel.36 Die Fabel 
Zerkalo (Nr. 18) enthält schon in der Fassung von 1773 die Beschreibung eines 
Sonnenaufgangs; eine solche Naturbeschreibung verweist in die gleiche Rich­
tung.37 Murav’ev hat diese Stelle später überarbeitet, wobei die Einfügung ei­
nes der spezifischen Adjektive der neuen Literatur bemerkenswert ist. Aus "I 
dal’nyj gorizont na vztoke bagijanilsja" wird nun "I neznym3 8 gorizont ru-
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mjancem bagrjanilsja."39

39 Murav’ev 1967, 72. Von mir hervorgehoben. Naturerscheinungen und Pflanzen kommen 
bei Murav’ev auch als agierende Figuren vor, wobei es sich in den ersten beiden Fällen aller­
dings um tradierte Sujets handelt, die auch schon zuvor in der russischen Literatur anzutreffen 
sind: Basn', in: 1967, 74; Oblako, Nr. 7; VerchuSka i koren', Nr. 9.

40  Der neue Untertitel der Fabel lautet: K ego prevoschoditel'stvu Aleksandru Petrovitu 
Ermolovu. Zu der Person Ermolovs vgl. Rb 1977, 553, Nr. 117.

41 Bei Filimonov findet sich in einem Epilog eine Äußerung, die uns eine Anspielung auf 
Murav’evs "No delo mne ne do konej" zu sein scheint: "No, fto nam do ljudej!" (Filimonov, 
Orech, MyS', Kot, Lisica, Volk, in: 1857, 51). Filimonov ironisiert damit das Verfahren der 
zweiten Ebene, nämlich die "Anwendung" seiner Tierfabel auf die Ebene der Menschen. Die 
Replik ist also auch in bezug auf Murav’ev ironisch zu lesen, denn Filimonov geht es ebenfalls 
um die Menschen. Wenn es zutrifft, daß diese Ähnlichkeit der Formulierung kein Zufall, son­
dern eine Anspielung ist, hätten wir einen Beleg, daß die Fabeln Murav’evs in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts bekannt waren, obwohl sie nach Kulakova nicht neu publiziert vor­
lagen.

42 Vgl. S. 446 dieser Arbeit.

Eine noch stärkere Überarbeitung im Sinne des Sentimentalismus erfährt 
die Fabel Pero (Nr. 14), indem sie einen Prolog erhält, der als persönliche Zu­
eignung an einen Freund oder Lehrer4 0  formuliert ist. Im Prolog findet man 
bestimmte "Signalwörter", und zwar vor allem spezifische Adjektive: "smiren- 
nu", "krotki", "prijatny", "cuvstvitel’nyj". Des weiteren wird ein sentimental zu 
nennender Schauplatz erwähnt: "Sred’ sel’skich dolov." Außerdem bringt dieser 
Prolog eine bisher im Genre nicht übliche persönliche und sogar individuelle 
Note ein, nämlich die Angabe des Flusses Vologda, denn Murav’ev nennt seine 
Geburtsstadt Vologda (Rb 1949, 485). Übrigens enthält eine andere, von Kula­
kova schon auf 1772 datierte Fabel (1939, 7) einen ähnlichen Prolog, der an ein 
Sendschreiben (vgl. Kulakova in: Murav’ev 1967, 33) erinnert: "Ty casto, 
slusaja stichi moi (...) Poslusaj: ja esce javljajus’ s socinen’em (...)." (Sud mo- 
mov, in: 1967, 53) Im Untertitel wird die Person angegeben, der die Fabel ge­
widmet ist: "K M. A. Zasodimskomu". Nach den Angaben von Kulakova han­
delt es sich wahrscheinlich auch um einen Lehrer Murav’evs (in: Murav’ev 
1967, 324).

Murav’evs der Einleitung dieser Arbeit vorangestellte Äußerung von 
Skepsis gegenüber der Tierfabel41 stammt aus dem in den 1780er Jahren über­
arbeiteten Epilog zu der Fabel Kon'. Sie entspricht einem nachlassenden Inter­
esse an der Tierdarstellung im Sentimentalismus, das wir schon bei Cheraskov 
festgestellt haben.4 2  Bei Murav’ev selbst ist bezeichnenderweise in der Samm­
lung von 1773 die Anzahl der Tierfabeln noch hoch; hier stehen 7 Tierfabeln 
nur 2 Menschenfabeln gegenüber. Unter den 6 späteren Fabeln aber sind ledig­
lich 2 Tierfabeln.

Murav’evs späteste Fabel Izgnanie Apoliona wird auf 1786 datiert. Sie 
folgt zwar einem mythologischen Stoff, jedoch steht die Figur eines Gottes als 
Schäfer dabei im Mittelpunkt. Er wird als "krotkij junosa" bezeichnet und mit
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Attributen der Schäferdichtung im mittleren Stil charakterisiert: "Smirenno 
plat’e, pososok/I neskol’ko cvetov - vot vse ego ubranstvo."43 Diese Fabel 
enthält die deutlichsten und meisten sentimentalen Elemente von allen Fabeln 
Murav’evs. Hier finden sich nicht nur die "Signalwörter", sondern verstärkt die 
Epitheta4 4 , die für die spätere Poesie Murav’evs als charakteristisch beschrie­
ben werden:

4? Allerdings kommt schon 1773 in der Fabel Zerkalo (Nr. 18) ein solcher Schäfer vor:
"Pastuch, èto muëim byl ljubov’ju, probudilsja,/Brodil (...)."

44 Gukovskij 1938, 279 ff.; Petrova 1981, 152 f. und 160 etc.

"(...) sladostnoj svirel’ju
(...) neznaemuju duSu,
UCtivost’, druzestvo, prijatnyj razgovor, 
Zelan’e nravit’sja."

Die Ausschmückung ist eng verbunden mit dem mythologischen Stoff:

-  "K nemu driady s gor
I nimfy ruCejkov sbegajutsja na su5u." (in: 1967, 79)

-  "I sel’skie polja sravnjalis’ s nebesami.” (in: 1967, 80)

Auch jetzt wird dieser Beschreibung aber eine niedere Welt der gewöhnlichen 
Schäfer gegenübergestellt:

"Nachodit (sc. Apollo als Schäfer) v pastyijach chudye nravy, piju,
Serdec ozestoien'e,
О stade neraCen’e (...)." (in: 1967, 79)

Der Epilog zu dieser Fabel entspricht ganz der neuen Auffassung von den Auf­
gaben der Literatur und hat weder mit der Nennung einer gemeinten zweiten 
Ebene noch mit einem moralischen Appell mehr etwas gemein:

"Iskusstva ispravljajut nravy.
Tot pervyj varvarov v ljudej peobraül, 
Kotoryj vydumal dlja razuma zabavy."

Schlußüberlegungen

Die letzte Fabel bestätigt die Annahme, daß man bei Murav’ev von einer Ent­
wicklung von der niederen zur sentimentalen Fabel sprechen kann. Während die 
Sammlung und die späteren Fabeln der 1770er Jahre stärker an Majkov und an 
der niederen Fabel orientiert sind, nehmen in den Überarbeitungen und der ei­
nen neuen Fabel der 1780er Jahre die sentimentalen Elemente überhand. Von 
einer eigenen Konzeption ist nicht zu sprechen.
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Die Analyse der Fabeln Murav’evs hat den entstehungsgeschichtlichen 
Ansatz V. P. Stepanovs bestätigt. Murav’evs Sammlung von 1773 erweist sich 
allerdings als nicht nur Sumarokov, sondern mehr noch Majkov verpflichtet. In 
dieser Hinsicht ist die Charakterisierung Gukovskijs und späterer Forscher zu 
korrigieren bzw. zu präzisieren. Offenbar erlag hier die Forschung der Zuschrei­
bung, die Murav’ev selbst angeboten hat, als er in seiner poetologischen Schrift 
Opyt о stichotvorstve Sumarokov als "Muster"-Autor für das Genre nennt: "Be- 
sedoval (sc. Sumarokov) s zver’mi, podobno Lafontenju." (in: 1967, 131) Diese 
Äußerung ist ein Beleg für die anhaltende Wirkung der Fabel Sumarokovs auf 
die "poetae minores" in den 1770er Jahren. Daß die produktive Rezeption da­
gegen über die Schüler vermittelt ist, kann schon angesichts von deren Einfluß 
im Bildungs- und Kulturbetrieb nicht verwundern.

Eine niedere stilistische Zuordnung einschließlich der Komik ist die 
Dominante der Murav’evschen Fabelsammlung von 1773. Allerdings folgt Mu­
rav’ev Majkov nicht in allen Punkten, was insbesondere die stärkere Orientie­
rung an La Fontaine, vereinzelte sentimentale Elemente und die Gestaltung der 
Sammlung als Zyklus mit Prolog und Epilog betrifft. Der junge Murav’ev folgt 
mit letzterem Cheraskov und beweist so eine gewisse Eigenständigkeit.

Wir erwähnten eingangs die Ansicht Kulakovas, daß Murav’ev in seinen 
Fabeln sowohl Majkov wie Cheraskov verpflichtet sei. Das Ergebnis unserer 
Analyse läuft nur scheinbar auch darauf hinaus. Zum einen ist der Forscherin 
entgegenzuhalten, daß die Ausrichtung an Majkov die wesentlich größere Rolle 
spielt, zum anderen können wir ihre oben zitierten Ausführungen nun noch ent­
schiedener zurückweisen. Zu betonen ist, daß das stärkere Interesse Murav’evs 
an der moralisch-didaktischen Wirkungsabsicht für Kulakovas Behauptung auf 
keinen Fall ausreicht. Auch unter Berücksichtigung der Entstehungsgeschichte 
ist ihr nicht zuzustimmen. Trotz der sentimentalen Elemente, die man in Mu­
rav’evs Sammlung und noch mehr in den Überarbeitungen der 1780er Jahre 
findet, sind dies nur Korrekturen und Nuancen an grundsätzlich niederen Fabeln. 
Die sentimentalen Motive und "SignalWörter" ergeben sich für den Dichter 
offenbar aus seiner Beschäftigung mit anderen kleineren Genres und der "leg- 
kaja poêzija".45 In der russischen Fabel sind sie bisher nur bei Cheraskov vor­
gekommen. Stennik nennt in der neuesten sovetischen Literaturgeschichte Mu­
rav’ev recht unvermittelt und ohne jegliche Begründung "osnovopoloznik senti­
mentalistskoj basni" (in: Istorija, Bd. 2, 1981, 192). Es gibt keine Untersuchung 
der Fabeln Murav’evs, die diese These belegen würde. Ich möchte ihr aufgrund 
meiner Analyse mit Nachdruck widersprechen; die Zahl der sentimentalen Ele­
mente in den Fabeln Murav’evs ist viel zu gering. Die Fabeln lagen in der über­
arbeiteten Form gar nicht publiziert vor. Vor allem aber ist die These abzuleh-

45 Vgl. Kulakova 1939, 22 ff.; Bruchanskij 1959; Kulakova, in: Murav’ev 1967, 41 f.; 
Petrova 1981, 152.



Maünskijs Gellert-Ubersetzung 575

nen, weil die strukturellen Veränderungen der sentimentalen Fabel auch in den 
überarbeiteten und den späteren Fabeln Murav’evs gar nicht vorkommen. Wenn 
man einen Begründer der sentimentalen russischen Fabel benennen will, so 
kommt dafür nur Cheraskov in Frage. Gerade die wesentlicheren Veränderungen 
der Genrekonzeption durch Cheraskov finden sich aber bei Murav’ev nicht. Sei­
ne Orientierung an diesem, was die Einrahmung des Zyklus betrifft, ist demge­
genüber als peripher einzuschätzen.

Murav’evs Überarbeitungen seiner Fabeln in den 1780er Jahren verwei­
sen noch nicht auf Chemnicer, sie bezeugen nicht dessen Wirkung. Murav’ev 
lernt schon in den 1770er Jahren L’vov kennen und durch ihn die Mitglieder 
des L’vov-Derzavin-Kreises, darunter auch Chemnicer.4 6  Er kennt also schon 
sehr früh dessen Fabeln, rezipiert diese aber trotzdem nicht produktiv. Seine 
Fabeln belegen vielmehr die anhaltend starke Wirkung der Fabel Sumarokovs 
und seiner Schule. Es ist davon auszugehen, daß diese Tatsache auch den Er­
wartungshorizont für die Fabel Chemnicers bestimmt.

46  Petuchov 1894, 269 f. Beleg dafür ist auch das spätere Epitaph К Chemniceru, in dem 
Murav’ev Chemnicer einen treuen Freund nennt (in: 1967, 153 f.).

47 Es scheint mir sehr fraglich, ob jetzt noch zutrifft, was Fedorov für das 18. Jahrhundert 
allzu pauschal behauptet: "(...) krug obrazovannoj ëitajuSëej publiki v Rossii byl togda eSce 
ves’ma uzok i zamknut. Perevodäiki, как pravilo, orientirovalis’ na ’prosveSCennogo Citatelja’, 
kotoryj znal jazyk podlinnika." (А. V. Fedorov 1960, 10/11) Die Funktion der Übersetzungen 
ist - natürlich - auch jetzt, das Publikum mit Werken bekanntzumachen, die es im Original nicht 
lesen kann.

48 Seit ca. 1750 setzt sich die deutsche Literatur auch in Frankreich durch (H. Bauer 1937, 
87 ff.). Bauer erwähnt übrigens eine Übersetzung der Gellertschen Fabeln ins Französische von 
1754. Bei der starken Orientierung der russischen an der französischen Literatur ist dieser Trend 
nicht unwichüg.

49  Matinskij übersetzt selbst noch Gellerts Komödie Die Betschwester (Ch. F. Gellert, Bogo- 
molka, SPb. 1774). Gleichzeiüg mit Maünskijs Fabelausgabe erscheint: Ch. F. Gellert, Nravo- 
uëenie, Bde 1-2, M. 1775-1777 in der Übersetzung von M. Protopopov. S. außerdem A. Ceby-

3.1.2 Matinskijs Gellert-Übersetzung (1775)

Auch in den 1770er Jahren erscheinen zwei Übersetzungen ganzer Fabelsamm­
lungen. Davon ist die Gellert-Übersetzung zweifellos die bedeutendere, weil sie 
Teil und die zweite Phase einer umfänglichen Gellert-Rezeption in Rußland ist. 
Weiterhin ist die Wichtigkeit der Übersetzungsliteratur nicht zuletzt mit Blick 
auf das Publikum und die allgemeine Geschmacksbildung (vgl. Fränzel 1914, 
49) zu betonen.47 Nun wendet sich das Interesse von den antiken und franzö­
sischen stärker den deutschen Fabeldichtern zu.48 Eine breite Aufnahme er­
fährt unter den Fabeldichtern vor allem Gellert. In Rußland werden auch ver­
schiedene andere seiner Werke übersetzt.49  Es gibt weitere deutsche Fabel-
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dichter, die ab den 1770er Jahren in Rußland rezipiert werden. Neben Gleim 
und Hagedorn, die eingangs erwähnt wurden, gehören dazu Lichtwer5 0  und 
Lessing. Die Wechselwirkungen mit der deutschen Fabel sind noch weniger 
untersucht als die Beziehungen zur französischen Fabel. Wir werden sie mehr­
fach zu behandeln haben.

sev, Istocnik komedii Imperatricy Ekateriny "O, vremja!", in: Russkaja starina 1907, Nr. 2, 389­
409; 394. "In den Jahrzehnten von 1770 bis 1820 wurde Gellert in Rußland außerordentlich viel
gelesen (...)." Engel-Braunschmidt nennt weitere Literatur zur russischen Gellert-Rezeption (A.
Engel-Braunschmidt, Deutsche Dichter in Rußland im 19. Jahrhundert. N. V. Gerbel’s "Deutsche
Dichter in Biographien und Proben" als Zentrum der Kennmis und Verbreitung deutscher Dich­
tung, München 1973, 111).

50  Vgl. S. 733 ff. dieser Arbeit.
51 Der Name des Autors wird hier durchgehend mit "Matinskij" statt des älteren "Matinskoj" 

wiedergegeben.
52 Ich zitiere Matinskij nach: Basni i skazki. SoCinenija G. Gellerta. Perevel s Nemeckogo 

na Rossijskoj jazyk M. Matinskoj, ëc. 1-2, SPb. 1775.
53 Bei Chemnicer kommen Sujets aus Gellerts 3. Fabelbuch vor, die in Matinskijs Über­

setzung nicht enthalten sind: Sovet starikov, in: 1963, 68 f. - Gellert, Der Jüngling und der 
Greis, in: 1966b, 311 f.; Usmiritel'nyj sposob, in: 1963, 77 f. - Gellert, Der ungerathne Sohn, in: 
1966b, 267 f.; Chitrec, in: 1963, 89 f. - GeUert, Hanns Nord, in: 1966b, 257 f.

54 Gellerts 1. Fabelbuch erscheint 1746, das 2. 1748. Das 3. wird erstmalig in der Gesamt­
ausgabe der Werke von 1769 postum zusammengestellt. Es besteht aus Fabeln, die verstreut in 
zwei unter anderen Titeln erschienenen Bänden enthalten waren (Schlingmann 1967, 96/97; 
Scheibe, in: Gellert 1966b, XXXVIII). Außer vereinzelten Ausnahmen wird eine größere Reihe 
von Fabeln ins Russische erst 1833 von Narcev übersetzt (s. Gellert-Register).

Die Bedeutung der Übersetzung Matinskijs51 liegt nicht darin, erstma­
lig mit Gellert bekannt zu machen oder ein neues Genremodell vorzustellen. 
Schon Sumarokov und seine Schule haben sich mit Gellert beschäftigt und 
Sujets von ihm bearbeitet. Außerdem unterscheidet sich die Konzeption Gellerts 
nicht grundlegend von der La Fontaines. Wichtig ist die Übersetzung aber für 
die Rezeption Gellerts in Rußland und für die Weiterentwicklung der Überset­
zungsauffassung.

Bemerkenswerterweise veröffentlicht Matinskij seine Übersetzung des 
Fabelwerks von Gellert 1775 in zwei Bänden, noch bevor Chemnicer sich dieses 
nicht nur als Quelle neuer Sujets, sondern auch als Vorbild für die Entwicklung 
neuer Verfahren wählt. Michail Matinskij übersetzt nur zwei der insgesamt drei 
Fabelbücher Gellerts5 2 , obwohl das dritte schon seit 1769 vorliegt. Im Gegen­
satz zu Chemnicer53 übergeht Matinskij damit das 3. Fabelbuch Gellerts of­
fenbar als nicht authentisch.54  Die Übersetzung Matinskijs muß ein Erfolg ge­
wesen sein. Sie wird 1778 neu aufgelegt, und zwar obwohl Chemnicer inzwi­
schen zahlreiche Fabeln von Gellert nachgedichtet hat. Man kann also sagen, 
daß es weniger Matinskij als vielmehr Chemnicer ist, der einem schon vorhan­
denen Trend des Interesses an Gellert folgt, wenn er sich mit ihm beschäftigt. 
Auch Rammelmeyer betont, daß mit Matinskijs Übersetzung eine breitere Re-
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zeption und Wirkung Gellerts in Rußland einsetzt.55

55 Rammelmeyer 1981, 529. Vgl. bereits S. 568 f. dieser Arbeit.
56 Die verschiedenen Abstufungen zu charakterisieren und zu ordnen, wurde häufig vergeb­

lich versucht (z. B. Lehmann 1968, 237). In den Kommentaren der Werkausgaben und Antholo­
gien verwenden die Herausgeber Angaben wie "perevod" (z. B. Dmitriev 1967, 434 ff.), "vol'nyj 
perevod" (z. B. Grot, in: Chemnicer 1873, 146, 175) und "podrazanie" (z. Б. Grot 1873, 156, 
202; Rb 1977, 560), "pererabotka" (z. B. Rb 1977, 542; Mogiljanskij, in: Krylov 1956, 453) 
oder "obrabotka" (Mogiljanskij, in: Krylov 1956, 335). Da es keine einheitliche Terminologie 
gibt, bleiben die Angaben aber relativ willkürlich. Als neuere Terminologie kommt demgegen­
über für die Sujetbearbeitung auf: "Na sjuzet basni (...)." (z. B. Rb 1977, 558) Damit setzt sich - 
erfreulicherweise - die sachdienlichere Unterscheidung zwischen der Abstraküon des Sujets und 
den jeweiligen Bearbeitungen durch. Ihre klarere Unterscheidung von der Übersetzung ergibt 
sich daraus.

Diese Übersetzung zeigt ähnlich wie bereits Barkovs Phädrus-Überset- 
zung, daß nicht erst die Romantik die genaue oder sogar wörtliche Übersetzung 
aufgebracht hat. Schon im 18. Jahrhundert gibt es die freiere und die textge­
treuere Übersetzung nebeneinander. Gottsched formuliert in dem Versuch einer 
Critischen Dichtkunst diesen Unterschied als den zwischen der Prosa- und der 
Versübersetzung:

"Wiewohl ich die Regel stets vor Augen hatte: Ein Übersetzer müsse kein Paraphrast 
oder Ausleger sein." "Ein prosaischer Übersetzer muss es hierinn genauer nehmen: 
einem poetischen aber muss man, in Ansehung des Zwanges, dem er unterworfen ist, 
schon eine kleine Abweichung zu gute halten; wenn er nur diesen Mangel durch eine 
angenehme und leichtfliessende Schreibart ersetzt." (zitiert nach Huber 1968, 9)

Matinskijs Übersetzung ist in Prosa gehalten, wodurch die spezifischen Merk­
male des Gellertschen Verses (Jamben, Reime, unterschiedliche Zeilenlängen 
etc.) verlorengehen. Hier von "’lyrischer Prosa’" zu sprechen (Brang 1960, 115, 
A. 6), scheint mir wenig berechtigt. In anderer Hinsicht ist Matinskij dafür sehr 
genau, wie dies Gottsched vom Prosaübersetzer verlangt. Er behält häufig die 
Syntax bei, läßt die deutschen oder mythologischen Namen unübersetzt und hält 
die Gellertschen Absätze ein. Im Unterschied zu der in den 1760er Jahren ver­
breiteten Übersetzungspraxis fügt Matinskij nichts hinzu, läßt nichts weg, hält 
exakt die Reihenfolge der Fabeln ein und übersetzt auch Gellerts Vorworte mit.

Stilistische Nuancen gehen allerdings in dieser sonst sehr genauen Über­
setzung verloren, sie werden vermutlich auch vom Übersetzer übersehen. Sofern 
"Heiterkeit" (Schlingmann 1967, 126) Gellerts Erzählhaltung ist, fehlt sie bei 
Matinskij. Im Sinne von Levy erfaßt diese Übersetzung ihre Vorlage nicht und 
setzt sie nicht um. Levy unterscheidet zwischen "1. Erfassen der Vorlage, 2. 
Interpretation der Vorlage, 3. Umsetzung der Vorlage" (1969, 42). Erst Chemni- 
cer leistet für eine Reihe von Gellerts Fabeln diese Umsetzung und liefert so 
gesehen noch gar keine "Nachdichtung"5 6 , sondern einfach die "gute" Überset-
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zung.57 Wesentlicher aber als diese terminologischen Fragen und Abgrenzun­
gen58 ist eine Gemeinsamkeit zwischen Chemnicer und Matinskij in bezug auf 
ihren Umgang mit der Vorlage. Während in den 1760er Jahren nicht nur die 
Fabeldichter, sondern auch die meisten Übersetzer (so etwa Fonvizin) sehr frei 
mit den Vorlagen verfuhren, hat sich das jetzt grundlegend geändert. Sowohl der 
Fabeldichter Chemnicer wie der Übersetzer Matinskij geben die Vorlage um ein 
Vielfaches genauer wieder. Es ergibt sich also nicht nur ein Nebeneinander, 
sondern auch ein Nacheinander von freierer und textgetreuer Übersetzung.59 
Die parallele Entwicklung der beiden Rezeptionsformen beweist auch, wie nahe 
sich Übersetzung und Sujetbearbeitung noch stehen und wie berechtigt es ist, 
auch erstere in die literarhistorische Betrachtung einzubeziehen. Gleichzeitig ist 
aber zu konstatieren, daß das literarische Niveau schon zu sinken beginnt. Dies 
liegt nicht zuletzt daran, daß es Dichter (Fonvizin, Barkov) sind, die in den 
1760er Jahren Übersetzungen anfertigen, während es sich in den 1770er Jahren 
sowohl bei Matinskij6 0  wie bei Popov, dem Übersetzer von Saint-Lambert, 
nicht um professionelle Literaten handelt.61

57 Bezeichnenderweise heißt es bei Ètkind: "(...) öasto perelozenija Chemnicera blizki к 
podlinniku (sc. Gellerts) i javljajutsja imenno perevodami." (1968, 20)

58 Vgl. dazu bereits S. 359 ff. dieser Arbeit.
59 In den einschlägigen Arbeiten findet sich nichts zu einem Unterschied zwischen der Über­

setzungspraxis der 1760er und der 1770er Jahre. Die Autoren stellen nur pauschal die freiere 
Übersetzungspraxis des 18. Jahrhunderts dar (А. V. Fedorov 1960, 9 ff.; Ju. D. Levin 1963, 
9 ff.; Ètkind 1968, 17 ff.), um sie dann den romantischen Auffassungen gegenüberzustellen.

60  M. A. Maünskij ist kein professioneller und kein ausschließlicher Übersetzer. Er ist ein 
ehemaliger Leibeigener und hat eine recht bekannte Oper geschrieben und die Musik dazu 
komponiert. Berkov nennt ihn: "(...) dramaturga, perevodCika, kompozitora i vidnogo pedagoga 
(...)." (P. N. Berkov, Neizpol’zovannye materialy dlja istorii russkoj literatury XVIII veka. V. К 
biografii Michaila Alekseevica Matinskogo, in: XVIII vek, sb. 3, M.-L. 1958, 493-496; 493) 
Vgl. Gukovskij 1939 (1971), 237 f.

61 Fränzel verweist für Deutschland auf eine ähnliche Entwicklung (1914, 74 f.). Die begin­
nende Arbeitsteilung zwischen Dichter und Übersetzer läßt das Niveau der Übersetzungen sin­
ken.

Um zu zeigen, daß Chemnicer tatsächlich von den Kriterien der litera­
rischen Übersetzung her das Original besser wiedergibt, sei hier ein Beispiel 
angeführt:

"Sein Ende kam, und kurz vor seinem Sterben 
Sah er sich ganz betrübt nach seinem Christoph um. 
Sohn! fieng er an, mich quält ein trauriger Gedanke; 
Du hast Verstand, wie wird dirs künftig gehn? 
Hör an, ich hab in meinem Schranke 
Ein Kästchen mit Juwelen stehn, 
Die sollen dein. Nimm sie, mein Sohn,
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Und gieb dem Bruder nichts davon.
Der Sohn erschrak und stutzte lange." (Gellert, Der sterbende Vater, in: 1966b, 177)

Matinskij überträgt dies zwar inhaltlich richtig, aber doch sehr schwerfällig:

"Pered poslednim svoim koncom, vzgljanuv on zalosmo na Christofora, skazal: 
ljubeznyj syn! Ty razumen, i dlja togo to muëit menja soboleznovanie о buduSëej tvoej 
sud’be! PosluSaj, u menja est’ v postavce koroboèka s dorogimi kamen’jami; ja tebja 
imi nadeljaju. Vozmi ich sebe, ljubeznyj syn, i ne davaj bratu tvoemu iz nich niiego. 
Syn ego udivilsja, i dolgo stojal v izumlenii." (Matinskij, UmirajuSëij otec, II, 3)

Abgesehen von der Übersetzung einzelner Wörter, über die sich durchaus strei­
ten läßt (erschrak - udivilsja), verwendet Matinskij schon Ausdrücke des senti­
mentalen Vokabulars (zalostno, ljubeznyj (2mal)), die so gar nicht bei Gellert 
vorkommen. Außerdem benutzt er Wendungen, die - gemessen am Original - 
gestelzt (soboleznovanie, nadeljaju) wirken. Auch im einzelnen ist Matinskij 
also nicht immer genau. Man kann hinzufügen, daß manche Wörter heute ver­
altet sind (postavec).62 Hier zeigt sich, "(...) daß Übersetzungen in der Regel 
schneller veraltet sind als Originalwerke." (Levy 1969, 73). Dies alles gilt nicht 
für Chemnicers Übertragung dieser Stelle:

62 Besonders schwerfällig wirken heute Matinskijs Partizipien, die er sogar in den Titeln 
verwendet: DostignuvSij zelanija ljubovnik - Gellert, Der erhörte Liebhaber, in: 1966b, 132 ff.; 
Medved' obuSennyj pljasat' - Gellert, Der Tanzbär, in: 1966b, 73 f. - bei Chemnicer als: Med- 
ved'-pljasun, in: 1963, 74-75; M elanin  sdelavSijsja baronoin - Gellert, Der baronisirte Bürger, 
in: 1966b, 150 f. - bei Chemnicer als: Baron, in: 1963, 72-74; Söastlivym sdelavsysja muz - 
Gellert, Der glücklich gewordene Ehemann, in: 1966b, 135 f. - bei Chemnicer als: Scastlivyj 
muz, in: 1963, 82-83.

"Otcova nastaet konäna; 
I vidja svoj konec, 
Otec
Trevozitsja, skuëaet,
Öto syna umnogo na svete pokidaet, 
A buduSéej ego sud’by ne znaet, 
I govorit emu: 'Ach! syn ljubeznyj moj, 
S kakoj 
Toskoj 
Ja rasstajus’ s toboj, 
Ö o umnym ja tebja na svete pokidaju! 
I как ty proziveS’, ne znaju.
PosluSaj, - prodolzal, - tebja ja odnogo 
Naslednikom vsego imen’ja ostavljaju, 
A brata tvoego
Ja ot nasledstva otresaju: 
Ono ne nuzno dlja nego.' 
Syn usumnilsja i ne znaet.
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Как гей’ otcovu rassudit’;
No nakonec (...)." (Chemnicer, Umirajuiüij otec, in: 1963, 57/58)

Chemnicer übersetzt nicht nur etwas freier, er löst auch die längeren Zeilen Gel­
lerts (vier- bis sechsfüßige Jamben) in einen lockeren Wechsel von kurzen und 
langen Zeilen auf. Er setzt Verben doppelt, um einen deutschen Ausdruck besser 
wiederzugeben (trevozitsja, skucaet). Insgesamt ist Chemnicers Fassung länger, 
weil ausführlicher als das Original: "Syn usumnilsja i ne znaet,/Kak reü’ otcovu 
rassudit’;/No nakonec (...)." Allerdings nimmt Chemnicer auch inhaltliche Ver­
änderungen vor: aus dem Kästchen mit Juwelen wird das ganze Erbe. Übrigens 
läßt er auch die deutschen Eigennamen einfach weg. Das Motiv des Kästchens 
mit Juwelen mag ihm wie ein Märchenmotiv vorgekommen sein, das er zugun­
sten größerer Realitätsnähe - der (russische) Adel hat vor allem Ländereien zu 
vererben - aufgibt. Das würde eine gewisse Konkretisierung und Russifizierung 
bedeuten.

Von einem modernen Verständnis der Übersetzung her muß Matinskijs 
Textgenauigkeit allerdings auch als Wert gesehen werden.63 Wir erwähnten 
bereits, daß Matinskij sogar Gellerts Vorworte übersetzt. Er verzichtet dafür 
übrigens, im Unterschied zu der früheren Praxis, auf ein eigenes Vorwort des 
Übersetzers. In diesem Zusammenhang ist noch einmal auf Unterschiede zwi­
schen Übersetzung und Original zurückzukommen. Als Vorwort zum 1. Fabel­
buch übersetzt Matinskij als Preduvedomlenie socinitelja nur den letzten kurzen 
Absatz der Abhandlung Nachricht und Exempel von alten deutschen Fabeln, die 
Gellert seinem 1. Fabelbuch in der Ausgabe von 1746 vorangestellt hat (Gellert 
1966a, 123-148). Diesen Eingriff nimmt Matinskij offenbar selbständig vor, 
spätere Ausgaben der Gellertschen Fabeln enthalten in der Regel die ganze Ab­
handlung oder nur die Vorrede zum 2. Fabelbuch, manchmal auch gar kein Vor­
wort. Matinskij bringt in seiner Übersetzung vor dem 2. Fabelbuch als Preduve­
domlenie Gellerts Vorrede (zum zweiten Teil der Fabeln und Erzählungen) 
(1966a, XVI und 183-185) in der Ausgabe von 1748 in vollständiger Überset­
zung. Lediglich zuletzt plaziert er einen Text Celovekoljubivyj drug (1775, c. 2, 
101-112) im 2. Fabelbuch, der in Gellerts Fabelsammlung in neueren Editionen 
nicht enthalten und überhaupt keine Fabel ist. Dieser Text bildet aber in den 
Ausgaben der Gellertschen Sammlung mit 2 Büchern von 1748, 1751, 1763 und 
1767 unter dem eigenen Titel Der Menschenfreund praktisch den Epilog (1966b, 
ХХѴП ff.). In der Gesamtausgabe von 1769, die noch unter Gellerts Mitwir­
kung entstand, steht Der Menschenfreund auch noch an letzter Stelle nach den

63 Ju. D. Levin warnt vor einer unhistorisch wertenden Beurteilung von Übersetzungen, 
deren Maßstab die modenie Übersetzungsauffassung ist (1963, 6). Reflektiert man diesen be­
rechtigten Einwand, stellt man fest, daß es heute viel schwerer fällt, eine allzu große Freiheit in 
der Übersetzung zu akzeptieren als eine sehr freie Sujetbearbeitung.
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262, A. 243, 275, 286, 307, 312-316, 323, 325, 
327, 335, 343, 352, 372, 400f., 429, 439, 451, 
A. 796, 461, 463, A. 823, 477, A. 865, 480, 
490f„ 494, 496-498, 500, 502, 511, 527, 533­
535, 540, 567f„ 586, 590, 624, A. 191, 639, 
645, 657, A. 266, 663, A. 284, 664, 674, 680f„ 
698, 717, 726, A. 462, 732, 737, 741, 766, 780, 
806f., 841, 845, A. 233, 855, 875f., 883, 888, 
894, 895, A. 403, 900, 931, 940, 944, 958, A. 
627, 959, 964, A. 655, 965, 982, A. 714, 984, 
995, 1074, A. 1008, 1095f„ 1101, 1119 s. a 
unter 1. Grausamkeit

Schluß (des Buchs oder der Sammlung) 220, 
233f., 355, 366, 452, 462, 479, 509, 517, 529, 
586, 741, 778, 943, 976, 978-980, 1103, 1105

Schlußfabel s. Schluß (des Buchs oder der Samm­
lung)

Schlußreplik 264, 352, 585, 592, 643, 675, 680, 
732, 847

Schmucklosigkeit 113, 145, 147, A. 200,152, 156, 
160-162, 171, 173, 209, 252, A. 220, 264,1036, 
A. 871, 1079

Schule (literarische), Schülerschaft, Schulbildung 
28, 38, 175, 180, 212, 395,430-432, 436, 464f., 
499, 545, 789
Sumarokov-Schule 84, 87, 147, 174f., 176, A. 
4, 177, 179, 182, 188, 210-212, 237, 313, A. 
360, 322, A. 389, 333, A. 410, 358, 369, 373, 
378, 382, 383, A. 567, 384, 388, 392f„ 396, 
401, A. 636, 402f„ 412, 433f„ 436, 440, 452, 
456, 465, A. 830, 492, A. 901, 504, 517, 526, 
535, A. 1025, 550f„ 553, 555, 561f„ 564, 568,
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575f„ 591, 593f„ 598, 621f„ 625, A. 197, 640- 
642, 646, 650, 652, 659, 673, 676, 684-686, 
704, 714, 721f„ 729, 730, A. 475, 735L, 738, 
741f„ 747, 752, 757, 762, 765f„ 768, 789, 817, 
828, 836, A. 203, 838, 861, 864, 866f„ 878, 
880, 884, 887, 891f, 897, A. 412, 903-905, 
907f„ 911f„ 919, 923, 927, 933, 936, 951, 960, 
977, 989, A. 734,994, A. 749,999, 1017,1060, 
1070, 1074f„ 1087, A, 1049, 1091f., 1097, 
1099, 1101, 1106, 1130L, 1135, 1143

Schüler (literarischer) 123, 157, A. 237, 210, 393, 
434, A. 738, 470
Sumarokov-Schüler 28, 83f., 87,113,118,138, 
147, 149, 174-180, 187, 201, 205L, 208, 210- 
212, 234-236, 244, A. 194, 247, 249, 257, 259, 
261, 272, 291, 293, 295, 301, A. 322, 306, 330, 
333, A. 410, 336, 338, 342, 344, 354-358, 382- 
385, 391-394, 396f., 404f„ 415, 423, 430, 432, 
434, A, 737, 438, 442, 453, 461, 464, 469f., 
476, 477, A. 866, 478, 481, 484, 489, 492, 501- 
506, 508, 511-513, 519, 521, 534, 535, A. 1025, 
538, 541, A. 1044, 544-547, 550f., 553, 558, 
562, 564, 574, 589, 603, 608f„ 613, 621, 622, 
A. 186, 624, 633, 639, 652, 658, 670, 681, 
687f„ 705, 714, 730, A. 475, 735f., 741, 749, 
751f„ 761, A. 607, 762, 769, 785, 863, 865, 
867, A. 309, 889, 892, 904f., 908, 1029f., 1053, 
1060,1069, 1086, 1128, 1135, 1138-1143, 1145 

Schullektüre s. Fabel als Schullektüre 
sechsbebige (sechsfüßige) Zeile s. Zeile 
Sensibilität (sensibilité) 810, 844, 857, 925, 943 
Sentenz 102, 111, 153, 169, 266, 286, 308, 340,

A. 434, 389, 409, 484, 511, 588, A. 85, 663- 
665, 675, 681, 705, 765, 841, 857, 987 

sentimental 84f„ 175, 303, A. 329, 327, 374, 389, 
416f., 421, A. 701, 430, 432, 435, 441, A. 759, 
444, A. 768, 446, 448, 452, 456, 458-460, 462, 
464, 480, 490, 508, A. 948, 511, A. 965, 514, 
A. 975, 521, 543f., 548, 553, 557, A. 8, 558, 
560, 562f„ 567-575, 579, 591f„ 594, 608, 634, 
640, 644, 646, 649-651, 667, 680, 686f., 694f„ 
702, 706f„ 715f„ 721, 730-732, 739, 744f„ 747, 
752, 755-757, 760, A. 602, 762, A. 602, 764, 
767f„ 772, 774f„ 777, 781, 783, 785-799, 801, 
802, A. 72, 804-811, 813-822, 823, A. 159, 
824f„ 826, A. 173, 826, A. 174, 827-834, 835, 
A. 198, 837-845, 847f„ 850-861, 863-865, 866, 
A. 305, 868-872, 874, 875, A. 343, 876-878, 
880, 882, 885, 887-889, 891, 893f„ 896f., 899- 
908, 910, 912, 914, 919, 922, 926, 928, 929, A. 
531, 930-932, 936-938, 939, A. 570, 940, 942, 
944-948,950-952,954-960,964-966,975,980f„ 
984f„ 987,990-992,994f„ 997-999,1001,1005, 
1006, A. 787, 1008, 1017f„ 1023, 1030f., 1038, 
1050f„ 1060f., 1064f., 1066, A. 973, 1069f„ 
1081, 1086, 1092f„ 1095, 1097, 1099, 1107,

1110,1130f„ 1134f„ 1143f.. 1233 s. a. unter 1. 
Motiv

sentimentales "Signalwort" 389, 413, A. 674, 416, 
563, 571-574, 592, 755, 813-815, 822, 841, 847, 
876, 893f„ 905, 930, 935, 941, 950, 955, 957- 
959, 964, A. 655, 985, 986, A. 722, 988, 990, 
995, 1017, 1074, 1086, A. 1043

Sentimentalisierung 585f., 800f„ 814, 835, 842, 
844, 848, 928, 930, 934, 936, 948, 951-953, 
959, 1018, 1070, 1074f.

Sentimentalismus (sentimentalizm) 27f„ 36, 64, 
84, 374, 389, 395, 416f., 430, 434f„ 446, 458f„ 
464, 490, 503f., 514, A. 975, 521, 524, 531, 
544, 554, 556-558, 562f., 568, 571f„ 583, 591, 
A. 96, 596, A. 115, 597, 600, A. 129, 632, 634, 
639, 649-651, 655, 661, 666f., 679, 683, 687- 
690, 692, 695, A. 366, 703, 727, 729, 741, 751, 
A. 549, 756-758, 768, 772f., 777, 783, 784, A. 
2, 785-790, 792-795, 796, A. 38, 798, A. 51, 
800, 803, 805, A. 89, 806f., 810f„ 814f„ 818, 
823, 827-829, 838, 841, 844, 854, 855, A.. 277, 
859-862, 863, A. 301, 864f„ 869, A. 317, 872, 
A. 333, 874, 877-880, 892, 894, 896-898, 902- 
904, 906, 912f., 925, 937, 944, 956f., 958, A. 
630, 960, 964-966, 975, 986, 989, A. 734, 991, 
A. 742, 992f„ 995, 998, 1005, A. 785, 1009, 
1010, A. 799, 1011, 1013, 1015f„ 1018-1020, 
1021, A. 830, 1023f„ 1026, 1030, 1032, 1041, 
1050f„ 1053, 1068, 1086, 1092, 1106, 1109- 
1111, 1129, 1134f„ 1143f., 1222

Sentimentalist 149, A. 206, 432, 548, 600, A. 129, 
601, 632, 634, 732, 784f„ 789-791, 793, 795, 
806f., 816, 820, A. 145, 821, 828, 829, A. 184, 
831t, 839-843, 849, 851, 853, 858f„ 861, 863f., 
867, 868, A. 310, 869f„ 872-874, 876, 880L, 
884-886, 889-892, 897, 899, 902f„ 904, A. 436, 
906, 908, 918, 920, 923, 924, A. 502, 925, 931, 
A. 541, 933, 936, 948, 951, 953, A. 607, 956, 
959, 963, 965f„ 993, 999, 1001-1004, 1006f„ 
1008, A. 791, 1010, A. 799, 1015, 1017-1020, 
1022, 1025, A. 836, 1029, A. 852, 1031, 1033, 
1036-1038, 1042, 1050, 1059, A. 942, 1065, 
1066, A. 973, 1069f„ 1076, 1079, 1081 f., 1084, 
1086, 1095, 1098f., 1106, 1127, A. 1135, 1128- 
1130, 1135, 1139, 1141, 1143, 1145f.

Seufzer 412, 416, 503, 815f„ 822, 913, 958 
"Signalwort" s. sentimentales "Signalwort" 
"similitas" (Ähnlichkeit) 25, 221f. s. a. Anord­

nung (des Buchs oder der Sammlung), Kom­
position (des Buchs oder der Sammlung)

"Sitz im Leben" 66, A. 154, 67f„ 230f.
"skaz"/"skaz"-Erzähler 194, 273, A. 266, 276-283, 

285, 287f„ 298, 300, 301, A. 322, 307f., 334, 
349, A. 458, 413, 427, A. 718, 440, 483, 503, 
514f„ 627, 631f., 652, 654f„ 657, 659, 663f., 
687, 701, 715f, 719, 730, 733, 737, 840f, 
852f„ 887-889, 891, 893, 904, 961, 981, 985,
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990, 996, 1053, A. 926, 1073, 1108, 1111, 
1122, 1125, 1133, 1134, A. 1156, 1139, 1223, 
1240, 1242

"Sklavenmoral" 65, 323
soziale Zuordnung 244, 278, 281, 287, 318, 323f„ 

325-328, 408, 429, 471-474, 483, 503, 564f„ 
635, 638, 641, A. 234, 642f„ 716, 726f„ 730, 
745, 825, 853, 862, 870f„ 912, 945, 956, A. 
623, 989, A. 734, 990-993, 1047, 1083, 1087, 
A. 1049, 1095 s. a. Benifsangabe, s. a. unter 1. 
Stand/Stände, untere soziale Schiebt

Sprache 20, A. 4, 31, A. 33, 51, A. 88, 59, 62, 89, 
A. 6, 93, 95, 101, 108, A. 84, 111, 116, 122, 
124, A. 134, 127f„ 137, 143, 148, A. 205, 150, 
A. 208, 151, 153, 155f., 160, 171, 185, 200, 
230, A. 160, 237, 242-244, 246-249, 254, A. 
223, 255f„ 258, A. 231, 262, 276, 279f„ 288f., 
299, 306, A. 340, 316, 319-321, 340, 343, 353, 
356, 359, 359, 361, 363, A. 495, 370, A. 523, 
379f„ 390, A. 588, 409, 411, A. 668, 414, 429, 
432, 474, 483, 489f„ 496, 500, A. 926, 505, 
507, 510, A. 960, 511, 527, 542, 547, 550, A. 
1071, 553, A. 2, 564, 566, 571, 582, 602, 609, 
A. 155, 623, A. 191, 631f„ 635f„ 639, 677, A. 
320, 686, 695, 702, A. 389, 723, A. 456, 724, 
730f„ 755, 774, 776, 780f„ 784f„ 787, 815, A. 
130, 816, 818, 820, 824f„ 827, A. 176, 834, 
838, 840, 846, 848, 862, 864, A. 302, 864, A. 
303, 865, 880-882, 884f„ 890, 896, 901, 905f„ 
907, A. 440, 918, 920, 925, 931, A. 539, 937, 
A. 562, 942, 945, 955, 960-962, 966, 975, 988­
990, 995, 997, A. 756, 1001, A. 770, 1002, 
1006, 1009, 1014, A. 813, 1015, 1016. A. 820, 
1017, 1019, 1027, 1086, A. 1045, 1098, 1106, 
1109, 1128, 1225, 1229, 1238, 1249 s. a. Ent­
wicklung, "neue Sprache", Prosa, "prostorefie", 
Umgangssprache
mündliche (gesprochene) Sprache 156, 248, 
276, 278f., 280, 297-300, 340, A. 436, 370,626, 
629, 631, 825, 826, A. 174, 884, 920, A. 484, 
932, 948, 960-962, 966, A. 666, 989, A. 736, 
990, 1007, 1031, 1097, 1107, 1109, 1129, 
1142f„ 1232
sprachliche Gestaltung 101, 244, 246, 365, A. 
503, 373, 452, 474, 535, 620, 687, 786, 816f„ 
819, A. 144, 839, 845f„ 853, 873, 884, 887, 
900, 908, 912, 914, 919, A. 482, 925, 930, 962, 
966, 975, 1002, 1005f„ 1009, 101 lf., 1017f., 
1054, 1091, 1099, 1106,1109, 1125, 1134, 1139 

Sprechweise 280, 483, 503, 657, 701, 821, 853, 
882, 887f„ 961, 982, 989, 991, 1052f„ 1073

Stefanii i Ichnilat 91f„ 94-100, 104, 114, 120, 
128f., 173, 366, 370, 373, A. 529, 374, 375, A. 
533, 378, A. 548, 1206, 1237

Stellung s. Plazierung s. a. exponierte Stellung 
Stil 33, 36, 105, 127f„ 138, 143, 155-157, 181, A.

20, 182, 184, 190, A. 49, 209, 213, 217, 221,

235-244, 246-252, 254-259, 262, 276f., 279­
282, 284, 287-289, 295f„ 299-301, 305, A. 339, 
319, 329, 341f„ 354, 393-395,407, A. 657,407, 
A. 658, 408, 413, A. 674, 415, 417, 419, 423, 
446,447, A. 777,452,456-458,461,464f„ 470, 
472, 476, A. 862, 482. 490, A. 899, 491, 499, 
500. A. 926, 503, 508, 550, A. 1071, 551, 563f., 
568, 570f„ 574, 577, 590, 613, A. 164, 633f„ 
636-639, 640, A. 232, 644, 646, 650f„ 658. 
661f., 687, 701, 702, A. 389, 713, 716, 719, A. 
442, 724-728, 731, 740, 767, 771, 774, 777, 
780, 784, 787, 816f„ 821, 823-826, 834, 838f., 
847, A. 236, 865f., 881, 884, 887, 897, A. 413, 
901, 903, 905f., 907, A. 440, 912, 920, 931, A. 
539, 942, 965f„ 975, 978, 982, 989-991, 993­
996, 1002, 1011, 1017, 1019, 1052, 1054, 1059, 
A. 942, 1070, 1072, 1074, 1082, 1106, 1110, 
1122-1125, 1128f„ 1135, 1139f„ 1146, 1217, 
1240
hoher Stil (vysokij stil' (Stil')) 127f„ 134, 138, 
184, A. 27, 189, A. 45, 196, A. 60, 206, 222, 
237f„ 240, A. 187, 241, 244, A. 194, 249-251, 
254-256, 258, 259, A. 234, 259, A. 235, 281, 
287, 294, A. 308, 300, 306-308, 314, 323-325, 
450, 457460, 463, 48 lf., 490, 497, 525, 533, 
553, A. 2, 561, 567, 570, 590, 636, 644, 646, 
702, 724-727, 747, 763, 767, 771, 784, 809, A. 
103, 825-827, 846, 861, 865, A. 304, 880f., 887, 
897, A. 412, 914, A. 465, 962, 963, A. 647, 
966, A. 665, 984, 990, A. 737, 1052, 1053, A. 
927, 1125f„ 1128, 1139, 1228
mittlerer Stil (srednij stil' (Stil')) 127f„ 138, 
156, 189, A. 45, 190, A. 49, 237-241, 248-251, 
254, 257-259, 287, 295f„ 300, 309, 314, 316, 
323, 325, 328, 341, 353, 354, A. 471, 354, A. 
472, 355f„ 394f„ 405, 407, 411, A. 667, 414­
418, 420-422, 430, 432, 447, A. 778, 450, 452, 
456461, 463f„ 470, 472, 476f„ 498, 503, 512, 
514, 518, 521, 524, 528, 544, 550f„ 570, 573, 
599,633f„ 637f„ 644, 65lf., 687, 704-707, 724­
727, 731, 735, A. 488, 747, 763, 774, 777, 780, 
784, 797, 816, 824-827, 834, 839, 853, 861, 
865f„ 880, 913, A. 463, 914, A. 465, 931, A. 
539, 958, A. 636, 960-962, 966, 971, 975, 989­
991, 996, 1017f„ 1099, 1122, 1127, A. 1135, 
1128-1130, 1139f.
niederer Stil (nizkij stil' (Stil')) 83, 127f„ 130, 
138, 143, 155-157, 182, 184, 189, A. 45, 190, 
A. 49, 196, A. 60, 209f„ 229, A. 156, 236-251, 
252, A. 220, 253-259, 275, 279-281, 282, A. 
286, 282, A. 287, 286f., 294-296, 300-302, 305­
307, 309, 311, 313-316, 321, 323-327, 337, A. 
423, 341f„ 344, 348f„ 353f., 356, 381. 394-396, 
398400, 405, 407-411, 413-415, 417,420, 421, 
A. 699, 422, 425f., 430, 439-441, 447, 450f., 
453f., 457-461. 462, A. 821, 464f„ 468-472. 
474477, 479484, 486f.. 490492, 498f., 503,
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508f„ 512, 515-518, 520, A. 988, 521, 524, 
527f„ 535f„ 539, 543f„ 550f„ 5581., 563f., 567, 
569-571, 573f., 590-593, 602, 633-644, 646f„ 
650-652. 66 l f ,  672, 680, 687, 694f„ 701, 704, 
706-709, 713. 715f„ 719-722, 724-732, 735, 
737-740, 742-745, 747, 749, 752-759, 761-766, 
777, 780, 784, 797, 802, 805, 807f., 821, 825f„ 
834, 838-840, 845f„ 851, A. 271, 853, 861, 
864-866, 869, A. 314, 869, A. 317, 870-873, 
876f., 879-888, 891, 892, A. 394, 894, 897, 
899-901, 904f„ 912, 914, A. 465, 933, 938, 
952f., 958, A. 636, 962, 968, 980, 984, 989, 
990, A. 737, 1006f„ 1027f., 1033, 1052f„ 
1073f„ 1082, 1083, A. 1032, 1087, 1091, 1099, 
1110, 1119, 1122-1130, 1134, 1139t, 1214, 
1228
Süldifferenzierung 116, 127f, 238, 244, 1129, 
1139, A. 2
Stilhierarchie 238f„ 242, 281, 323, 456, 602, 
727
sülistische Breite 235, 240, 249, 257- 259, 287, 
299, 330, 337, A. 423, 396, 404f„ 407, 430, 
450, 458, 470, 512, 521, 524, 636, 727f, 730, 
763, 767, 771, 826, 865t, 880, 989, A. 734, 990 
sülistische Markierung 50, A. 80, 155, 237, 
239, 243f„ 246f., 250, 256-259, 279, 282, A. 
287, 287, 296, 349, 407f„ 470f„ 474476, 480, 
482, 488, 491, 498, 525, 560, 563, 590, 634f„ 
724, 727, 853, 1052, 1073, A. 1006, 1110, 
1128, 1134
Stilkontrast 206, 209, 211, 251f„ 255Г., 258, 
305-308, 324, 352, 412, 413, A. 674, 420, 450, 
460,481483, 518, 533, 535, A. 1026, 565, 567, 
636, 646, 722, 747, 827, 894, 912, 1072, 1122, 
A. 1121, 1125-1127, 1129 s. a. burlesk 
SliUehre 236f„ 242, 244, A. 194 s. a. Drei- 
Süle-Lehre
Sülmiscbung 878, A. 353, 989, A. 736 
Stilnivellierung 237, 636, 646, 727, 1128 
Stilproblem (Stilfrage) 296, 442, A. 761, 452, 
460, A. 818, 462, 464, 472, 481, 506, 512, 524, 
646, 662, 724, 726, 735, A. 488, 747, 853, 884, 
904f„ 1139t.
Stilverschiebung 464, 633-637, 640f„ 644, 658, 
687, 805, 826, 891
Stilzugehörigkeit 27, 138, 143, 184, 291, 294, 
403, 457, 474, 482, 491, 524, 544, 638, 669, 
713, 859

Stilisierung 276f„ 283, 300, 961, 991, 1021, 1039, 
1042f„ 1045, 1048-1050
Selbststilisierung 692, A. 354 
Stilisierung des Fabeldichters 285, A. 291,446, 
A. 775, 596f„ 604, 666, 677, 688, 690, 717, A. 
438, 772, 793, 926, 938, 1043, A. 898, 1049

Strang 21, 83f, 175, 588f„ 608, 686, 730, 905, 
1134, A. 1156, 1140
Entwicklungsstrang 28, 33. 36, 38, 82, 84, 177,

391, 499, 729, 860, 864, 1019, 1140, 1147 
Streitgespräch) 53, 275,454, 458, A. 811,463, A.

823, 495, A. 911, 496, 527, 640, 724, 731, 746, 
799, 801f„ 811, 1008, A. 794, 1053, 1113 
Rangstreitgespräch 53

Strophe 191, A. 50, 207, 234, 291, 296, 355, 420, 
A. 694, 451t, 477, 509, 542, 616, A. 170, 616, 
A. 171, 737, 817f., 885, 966

Sujet 44, 65, 70, 73-78, 83, 88, A. 4, 91f„ 93, A. 
27, 95, 98, 100f., 103-108, 112, 114, 117-119, 
120, A. 120, 121-124, 132, 134, 137, 142, 145, 
A. 194, 158, 161-163, 165-170, 193f„ 197, 200- 
203, 205-211, 214, 217, 221, 229, A. 156, 256, 
265, A. 249, 274, 282, A. 287, 283, 286, 288, 
293,300,308,320, 322-325,327,330-336,337, 
A. 424, 338t, 340, A. 433, 341-344, 347-357, 
366, 370, A. 521, 373f„ 375, A. 533, 375, A. 
534, 376f, 378, A. 548, 379, 386-389, 394f„ 
396, A. 614, 397, 400, 402, 4O4f„ 408, 410f„ 
412, A. 671, 416, 419-421, 423, 427-430, 438, 
439, A. 751, 441444, 446, 448, A. 781, 449, 
451f, 454458,460, A. 816,463f, 466, A. 833, 
473, A. 854, 487489, 492495, 496, A. 915, 
498, 502, 505, 509, A. 954, 510, 513, 515-517, 
518, A. 986, 519-521, 523, 529-539, 541-544, 
550, 561, 565f„ 568f„ 571, A. 34, 576, 577, A. 
56, 581-583, 585-589, 591, 593, 594, A. 111, 
598, 616, 618-621, 638, 640, A. 232, 641f„ 
646f., 651, 656f., 662, 670-674, 677, A. 318, 
677, A. 320, 677, A. 322, 678f., 680, A. 334, 
680, A. 336, 681t, 684t, 697-701, 704, A. 400, 
705, 708f„ 710, A. 423, 711, 713, A. 432, 714- 
717, 720f„ 723-727, 729, 733, 736, 739f„ 745f„ 
748, A. 535, 750, 752, A. 552, 753, 754, A. 
569, 754, A. 571, 756, A. 584, 759, 760, A. 
604, 76lf., 763, A. 620, 764f„ 768f„ 770, A. 
648, 774, 796, A. 38, 799-801, 806f„ 808, A. 
102, 809, 820, A. 145, 822, A. 154, 828-835, 
837-848, 849, A. 254, 850f„ 859, A. 287, 871, 
A. 322, 876, 879, 889-893, 895-899, 901f., 912, 
A. 455, 913f„ 916, A. 476, 918, 919. A. 482, 
919, A. 483, 920-923, 928, 929, A. 530, 929, A. 
531, 931, 934-941, 944-948, 949, A. 590, 949, 
A. 592, 949, A. 594, 957, 965, 970, 979, 1003f., 
1017, 1060, 1064, A. 968, 1067, A. 975, 1067, 
A. 976, 1067, A. 977, 1068-1070, 1072-1076, 
1088, 1096, 1099f., 1105, 1117, 1119-1121, 
1128, A. 1137, ИЗО, A. 1141, 1152, 1193 
äüologisches Sujet 414f„ 517, 763 
antithetisches Sujet 444, 748, A. 533, 902, 917 
benachbartes Sujet 520, 527, 725 
mythologisches Sujet 567, 569, 827, 1119 
originales Sujet 74, 76f„ 106, A. 74, 167, A. 
262, 194, 196, A. 60, 210f„ 313, 320, 324, 332- 
339, 346, 354, A. 470, 355, 362, 369, 376, A. 
538, 386, 390, 395, 397-399, 402, 404, 416, 
442, 460, 500, A. 927, 516, 566, 593, 616, 619,
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647, 670, 677, A. 318, 678, 685, 697. 699f., 
712, A. 427, 733, 736, 740, A. 498, 743, 752, 
762, 764, 774, 776, 796, A. 42, 800, A. 61, 806, 
810, 822, A. 154, 828, A. 182, 830, 836, 845, 
A. 231, 850f., 870, 913, A. 459, 918, 919, A. 
482, 920, 922, 945, 1063, 1078, A. 1020, 1035, 
1063, A. 963, 1067, A. 981, 1087, A. 1049, 
1096f., 1112, 1115-1122, 1127, A. 1134 s. a. 
Sujetbildung
tradiertes Sujet 53, 55, A. 107, 60, 71, 74-78, 
83, A. 212, 118, 185, 194, 201, 196, A. 60, 219, 
A. 125, 239, 245, 271, 272, A. 265, 273f„ 311, 
318, A. 377, 325, A. 394, 327, 330, 332-335, 
341, 346, 369, 376, A. 538, 395f„ 400,410-414, 
420f„ 436, 439442, 448, 466, A. 833, 473. A. 
854, 495, A. 911, 503, 511, 528, 530, 536, 
538f„ 566, 572, A. 39, 591, 615, A. 167, 616, 
645, 670, 684, A. 340, 697, 712, 723, 743, 744, 
A. 513, 756-762, 769, A. 644, 806, 810, 814, 
831, 840, 851, 870-872, 875, 879, 891, 916, 
918f„ 920, A. 489, 952, 957, 959, 979, 1083, 
1090, A. 1057, 1092 s. a. Sujettradierung, Su- 
jetiibernaiune s. a. unter 1. Adler und Wurm, 
Bauer und Schlange, Baum und Schilfrohr, Esel 
und Leier, zwei Freunde, Frosch und Stier, 
Fuchs und Rabe, Fuchs und Trauben, Fuchs und 
Storch, Grille und Ameise, Hahn und Perle, 
Hahn und Diamant, Holzfäller und Tod, Hund 
und Esel, Hund und Wolf, Kürbis und Eichel, 
Lahmer und Blinder, Land der Hinkenden, Lö­
we, kranker und Fuchs, Löwenanteil, Magen 
und Glieder, Kopf und Glieder, Maus im Käse, 
Pest unter den Tieren, Pferd und Esel, Rabe mit 
Pfauenfedern, Schildkröte und zwei Enten, 
Schlange und Frösche, Stadtmaus und Land­
maus, Tanzbär, zwei Tauben, wählerische Braut, 
Wolf und Hund, Wolf und Kranich, Wolf und 
Lamm

Sujetauswahl 118, 120, 122, 124, 134, 137, 157, 
165-168, 170, 173, 200f„ 329, 341, A. 437, 357, 
365, 383, 397, 448, 520, 543, 568f„ 686, 715, 
723, A. 456, 761, 810, 832, 834, 836f„ 840, 
843-845, 847f„ 923, 928, 934-936, 938, 941, 
947, 955, 970, 995, 1018, 1060, 1066, A. 973, 
1069, 1075

Sujetbearbeitung (= Sujetwiedergabe, Fassung, 
Übertragung) 38, 43f., 76f., 83, 89, A. 5, 90, 
102f„ 107, 112f„ 115, 118, 122f„ 143L, 166­
170, 199, A. 67, 201-203, 205-211, 213, 224, 
261, 271, A. 259, 274, 284, 287, 301, A. 322, 
315, 322, A. 390, 331f„ 334-336, 337, A. 423, 
337, A. 424, 338, 341-349, 351-353, 355f„ 360, 
361, A. 487, 361, A. 489, 362, A. 490, 365, 
369, A. 516, 382, 387, 395, 397, 400, 402f„ 
404f., 410-412, 420, 423, 428, 436-439, 441f„ 
467, A. 838, 473, 487, A. 890, 488-495,496, A. 
914, 497, 498, A. 922, 502, 513-521, 522, A.

991, 523f„ 528-539, 542, A. 1047, 544, 548, A. 
1068, 554, 566, A. 24, 567, A. 26, 568, 571, 
576, 577, A. 56, 578-583, 586, 588, A. 87, 589, 
591, 592, A. 103, 593, A. 106, 616, 618, A. 
174, 645, 656,662,663, A. 284, 670f„ 673-676, 
678, A. 326, 680-685, 694, A. 362, 697-699, 
701f„ 706, 708, 714, 716f„ 718, A. 439, 720f„ 
723-726, 727, A. 464, 727, A. 467, 729, 734, A. 
484, 735, A. 488, 736-739, 743, 753, 760-762, 
768, 772, 798, 806, 807, A. 93, 810, A. 107, 
815, 820, A. 145, 828-848, 850, 853, A. 274, 
857, 876, 879, 882, A. 368, 887, A. 383, 888, 
A. 384, 889-896, 897, A. 414, 898-903, 913f., 
918, 919, A. 482, 920-923, 927-930, 932-940, 
941, A. 575, 943-948, 949, A. 594, 951, 954, 
957,959, 965f„ 970-972, 979,987, 991, A. 743, 
992, 994, 997, 1003-1006, 1018, 1053, 1060, 
1067, A. 975, 1067, A. 976, 1067, A. 977, 
1067, A. 978, 1068, 1069, A. 990, 1070, 1072­
1074, 1078, A. 1020, 1078, A. 1021, 1085, 
1090, A. 1057, 1093, 1094, A. 1066, 1101, A. 
1082, 1105, 1108, A. 1092, 1112, 1114, 1116, 
1118f„ 1126f„ ИЗО, A. 1141, 1133, 1140-1142, 
1152, A. 1, 1152, A. 2, 1152, A. 3, 1152, A. 5, 
1152, A. 6, 1152, A. 7, 1182

Sujetbildung 376, A. 538, 448, 488, 616, 703, 
708L, 828f„ 933

Sujetgestaltung 292, A. 306, 444, 463, 648, 891, 
1227, A. 1134

Sujetherkunft 334, 338, A. 425, 394, 423, 487, 
489, 495, A. 910, 560f., 565f„ 670, 836, 848, 
913, 1061, 1103, 1126

Sujetkontamination 330, A. 405, 530, A. 1016, 
588, A. 85, 761, 1074, A. 1007

Sujetquelle s. Sujetvorlage
Sujettradierung 21, 76, A. 190, 200, 1140 
Sujetübernahme 106, 200f„ 333, 345, 351, 354,

357, 377, 448, 452, 490, 492, 554, 569, 625, A. 
197, 653, 678, A. 326, 679, A. 328, 682, 684, 
A. 341, 736, 787, 796, A. 42, 801, A. 70, 828­
832, 836, 845, 857, 889, 891, 893, A, 397, 895, 
A. 405, 916, 918f„ 920, A. 489, 922, 938, 944, 
947, 950, 971, 1030, 1054, 1060L, 1063, 1064, 
A. 968, 1066f„ 1069, 1075, A. 1011, 1078, 
1080, 1101, 1105

Sujetvergleich 74, 77, 82, 112, 118, 132, 143-145, 
166, 168-170, 197f„ 205L, 210, 316, A. 365, 
327, 329, 332, 337, A. 420, 338f„ 341, A. 437, 
345, 349, 351, 353L, 356f„ 416, 435440, 470, 
489498, 516, 518, 520, A. 989, 533, 536-538., 
542-544, 568, 593, 636, A. 225, 655, 670, 674, 
680-686, 697, 701, 702, A. 393, 714, 717, A. 
436, 723, A. 453, 723, A. 456, 733, 736f„ 739, 
771, A. 653, 815, 822, 833, 836f„ 841, 843, 
845, A. 231, 846, 889, 891, A. 391, 908, 915, 
918, 920f„ 922, A. 494, 922, A. 495. 922, A. 
496, 923, 927f„ 933, A. 547, 939, A. 570, 943,
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950f„ 955, 970, 973, 979, A. 700, 987, 991, 
999, 1002-1004, 1006, 1007, A. 788, 1012, 
1017, 1034, 1054, 1060, 1068, 1069, A. 989, 
1070, 1080, 1085, 1099, 1101, A. 1082, 1121, 
1126, 1130, A. 1141, 1152, A. 4

Sujetversion 124, 134, A. 167, 165, 493-495, 519, 
A. 987, 520, A. 988, 543

Sujetvorlage (= Sujetquelle) 23, 44, A. 67, 72, A. 
171, 78f., 80, A. 204, 82, 88, A. 4, 89, A. 5, 
105, A. 71, 106, 112f„ 115, 118, A. 116, 122, 
123, A. 132, 124, 132, 134, 137, A. 175, 147, 
151, 162, A. 249, 164, 166, 168, 201, 203, 206, 
208f., 223, 273f„ 287, 315, 327, 330-339, 340, 
A. 434, 341, 342, A. 440, 343f., 347-349, 351f., 
354, 356f„ 359, 366, 369f., 373, 375, 377f„ 
381, 383, 387f., 390, 395, A. 609, 396, A. 611, 
396, A. 614, 397, A. 617, 402, 403, A. 643, 
410, 438, A. 747, 442, A. 761, 442, A. 762, 
446, A. 774, 460, 487490, 492, 495, A. 911, 
513, 515, 517, 519-521, 524, 532, 534, 536, 
537, A. 1031, 543, 566-568, 576-578, 581-586, 
587, A. 84, 588, 618, 647, 650, 653, 670-676, 
678, A. 325, 680f., 683-687, 715, 719, 721, 723, 
A. 454, 734, 737-739, 745, A. 520, 747f„ 753, 
756, 764, 771, A. 653, 788, 804, 806, 815, 822, 
828, 830f., 833-838, 842f„ 845, A. 231, 847, 
850, 857, 859, A. 287, 869, A. 317, 875, A. 
344, 879, 889-891, 892, A. 394, 893, 894, A. 
401, 898, A. 416, 901, A. 425, 908, 912, A. 
455 ,913,916, A. 476, 918, 920-923, 928 ,930f., 
932, A. 544, 933, 935-938, 940-944, 946, 948, 
949, A. 590, 950f., 957, A. 625, 959, 965, 970, 
972f., 979, 983, 987, 1015, 1018, 1023, 1030, 
1034, 1060, 1063, 1065-1067, 1069-1073, 1074, 
A. 1007, 1075. 1078, A. 1021, 1086f, 1093, A. 
1065, 1101, 1112, 1121, 1126, 1128, A. 1137, 
1141, 1152, A. 2, 1152, A. 4, 1152, A. 6, 1233 
s. a. Benennung der Sujetvorlage

Sujetwahl s. Sujetauswahl
Sujetwettbewerb s. Wettbewerb
Sujetwiedergabe s. Sujetbearbeitung
Sumarokov-Gegner 84, 175, 187, 208, 211, 358, 

380, A. 354, 383f„ 389, 393, 402f„ 434, A. 
738, 484, 489, 504f„ 508, 511, 521, 545, 551, 
785, 889, 1147

Sumarokov-Schüler s. Schüler 
Sumarokov-Schule s. Schule 
Syllabik 125f., 136, 188, 203 
Syllabotonik 136, 183, A. 23, 188 
Synonym 69, 125, A. 140, 237, 242, 248, 266, A.

250, 462, A. 821, 468, A. 841, 475, 490. 525, 
527, A. 1008, 611, 1113, 1117

Syntax 101, 126, 155, 188, A. 42, 238, 248, 251f„ 
279, 290, 292f., 296, 298f„ 316, A. 366, 422, 
426, 483, 571, 577, 621, 628-631, 634, 652, 
674, 816f., 820f„ 825-827, 885f„ 960f„ 964, 
972f„ 975, 987f., 995, 1109f„ 1249 s. a. Auf­

lockerung der Syntax
Szene 53, 123, 135, 231, 262, A. 242, 367, 390, 

403, 415, 418, 439, 443, 478, 614-618, 619, A. 
176, 657, 678, 683, 698, 700, 709, 715, 717, 
721, 749, 755, 760, 832, 841, 851, 889, 895, 
917f„ 932, 969-973, 975, 1071, 1086, A. 1043, 
1099f. s. a. "hie et nunc" der einen Szene 
antithetische Szene 134f., 973, 975

"SiJkovist" 730, A. 475, 863, A. 300, 784, A. 2, 
868, A. 313, 999, 1049, 1234

Tabelle s. Auflistung
Tageszeitangabe 144, 756, 801, 803f., 954 s. a. 

unter 1. Nacht, Tag
textgetreue (= wortgetreue) Übersetzung s. Über­

setzung
textinunanenter Leser s. Leser 
thematische Verknüpfung s. Verknüpfung 
Theorie 19f„ 23, 28f„ 30, A. 25, 31, A. 28. 34f., 

38. A. 48. 42, A. 62, 43, 46, A. 72, 5 1 ,60f„ 63, 
A. 143, 66f., 75-77, 85f„ 106, A. 77, 117, 127, 
133f„ 137, 141, A. 187, 142f„ 146f., 150f., 157, 
159, 161f„ 172, 174, 183, 185, 188, 208, 233, 
236, A. 174, 237, 240, 241, A. 188, 254, 257, 
284, 313, 337, 364, A. 499, 456, 470, A. 849, 
497, 505, 506, A. 936, 510, A. 960, 541, A. 
1042, 551, 598, 612, 667, 669, A. 302, 677, A. 
320, 690, 701, 725, A. 460, 784, 797, 798, A. 
54, 826, A. 174, 832, A. 203, 857, 861, 865, A. 
303, 881, 882, A. 370, 889, 898, A. 416, 904, 
921, 924-927, 974, A. 686, 991, A. 743, 999- 
1002, 1009, 1010, A. 804, 1011, 1013, 1026, 
1029, 1031-1035, 1037, 1049, 1051, 1054, 
1O58L, 1062-1064, 1066f„ 1068, A. 982, 1070, 
1075, A. 1011, 1076f., 1079, 1081f„ 1089, 
1098, 1099, A. 1073, 1100, A. 1080, 1122, 
1124, 1127, 1129, 1135f., 1138, 1144, 1213, 
1215f„ 1219, 1221, 1223, 1225, 1228, 1231, 
1235, 1238, 1240, 1242f„ 1245
Fabeltheorie 20, 23, 30f., 55, 57, 65, 67, 77, 
132, 213, 265, A. 249, 649, 677, A. 320, 678, 
734, 839, A. 211, 936, 999, 1009, 1031, 1059, 
A. 944, 1082, A. 1031, 1221, 1224, 1230f, 
1240, 1245
Genretheorie (bzw. Gattungstheorie) 22f„ 25, 
A. 12, 29, 36, 46, 51, 59, 85f., 117, 131f„ 184, 
215, A. 112, 274, 301, A. 322, 305, A. 336, 
312, 378, 523, 598, 600, 677, A. 320, 968, 999, 
1007, 1032, 1064, 1224, 1227, 1230

Tierallegorie 99f„ 104, 446, 743, 760, 918, 932 
Tierdarstellung 60, 61, A. 132, 446, 572, 980 
Tiereigenscbaft 59, 219, 341, 428, 810, A. 111, 

846, 882f„ 955, 977, 1037, 1090, 1092, 1095f. 
natürliche Tiereigenschaft 59f., 307, 310-312, 
740, 777, 1090 
tradierte Tiereigenscbaft 59f., 310, 439, 1090, 
1097



Sachregister 1309

Tierkonstellation 59, 206, 218, 411, A. 667, 639f. 
Tier-Mensch-Vergleich 267, 320, 325, 437f„ 481, 

882, 1091
Tier-Tier-Vergleich 311, 312, A. 357, 535, 590, 

750, 1091
Titel (der Fabel) 53, 80, 112, A. 100, 134, A. 169, 

150, A. 208, 152, 158, 165, 169, 186, A. 34, 
192, 194, 205, 207, 217, A. 121, 223f., 251, 
341, 343, 354, 363f., 366, 372-374, 389, 397, 
400, 411, A. 668, 412-414, 419, 444, A. 768, 
448, A. 781, 448, A. 785, 464, A. 826, 490, 
493, 502, 508f„ 514-516, 518, 520, 522, A. 993, 
525, A. 999, 527-529, 532f„ 538f., 571, A. 33, 
579, A. 62, 584f„ 587, A. 82, 588, A. 85, 588, 
A. 86, 590, 618, 637, 641, 643, 646, 674, 680, 
A, 334, 682, 692, 697, A. 375, 700, 705f., 708­
712, 713, A. 430, 715f„ 724, 739, 743, 745, 
750, A. 543, 753f., 757, A. 587, 758f., 762, 
764, 776, 801, 804, 822, A. 154, 831f., 835, A. 
201, 842, A. 221, 851, 888, 899, 901, 913, 938­
940, 943, 944, A. 581, 947, 949, A. 590, 956, 
957, A. 625, 959, 977, 1048, 1056, 1069, A. 
988, 1071, 1074, A. 1010, 1071, 1078, A. 1020, 
1083, A. 1032, 1083, A. 1033, 1094, 1100, 
1112,1114- 1117, 1119-1121,1125-1127,1128, 
A. 1137, 1152, A. 7 s. a. Untertitel 
abstrakter Titel 217, A. 121, 448, A. 781, 707, 
709-712,797, 953, 1113 
antithetischer Titel 217, A. 121, 224, A. 139, 
346, 459, 709, 1071, A. 998, 1100 
Titelfigur 482, 1112f„ 1117, 1119, 1121 
Titelformulierung 224, A. 142, 381, 530, A. 
1016, 532. 611
Titelgebung 217, A. 121, 703, 709-712, 729, 
851, 916, A. 473, 1074, A. 1010, 1100

Titel (der Sammlung) 94, 107f., 116, 122, A. 125, 
151, 153, A. 224, 154, 164, 170, 229, 362f„ 
370f„ 374, 380f„ 385f„ 391, 462, 465, 466, A. 
833, 469, 491, 501, 525f„ 582, 584, A. 71, 
610f„ 613, 620, 633, 687, 706, 729, 735, A. 
485, 736, 748, 751, 903, 914f., 916, A. 473, 
1023, 1051, 1061, 1105 s. a. Doppeltitel

Topos 55f„ 63, A. 139, 72, 232, 271-273, 308f„ 
450, A. 791, 462, 483, 508, 584, A. 71, 596, A. 
115, 672, 803, 805, 919, A. 482, 940, 942, 954, 
1009, A. 797, 1016, 1042, 1046f, s. a. Beschei­
denheitstopos, Nichtwissenstopos

tradiertes Sujet s. Sujet
tradierte Tiereigenschaft s. Tiereigenschaft
Tradition 21, 24, 33, 36, 41, 56, 57, A. 114, 67, 

71, 73, 81, 87, 90, A. 10, 91-93, 94, A. 29, 95, 
97-100, 103, 109-111, 114f„ 121, 124, 126, 
128-138, 133, 137, 149, 158, 164, 171, 176f„ 
181, 225, 229-231, 233, 234, A. 170, 235f., 
239f„ 246, 258f., 263, 266, A. 252, 281, 282, 
A. 287, 283, 285, A. 293, 301, 303, 310, 317, 
318, A. 373, 322, 326, 328, 333, A. 412, 334,

339, 345, 348f„ 371, 373f„ 376, 378, 381, 383­
385, 387f„ 419, A. 692, 420, 453, 484, 488, 
493f., 500f., 510, 519, 523, A. 994, 525, 546, 
550, 553, A. 2, 565, 570, 582, 586, 590f„ 593, 
599, 603, 609, A. 155, 610, A. 156, 616, 624, 
A. 193, 625, 632, 639, 640. A. 232, 641f„ 644, 
649, 674, 678, A. 324. 686, 695, 700, 712, 720, 
727, A. 465, 729, 731, 737f„ 745, 749, 751, A. 
549, 752, 754, 765f., 768, 813, 824, 827, 835, 
836, A. 203, 839, 852, A. 273, 853, A. 274, 
859, A. 287, 866, 872-874, 878, 890, 9O5f., 
910-912, 918f„ 922, A. 495,926, A. 524, 941f„ 
954, 956f„ 959f„ 963, 965, 975, 978f„ 985, A. 
721, 987, 1003-1005, 1012,1016f., 1024, 1027, 
1058, 1063, 1073, 1076, A. 1013, 1077, 1083, 
1088, 1090-1093, 1095-1097, 1099, A. 1073, 
1106, 1108, 1111, A. 1109, 1122f„ 1128, 1130, 
1136-1138, 1140, 1143, 1146f„ 1210, 1219f. 
s. a. Genretradition, Übersetzungstradition 
Traditionsbildung 19, 25f., 39, A. 51 
Traditionsstrang 102f„ 131, 259, 282, A. 287, 
329, 371, 377, 384, 388, 390, 526, 588f„ 634, 
752,914 ,960 ,968  s. a. Strang

tragisch 189, A. 47, 256, 325, 341, 719, A. 441, 
721, A. 448, 747, 847

TriviaJUteratur 42f„ 46, 750, 1142, 1220 
Trochäus (cborej) 116, 136, 152, 155, 355, 680

Überarbeitung (der Fabel) 99, 103, 127f., 186f„ 
202, A. 770, 270, A. 258, 301, A. 322, 369, A. 
519, 395, A. 609, 413, A. 674, 495, 496, A. 
916, 505, 519, 521, 530. 533, 535, A. 1025, 
553, 556, 558, 562f„ 566f„ 570-575, 596-598, 
600, A. 130. 604, 624. 663. A. 284, 688, 690, 
695. 700, A. 380, 705f., 711, A. 425, 712, A. 
429. 735, A. 488, 748, 757, A. 587, 772-776, 
779f„ 820, A. 145, 832, 836, 853, A. 274, 856, 
A. 278, 901. 911, 913, 930, A. 538, 945, 948, 
968, 989, A. 734, 990, A. 737, 997f„ 1009, 
1040, 1046, 1052, A. 922, 1053-1058, 1059, A. 
942, 1063, 1069, A. 988, 1091, 1103, 1106, 
1112, 1116, 1121, 1127, 1134, 1136, 1153, A. 
10

Übergang (zwischen Teilen der Fabel) 135, 194, 
A. 59, 978, 1097, 1099
"flieBender Übergang’ 144, 274, 954, A. 611, 
967, 971-975, 978, 987, 994, 1018, 1074, A. 
1010, 1099
"Kunst des Übergangs" 240, A. 187, 697, 971, 
973, 982, 1239

Übersetzung 42-46, 63. A. 139. 78. A. 199, 84, 
87, 89-97, 99-113, 115, 118-120, 122, A. 125, 
123, 125f., 134, A. 167, 137, 139, A. 178, 145, 
151. A. 2 1 9 .152f„ 156, 159. 167, 171-175, 177, 
179, 184f„ 194, A. 59, 200, 210f„ 213f„ 220, 
229f., 258, 263, 274. A. 268, 301, 320, A. 384, 
330-332, 334. 336, 339-343, 344, A. 447, 345f.,
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348f.. 353, 357-376, 377, A. 543, 378-383, 385, 
386, A. 576, 388, 390, 395, 403, 408, A. 661, 
411, A. 668, 412, A. 671, 461, 489, 491, 513, 
517, 519, A. 987, 521, 525f., 541, 550f„ 554f„ 
569, 575-584, 587-589, 592, 594, 598, 604, A. 
141, 610, 665, A. 291, 672, 676, 680, A. 335, 
683, 686, 728, 735, 738, 741, A. 500, 747, A. 
531, 753, 756, A. 584, 768, 784, 795, A. 32, 
815, A. 127, 815, A. 128, 822, A. 152, 825, A. 
170, 830f„ 833, 836, A. 203, 893, A. 396, 898, 
A. 416, 899, 912, A. 455, 915, 920, 921, A. 
491, 924, A. 502, 924, A. 507, 925, A. 518, 
927, 929, A. 530, 930f„ 933, 934, A. 553, 
938f., 946, 965, 971, 987, 991f., 1000, A. 765, 
1001-1003, 1008, 1024, A. 835, 1025, 1034, A. 
866, 1040, 1047, A. 910, 1059, A. 946, 1073, 
1138, 1140f., 1143-1145, 1152, A. 2, 1182, 
1210f., 1220f., 1223, 1225, 1236 
freie/freiere Übersetzung 577f., 580f., 831 
literarische Übersetzung 578, 1231f.
textgetreue (= wortgetreue) Übersetzung 577f., 
580f., 584

Übersetzungsliteratur 87, 113, 115, A. 106, 575, 
1139

Übersetzungspraxis 360, A. 484, 577, 578, A. 59 
Übersetzungstradition 96, 336, 632 
Übersicht s. Auflistung
Übertragung s. Sujetbearbeitung 
übertriebene Anthropomorphisierung

s. Anthropomorphisierung 
Überwuchern der Erzählerdimension

s. Erzählerdimension 
umarmender Reim s. Reim 
Umgangssprache (razgovornyj jazyk) 102, 156, 

271, 354, A. 472, 410, 412, A. 672, 418, 481, 
485, 633f., 654, 730, 825, A. 168, 827, A. 176, 
962, 1052 s. a. "prostoreCie” 

unbestimmte Angabe s. Angabe 
ungleichmäßige Zeilenlänge s. Zeilenlänge 
"unpassendes" Verb s. Verb 
unregelmäßige Zeilenlänge s. Zeilenlänge 
unreiner Reim s. Reim 
Unterhaltung 63, 99, 104, 249, 250, A. 216, 274, 

288, 327f„ 376, 390f., 487, 552, 750, 841, 983, 
993, 1137 s. a. Vergnügen 
Unterhaltungsfunktion 41, 63, A. 140 
Unterhaltungsliteratur 741, 751, 1142 s. a. 
Trivialliteratur

unterschiedliche Zeilenlänge s. Zeilenlänge 
Untertitel (der Fabel) 53, 80, 495, A. 911, 572, 

588, A. 85, 592f„ 713, A. 430, 810, 812, A. 
116, 830f„ 833, 875, 897, A. 414, 915, 957, A. 
625

Uneilsgeschichte 23f„ 999
"utrirovannyj vol’nyj such" s. freier Jambus

"varietas" (Abwechslung) 164, 217, A. 121, 219, 
221f„ 289, 328, 660, 662, 977f„ 990, 995f. 
s. a. Anordnung (des Buchs oder der Samm­
lung), Komposition (des Buchs oder der 
Sammlung)

"vdrug" s. "plötzlich"
Velikoe zercalo 105, 537, A. 1031, 1356
Verallgemeinerung (in Prolog oder Epilog) 54f„ 

57, 65, A. 148, 71, 79, 158, 161, 265, 267, 283, 
315, 387, 409, 413, 454, 482, 485, A. 882, 486, 
620, A. 180,663-666, 669, 674f., 702, 710, 716, 
720, 723, 742f„ 759, 893, 901, 953, 955, 972, 
974, 1026, 1085, 1086, A. 1043, 1093, 1131- 
1133

Verb 197, 199, 272, 316, 564, 622-625, 629-631, 
963, 975 s. a. Häufung 
"unpassendes" Verb 312, 514, 561

Verbhäufung s. Häufung
Verbreim s. Reim
Vergleich 195, 206, A. 86, 251f., 306f., 311, 325, 

353, 417, 438, 440, 447, 450, A. 792, 510, 535, 
A. 1026, 560f„ 565, 583, 741, 801f„ 803, A. 
74, 827, 847, A. 237, 877, 882, A. 368, 965, 
984, 1052, 1110, 1118, 1120 
negativer Vergleich 251-253, 11 lOf.
s. a. Mensch-Tier-Vergleich, Sujetvergleich, 
Tier-Mensch-Vergleich, Tier-Tier-Vergleich,

Vergnügen 41, 59, 167, A. 262, 368, 380, 436, 
1235

Verknüpfung (von zwei oder mehr Fabeln) 194, A. 
59, 214, 216-219, 222-228, 231, 233, 271, A. 
259, 288, 348, 366f„ 372, 509, 511, 512, A. 
969, 530, A. 1016, 540, 586, 616, 660, 662, 
733, 976, 978, 980, 994, 996f„ 1097, 1102 
lautliche Verknüpfung 223-225, 509, A. 957, 
529, 977, 1103 
thematische Verknüpfung 219, 221, A. 132, 
223-225, 229, 287, 452, 480, 509, A. 957, 529, 
660, 977f„ 995, 1102f.

Verknüpfungstechnik 222f., 225-228, 231
Vermenschlichung s. Anthropomorphisierung
Versgestaltung 50, A. 79, 50, A. 80, 136, 159, 

163, 171, 191, 217, 221, 289, 330, 355, 423, 
452, 474, 620-622, 625, A. 197, 816f., 821, 
825f„ 884, 887, 908, 925, 960, 962-965, 1017, 
1040, 1106f„ 1212, 1216, 1241

"vers irréguliers" (vers libres) 136, 154, 188, 291, 
A. 304, 299, A. 316, 300, A. 318, 300, A. 319, 
616, A. 171, 1350 s. a. Versmaß

Versmaß 50, A. 80, 126, 136f„ 187, 189, A. 43, 
189, A. 44, 190f., 207, 210, 213, 289-291, 296, 
299f„ 355, 380, A. 554, 382, 394, 501, 622, 
721, A. 448, 960, 1107-1109 s. a. freier Jam­
bus, Jambus, Syllabik, Syllabotonik, Trochäus

Verwandlung 400,418 ,1113 
vierfacher Reim s. Reim 
vierhebige (vierfüßige) Zeile s. Zeile
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Vierzeiler 71, 424f„ 451, A. 796, 538, 674, 817, 
952, 968

Vokativ 481
"Volkstümlichkeit" (narodnost') 248, 339, A. 428, 

468, 558, 601-603, 609, 695, A. 366, 1009, 
1015

"vol'nyj jamb" s. freier Jambus
Vorausdeutung 79, 265, 270, 286, 288, 352, 484, 

486, 518, 560, 619, A. 176, 641, 657, A. 266, 
663, 852, 965, A. 663, 969f„ 994, 1101

Vorgeschichte 53, 613-615, 617, 969, 971-973, 
975, 993-995

Vorläufer 29, 46, 89, 432, 557, A. 8, 558, 597, 
600, 608f„ 634, 667, 694, 697, 790, 926, 981, 
1007

Vorlage s. Sujetvorlage
Vorwort (zur Fabel) 400f.
Vorwort (zur Fabelsammlung) 101, 107, 110, 153, 

156, A. 235, 171, 214, 284, 360, 362f„ 368, 
373, 375, 379-381, 386, 388, 390, 452, 456, 
462, A. 821, 463, A. 823, 480, 554, 561, 577, 
580, 584, 586, 1044, A. 900, 1054, A. 930, 
1073, 1103, 1105, 1210

Vulgarismus 143, 236, 239, 243, 246f„ 248, A. 
208, 280, 474, 503, 563f„ 633, 636f„ 641, 730­
732, 826, A. 173, 887, 989, 1087, A. 1049, 
1129

Wahrscheinlichkeit (bzw. Glaubwürdigkeit) (prav- 
dopodobie, pravdivost') 59f„ 99,141,168, 267, 
A. 253, 271, 273, 310, 334, 479, A. 872, 481, 
533, 734, 798, A. 54, 882, A. 370, 1089f„ 1099, 
A. 1073

Wandel 23, 25-27, 33, 35f„ 38f„ 44f„ 48, 59, A. 
127, 68, 81, 85, 728, 852, 861, 1092, 1137 s. a. 
Erwartungshorizont, Funktionswandel

wechselnde Zeilenlänge s. Zeilenlänge 
weiblicher Reim s. Reim
"Weitschweifigkeit" (pustoslovie) 1033, 1098 
Wertung 24f„ 42, 45, 48, 57, 63, 66, 68, A. 161, 

125, 174, A. 285, 174, A. 286, 176, A. 3, 176, 
A. 4, 177, A. 10, 180, 182, A. 21, 217, 247, 
308, 349, A. 458, 351, 383, A. 565, 444, 453, 
465, 467, A. 837, 468, 472, 548f„ 552, 580, A. 
63, 595, 598, A. 123, 601f„ 637, 650, 667f„ 
672, 764, 784, A. 2, 794, 818, A. 140, 849, 852, 
854, 860, A. 292, 906, A. 439, 907, A. 440, 
919, A. 482, 922, A. 494, 926, A. 524, 943, 
956, 960, 995, A. 752, 1001, 1005f„ 1009, 
1016, 1021, A. 829, 1021, A. 830, 1023, 1033, 
A. 862, 1034, 1036, 1038, 1042, A. 896, 1044, 
A. 900, 1047, A. 910, 1048, 1050, 1068, A. 
985, 1072, 1076, A. 1013, 1097, 1138, 1145

Wettbewerb (= Sujetwettbewerb) 76, 118, 168, 
175, 179, 183, 189, 200-203, 206, 208f., 211, 
331-333, 335-338, 341f„ 344, 356f., 361, 375, 
A. 534, 394, 397, 405, 427, 436, 438, 442, 470,

487, 489, 492, A. 904, 502, 505, 513, 519, 521, 
524, 531, 534, 538, 541, 543, 550, 565f„ 591, 
645, 670, 674, 676, 679, 682, 684, 694, A. 362, 
697, 700, 702, 714, 724, 729, 736, 760f„ 789, 
828f„ 831, 833, 837, 840f„ 843, 845, 889-892, 
899, 904, 913, 923, 936, 979, 1006, 1025, A. 
837, 1060, 1069, 1073f„ 1080, 1140, 1142

Wetterangabe 804f„ 847, 954 
Wettstreit 265, 458, 800, 824 
Widmung s. Zueignung 
Wiederholung 218, 223, 245, 253, 295, 425, 428, 

514, 520, 623, 738, 818, 978, 1122 s. a. Wort­
wiederholung

Wiederholung von Ähnlichem oder Gleichem (als 
Anordnungsprinzip) 220f., 223, 226, 257, 318, 
338, 452, 977, 996, 1103

Wirkung 22, A. 7, 23. A. 9, 24, 26, A. 14, 26, A. 
15, 29, 4345, 53, 59, 64, 87, 91f„ 95, 99-103, 
106f„ 109, 111, 113, 120f„ 125, A. 140, 131, 
146-148, 151, 153, 156, 167, 174. 177, 182, A. 
21. 189, A. 43, 195, 222-224, 280, 290, 296, 
300f., 304f„ 307, 310, A. 353, 311, 313, 315­
317, 325, 329, 337, A. 421, 341, 345, A. 449, 
358, 369-371, 376, 378, 391, 393, 397, A. 619, 
401, 406, 426, 429, 440, A. 755, 467, 468, A. 
842, 495, 511f„ 527, 545, 547, 549, 552, 568, 
574f„ 577, 580f„ 583, 585, 587, 595-600, 603, 
605,607, 651, 677, A. 321 ,678f., 687-689,697, 
706, 714, 728, 729, A. 472, 735, A. 487, 741, 
766f„ 772, 776, 780f„ 788-790, 810, 845, 849f„ 
867, A. 309, 887f„ 906, A. 439, 946, 979, 998­
1001, 1004, A. 775, 1003, 1005, 1007-1010, 
1012-1014, 1018, 1023-1025, 1028, 1033, A. 
865, 1038f„ 1041f„ 1045, 1058f„ 1075, A. 
1011, 1110, A. 1101, 1136, 1141, 1144f„ 1146, 
A. 7, 1245

Wirkungsabsicht 30f„ 40, 42, 62-66, 68, 71-74, 
112f„ 121, 125, 129f„ 139, 151, 159, 161f„ 
181, A. 20, 213, 217, A. 121, 233, 237-239, 
258, 301, 303, A. 329, 329, 380, 384f„ 390, 
394, 398, 407, 414f„ 452-456, 458, 462, 464, 
466, A. 833, 481-483, 496, A. 915, 510, 515, 
559, 561f„ 591, 602, 632, 652, 656, 668f„ 740, 
852, 856, 858f„ 881, 884, 903, 904, A. 436, 
925, 959, 986f„ 1054, 1130, 1140, 1143, 1145 
belehrende Wirkungsabsicht s. Belehrung 
gesellschaftskritische Wirkungsabsicht 31f„ 41, 
63, 65f„ 151, 158, 285, 325, 391, 401, 413, 
453, 562, 643, 667f„ 720, 1008. 1095, 1143, 
1220, 1224, 1238 
moralisch-didaktische Wirkungsabsicht 63f., 79, 
92, 98, 101, 104, 112, 125, 130, 137, 140, 145, 
158, 161f. 192, 265, A. 249, 267, 269, 288f., 
300f„ 302, A. 325, 303, 329f„ 340, 344, 353, 
357f., 362, 368-370, 374, 380, A. 554, 381, 
383-386, 391f„ 396, 398, 403, 414f„ 432, 443, 
A. 764, 455, 463, 481, 483-485, 487, 49 lf..
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500f., 508, 51 If., 514-516, 521, 526, 535, 542, 
544, A. 1056, 550f„ 560f„ 565, 574, 613, 656, 
664f„ 677, 695, 706, 709f„ 712, A. 427, 744, 
752f„ 763, 775, 835, 841, 845, 858, 881, 888, 
901, 917, 935, 993, 1023f„ 1027, 1033, 1035, 
1037, 1042, A. 896, 1044, A. 900,1053, 1068f„ 
1070, 1075, 1091, 1100, 1126, A. 1133, 1130f„ 
1134-1136, 1140, 1145 s. a  Didaktik 
satirische Wirkungsabsicht 41, 63, 66, 71, 74, 
98, 130, 210, A. 93, 257, 285, 302, 311, 317, 
321, 342, 365, A. 502, 408, 415, 471, A. 852, 
482, 512, 562, 667, 689, 723, 728, 791, A. 19, 
806, 808, 810, 813, 851, 858, 888, 900, 904, 
917, 995, 1094, A. 1066, 1130 s. a. Satire 
spezifische Wirkungsabsicht 40f„ 49, 62f., 65f., 
68, 71, 289, 302, 487, 512, 1137, 1145

Wirkungsgeschicbte 23, 25, 37, 43, A. 65, 45, 89, 
A. 7, 99, 105, A. 71, 212, 551, 997, A. 756, 
1016, 1050, 1146, A. 7, 1221

Wortschatz s. Lexik
Wortspiel 293, 305, 316, 361, A. 505, 427f., 440, 

458, A. 810, 590, 1041, A. 891, 1053, A. 926
Wortwiederholung 251-253, 292, 296, 425, 488, 

440, 514, 529, 539, 631, 818, 820, 973f.

Zäsur 135, 155, 189, 291, 293,437, 627, 819. 838, 
A. 205, 839, 886, 963, 1108

Zeile 122f„ 125f„ 132, 134-136, 143f„ 154,182f„ 
192-195, 203, 205, 207, 209, 222, 251L, 266, 
273, 275, 291, 295, 297, 320, 336, 346, 352, 
354f„ 382, 400, 458, 460f., 423425, 426, A. 
717, 427, 429, 477, A. 865, 440, 441, A. 759, 
443f„ 446, A. 774, 450, A. 792, 451, A. 796, 
451, A. 797, 477, A. 865, 478f„ 481, 485, 539, 
541f„ 502, 508, 513-518, 520f., 529f„ 585-588, 
536-540, 542-544, 563, 567, 593, 616, A. 170, 
616, A. 171, 619, 621, 622, A. 189, 627, A. 
201, 656, 657, A. 266, 671, 674L, 682f„ 693f„ 
698-700, 704f„ 715-717, 719, 721, 724, 725, A. 
461, 726, A. 463, 737-739, 743, 820f„ 825, 829, 
840, 849, 855f„ 860, 902, 911, 919, 925, 927, 
929, 972, A. 359, 889, 892, A. 393, 899, 902, 
917, 929, A. 530, 940, 942, 950, 961, 964, 967- 
970 974-976, 982, A. 715, 988, A. 733, 989, A. 
734, 1053, A. 926, 1071, A. 995, 1073, 1098, 
1099, A. 1072, 1100, A. 1074, 1109, 1200 
s. a. Vierzeiler 
kurze/kürzere Zeile (Kurzzeile) 154, A. 230, 
195, 290, 293, 295, 395, 423, 451, A. 797, 476, 
532, 563f, 571, 580, 621, 626, 628, 680, 693, 
775, 817, 882f„ 885, 962-964, 1107f. 
lange/längere Zeile 154, 423f., 451, A. 797, 
452, 460, 580, 627f„ 831, 845 
einsilbige Zeile 290, 422-424 
cinhebige Zeile 626, 962 
zweisilbige Zeile 423 
zweihebige Zeile 626

dreihebige Zeile 817,963,1108 
vierbebige (vierfüßige) Zeile 680, 817, 963 
fünfhebige (fünffüßige) Zeile 627, 1225 
sechshebige (sechsfüßige) Zeile 422, 627, 817, 
821, 963, 1108

Zeilenende 155, 819f.
Zeilenlänge 136, 155, 188, A. 42, 290f„ 297, 424, 

616, A. 170, 621,627, 817, 885, 960, 962, 1107 
gleichmäßige (= regelmäßige) Zeüenlänge 125, 
136, 189, 209f„ 234, 289, 291, 355, 394, 423, 
451f„ 477, 509, 517, 542, 627, 680, 699, 771, 
817, 885,, 961, A. 641, 963, A. 646, 1107 
wechselnde (= ungleichmäßige, unregelmäßige, 
unterschiedliche) Zeilenlänge 125, 136,154, A. 
220, 188f., 191, 289-291, 300, 423f„ 501, 514, 
535, 577, 580, 626, 671, 680, 704, 706, 817, 
841, 885f„ 961,963, 1107f.

Zeilenmitte 291, 426, 440, 819f„ 886, 963, A. 
649, 1108

Zeit 138, 969f„ 1086, 1112, 1191 s. a erzählte 
Zeit

Zeitangabe 272-274, 615, A. 168, 616, 803f., 840, 
873, 908, 951, 954, A. 611, 955, 969f„ 983, 
1018, 1085-1087, 1100, 1121, 1201, A. 1041, 
1202, 1204, 1217

Zeitgenossen 22, A. 8, 24, 58, 81, 86, 107, 110, 
A. 92, 113, A. 104, 115, 121, 130, 146, 174, A. 
285, 175, 181, 184, 201, 211, 248, 254, 258, 
274, A. 267, 274, A. 268, 295, 304, 317, 321, 
324, 326, 332, 356, 362, 375, 382, 398, 406, 
432, A. 734, 433, 442, 453, 465, 467, 474, 489, 
504, 506, 508, A. 950, 526, 532, 544-550, 552, 
582, 596, A. 114, 624, 634, 637, 644, 657f., 
663, 687f„ 696f., 712, 714, 721, 729. 735, 738, 
766, 770, 772, 775, 788f., 791, A. 20, 794, 816, 
818, A. 138, 827, A. 176, 829, 836, A. 203, 
841, A. 219, 843, 849, A. 256, 868, A. 310, 
907f„ 914, 916, A. 474, 920, A. 484, 923, 924, 
A. 505, 926, 929, A. 528, 930, A. 537, 933, 
944, 946, 948, A. 589, 950, 952f„ 955, 960, 
964, A. 657, 966, 975, 985, 991, A. 743, 998f., 
l002f„ 1005, lOlOf., 1013, A. 811, 1014, A. 
813, 1017, 1022, 1038, 1043f., 1048, 1051, 
1062, 1068, 1069, A. 990, 1089, 1097, 1111, A. 
1107, 1134-1136, 1138, 1144 s. a  Rezeption

Zeitschrift 22, A. 8, 31, A. 33, 40, 45, A. 70, 53. 
71. 80-82, 83, A. 212, 84, 94, A. 33, 132, 175, 
178, A. 11, 179f„ 186f„ 189, 190, A. 49, 208- 
212, 226, A. 149, 270, A. 258, 289, 297, A. 
310, 321, 335, A. 417, 368, A. 514, 392-397, 
400, 402-404, 406, 407, A. 657, 414f„ 418, A. 
685, 424, 434-436, 438, 441, A. 759, 508, A. 
951, 517, 522, 525, A. 999, 526, 532f„ 546, 
551, 553-555, 566, A. 25, 587, 589, 591-595, 
598, 606, 647, 671, 672, A. 310. 689, 694, A. 
361, 704, 706, A. 406. 707, 711f„ 713, A. 430, 
741-745, 747-749, 750, A. 543, 751-753, 754,
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A. 561, 755-760, 761, A. 607, 762-764, 766­
770, 783-785, 788, A. 10, 790-793, 795, A. 32, 
801, A. 65, 818, A. 139, 827, A. 180, 830, 835, 
849, 867, A. 309, 869, 875, A. 345, 878, A. 
353, 883, A. 374, 903f., 906, 908f„ 910, A. 
450, 911, 912, A. 455, 914, 944f„ 949, A. 590, 
999, 1019, 1025, 1036, A. 870, 1038-1040, 
1042, 1045, 1051L 1056f„ 1059, 1064, A. 968, 
1138, 1142f., 1151, 1212f„ 1225, 1229, 1232, 
1242 
satirische Zeitschrift 321, 398, A. 623, 393, 
396f., 399, 400, A. 629, 401f„ 403, A. 647, 
404, 546, 589, A. 88, 592, 742, 744, 748, 750, 
751, A. 549, 759, 1045

Zensur 65, A. 148, 109, A. 89, 364, 382, 644, A. 
240, 645, 693, 777

Zitat (in der Fabel) 78, 97, 105, 128, A. 147, 153, 
207, 255, 269, 280, 335, 388, 410, 437, 460, 
484, 493, 496, 535, 701, 708, 709, A. 418, 726, 
733, 737, 745, 841, 871, 888, 895, A. 403, 942, 
1027, 1053, A. 926, 1093, 1096, 1126

ZreliMe 102f„ 111, 120, A. 120, 134, A. 167, 166, 
A. 261, 339, 340, A. 434, 341f„ 343, A. 445, 
345, A. 448, 348, A. 456, 1217

Zueignung (= Widmung) 164, 215, 232f., 284f„ 
388, 452, 500, 506, 520, 559, 572, 584, A. 71,

612, 661, 1073, 1103
"Zurück zu La Fontaine!" 515, 682, 833, 834, A. 

193, 837, 843,919, 931,936
"Zweckfonn" 42, 66, 68, A. 161, 69, 1146 
zweihebige Zeile s. Zeile 
zweisilbige Zeile s. Zeile
zweite Ebene 54-57, 72, 79, 123, 130, 158, 161, 

168, 194, A. 59, 265, 267f„ 310f„ 326, 342, 
347, A. 452, 413, 427f„ 438, 442 A. 761, 471, 
A. 852, 480, 483, 493, 495f., 510, 533, 535, 
538-540, 544, 567, 569f„ 572, A. 41, 573, 584, 
A. 72, 619,643,645-647, 654-656,657, A. 266, 
663, 669, 674, 677, A. 320, 698f„ 701, A. 384, 
702, 710, 715, 723, 725, 727, 745L, 750, 753, 
755, 771, 808, A. 98, 832, 851, 855, 928, 942, 
953, 955, 957, 974, 987, 1008, A. 794, 1084, 
1088, 1093L, 1096, 1105, 1119, 1131, A. 1147, 
1133

zweitrangig s. "poetae minores"
Zyklus 190, A. 49, 213, 218, 226-229, 232-235, 

259f„ 287-289, 328, 330, 338, 374, 382, 452, 
479f„ 509, 521, 527, 530, 559f„ 574f„ 661, 
856, A. 278, 976, 978, 980, 994, 996f., 1019, 
1103, 1140, 1233

"iitejskaja mudrost'" s. "Lebensweisheit"

3. Gattungen und Genres

Allegorie (als Genre) 70-72, 672, A. 310, 1089, 
1224

Anekdote 70, 230, 283, A. 288, 333, 348, A. 454, 
469, A. 846, 487, A. 891, 506, A. 939, 523, A. 
994, 539, 587, A. 84, 711, A. 426, 794, A. 28, 
951, 1039, 1044, 1046, 1048-1050, 1235

Anthologie 22, A. 8, 29, 71, A. 170, 90, 92, A. 
21, 95, A. 35, 101, A. 50, 119, A. 117, 122, A. 
129, 151, A. 220, 180, A. 16, 180, A. 17, 360, 
A. 482, 370, A. 520, 381, A. 560, 383, A. 565, 
385, 399, 402, A. 639, 431, A. 730, 441, A. 
758, 499, A. 924, 500, A. 926, 554, 556, A. 6, 
566, 577, A. 56, 584, A. 73, 594, 598, 692, A. 
355, 696, A. 373, 703, A. 394, 713, A. 430, 
723, A. 455, 725, 729, A. 471, 735, A. 487, 
747, 749, 750, A. 543, 757, A. 591, 768, 771, 
A. 650, 791, A. 21, 818, A. 139, 835, A. 201, 
839, A. 208, 915, A. 471, 1005, A. 785, 1024, 
A. 834, 1044, A. 900, 1058, A. 938, 1208

apolog 69, 71, 164, A. 253, 425, 587, A. 84, 588, 
601f„ 610, A. 156, 611, A. 159, 812, A. 116, 
830, A. 186, 902, A. 429, 911, 916, A. 474, 
926, 950, 952, 968, 988, A. 733, 997, 1001, 
1075, 1136, 1214, 1239

Aufschrift (nadpis’) 546, A. 1061, 587, A. 82, 
711, A. 426, 748

Autobiographie (bzw. autobiographisch) 260, 390, 
A. 587, 443, A. 766, 508, A. 949, 529, 569, 
657, 702, A. 392, 789, A. 15, 829, A. 184, 838, 
A. 207, 858, 906, A. 439, 908, A. 442, 912, 
913, A. 460, 913, A. 462, 913, A. 464, 919, 
937, A. 567, 991f., 1021, A. 830, 1032, A. 860, 
1039, 1058, A. 937, 1105, 1127, A. 1135, 
1133f.

Bagatelle (bezdelka) 463, A. 823, 909, 913, A. 
464, 914-916, 923, 1000, 1105, A. 1088, 1204

Ballade 39, A. 49, 39, A. 51, 1227, 1230, 1233 
basnja, basn’ (als Genrebezeicbnung) 19f„ 23, A.

9, 34, 42, A. 61, 49, A. 76, 50, A. 78, 51, A. 
85, 55, A. 103, 55, A. 104, 57, A. 114, 61, A. 
135, 65, A. 148, 69, 76, A. 190, 78, A. 195, 89, 
A. 8, 90-92, 102f., 106, A. 74, 107f„ 113, A. 
101, 113, A. 104, 116, 120-122, 124, 126, A. 
141, 127, 129f, 130, A. 156, 132, A. 163, 137­
139, 148f., 150, A. 209, 157, A. 241, 158, A. 
242, 161f„ 168, A. 264, 176, A. 2, 181, A. 10, 
183, A. 24, 186, A. 34, 207, A. 87, 209, A. 90, 
210, A. 91, 211, A. 96, 219, A. 126. 236, 247,
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259, A. 233, 261, A. 239, 263, A. 245, 274, A. 
267, 276, A. 272, 278, 280, A. 282, 288, A. 
298, 294f„ 302, 303, A. 329, 306, A. 340, 310, 
A. 353, 310, A. 356, 323, 330, 334, 351, A. 
465, 360, A. 482, 362, A. 489, 363, A. 497, 
364, A. 498, 365, 367, 374, A. 531, 376, 378, 
A. 549, 381, 386f„ 391, A. 595, 393, 394, A. 
602, 395, A. 606, 396, A. 613, 396, A. 614, 
397, A. 616, 397, A. 617, 399, 400, A. 632, 
401f„ 403, A. 643, 403, A. 644, 425, 432f„ 
435, A. 743,451, 455, 461f„ 464-466, 469,472, 
473, A. 854, 473, A. 855, 476, 477, A. 869, 
478, 482, A. 876, 485, 486, A. 886, 491, 499, 
500, A. 926, 501f„ 504, 508, A. 949, 514, 
525f„ 539, 546f„ 548, A. 1068, 549, 551, A. 
1073, 554f„ 558, 562, 565, A. 20, 565, A. 21, 
567, 569, 572, A. 39, 574, 576, A. 52, 577, A. 
56, 582f„ 587, 588, A. 85, 588, A. 86, 590, 
592f„ 595, 596, A. 114, 597-603, 604, A. 140, 
605-613, 617, 619, 620, A. 182, 621, 633, 635, 
A. 221, 636, A. 225, 637, 643, 646, A. 244, 
647, A. 247, 649, 658, 661, 664, A. 286, 667f„ 
679, 683, 686, A. 345, 691-694, 696, 697, A. 
374, 697, A. 375, 702, 703, A. 395, 704, A. 
399, 704, A. 400, 705, 706, A. 406, 708f„ 711, 
A. 426, 713, 715, 717, A. 436, 723, A. 455, 
724, A. 457, 727, A. 465, 729, 735, 746, A. 
523, 747-751,753, A. 555, 753, A. 556, 756, A. 
580, 756, A. 581, 757, A. 587, 757, A. 588, 
760, 761, A. 607, 762, A. 613, 764, A. 629, 
770, A. 646, 771, A. 650, 771, A. 652, 772, A. 
656, 773, A. 657, 776f„ 784, 786, 788, A. 13, 
789, A. 14, 795, A. 32, 795, A. 34, 797, 804, A. 
84, 805, 810, 813, A. 118, 816, 822, A. 157, 
825, A. 170, 829, A. 184, 830, A. 187, 834, A. 
193, 835, A. 201, 836, A. 202, 838, A. 207, 
839, A. 210, 841, A. 219, 842, A. 221, 844, A. 
226, 848, A. 244, 851, 856, 859, A. 287, 867, 
A. 309, 869, A. 314, 869, A. 317, 870, A. 320, 
871, 873, A. 337, 877, 880, 881, A. 364, 882, 
886, A. 377, 888, A. 385, 890, 894, A. 401, 
896, 897, A. 414, 898f„ 902-904, 908f., 915, 
916, A. 473, 917, A. 480, 919, A. 482, 926, A. 
524, 932, A. 546, 941, 943, 950, 955, A. 615, 
961, A. 643, 962, A. 645, 963, 966, A. 666, 
969, 981, 983, 990f., 993, A. 746, 997, A. 754, 
998, A. 759, 1000, 1002, A. 776, 1004-1006, 
1009, 101 If., 1014f„ 1018, A. 824, 1020, A. 
825, 1023, 1030, 1033-1037, 1040, 1044, A. 
900, 1049, A. 915, 1050, A. 919, 1054, A. 931, 
1056, A. 935, 1058, 1059, A. 942, 1075, 1076, 
A. 1013, 1077, 1082, 1089, 1097, 1123, A. 
1123, 1127, A. 1135, 1132, 1136, A. 1157, 
1149f„ 1152-1155, 1157, 1159f„ 1163f„ 1167- 
1169, 1173-1175, 1178, 1186, 1193, 1198, 
1203-1209, 1212, 1214-1221, 1225-1228, 
1232f„ 1235-1237. 1239-1247

basenka 116, 150, A. 208, 152f„ 154, A. 229, 
161, 164, A. 253, 170, 266, 397, A. 618, 451, 
461, 462, A. 821, 486, 488, 525, 528, 561, 661, 
744, A. 513, 756, 888, A. 386, 943, A. 577, 
1035, 1102, 1130, A. 1141, 1132f„ 1135, 1208 

bezdelka, bezdelica s. Bagatelle 
Biographie 230f„ 232, A. 165, 262, A. 245, 277, 

A. 274, 283, A. 288, 285, A. 291, 318, A. 373, 
363, A. 496, 370, A. 520, 380, 385, 390, A. 
587, 467, 504, 505, A. 935, 506, 523. A. 994. 
527. 547, 558f„ 575, A. 49, 596, 600, A. 130, 
604, 608, A. 153, 620, 665f„ 669, A. 302, 677, 
690f., 693, A. 359, 703, A. 394, 723, A. 456, 
751, A. 547, 770, 772-774, 794, 810, A. 108, 
883, A. 374, 913, 1014, 1043, A. 898, 1045- 
1048, 1064, A. 968, 1065, 1150, 1203, 1208f., 
1214, 1221, 1250
Äsop-Biographie 101, 104, 108, 171, 228-231, 
235, 264, A. 248, 348, 388, 1232

Brief (pis’tno) 136, A. 174, 183, A. 23, 241, 398, 
402, 496, A. 916, 522, 547, A. 1065, 557, A. 8, 
609, A. 154, 711, A. 426, 748, 751, A. 547, 
759, 805, A. 87, 881, A. 363, 989, A. 735, 
1026, 1040, A. 886, 1040, A. 887, 1046, 1203, 
1224, 1243

Briefroman 786
ЬуГ 71, 438, A. 747, 711, A. 426, 983, 911, A. 

454, 1206

Chrestomatie 776, A. 665, 1005, A. 785, 1044, A. 
900

conte s. skazka

Drama 468, A. 841, 611, A. 159, 961, A. 643, 
1222, 1239

dramatisch 50f„ 613, A. 164, 614, A. 166, 1035- 
1037, 1059

Ekloge 257, 294, 354, 419, A. 690
Elegie (èlegija) 40, A. 52, 88, 354, A. 471, 404, 

A. 649, 407, A. 657, 414, 419, A. 690, 711, A. 
426, 936, 991, A. 743, 1213f., 1229

Eloge (Lobrede) 921, 924, 927, 1003, A. 780 
Emblem 70, 72, 587, A. 84, 1225
Epigramm (epigramma) 70f., 74, 125, A. 138, 

130, 190, A. 49, 341, 407, A. 657, 470, 539, 
637, 674, A. 315, 702, A. 390, 711, A. 426, 
748, 1015, 1027, A. 842, 1028, 1039, A. 878, 
1039, A. 881, 1042, 1046, 1049, 1219, 1234

episch 50, 51, A. 86, 51, A. 87, 53, 78, 123, 188, 
232, A. 165, 308, A. 348, 309, 450, 468, A. 
841, 468, A. 843, 533, 620, A. 183, 657, 720, 
A. 447, 982, 990, 1036, 1059, 1234 s. a. Epos

Epistel (èpistola) 132f., 150, A. 209, 156, A. 235, 
174, 183f„ 208, 229, 257, 321, 326, 349, 361, 
458, A. 810, 525, 551, 711, A. 426, 748, 1061, 
1062, A. 955
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Epitaph (epitafija) 190, A. 49, 539, 575, A. 46, 
711, A. 426, 748

Epos 240, A. 185, 309, 450, 533, 590, 1242
Erzählung (rasskaz) 56, 61, 63, A. 139, 72, A. 

175, 75, A. 187, 90, A. 12, 94, A. 33, 95, A. 
34, 98, 125, A. 134, 129, 138, 140f„ 142, A. 
190, 228f„ 260, 261, A. 241, 279, 284, 308, A. 
348, 367, 374, 390, 465, 469, A. 846, 526, 580, 
581, A. 64, 610, 611, A. 158, 612, 617f„ 625, 
A. 197, 632, A. 216, 653, 657, 667, A. 298, 
677, A. 322, 709, 747, A. 531, 748-750, 752, 
759, 897, A. 414, 903, A. 435, 915, 971, 1000, 
1036, A. 871, 1210, 1216, 1219, 1233, 1239 
populäre Erzählung 71, 946, A. 583, 1243

Exemplum, Exempel 56, 70-74, 105, 229, 265, 
345, A. 449, 580, 677, A. 320, 917

Fabelidylle 849
Fabliau, fablet 56, 89, A. 6, 184, 240, 1222 
Fazetie (facecija) 105, 408, A. 661, 528, A. 1010, 

539, 1218
Folklore s. Volksdichtung

Gebet (molitva) 711, A. 426
Gespräch (razgovor) 95, 188, 378, A. 549, 387f., 

748
Gleichnis 70, 92f„ 160, 402, 1229 

biblisches Gleichnis 57, 91, 93, 526

Hymne (gimn) 711, A. 426

Idylle (idillija) 190, A. 49, 257, 354, A. 471, 407, 
A. 657, 458, A. 810, 711, A. 426, 847, 944 
s. a. Fabelidylle 
Liebesidylle 355

Komödie 181, A. 10, 184, A. 27, 241, 246, 259, 
A. 234, 290, 299, 322, 362, 365, A. 505, 472, 
487, 575, A. 49, 870, 881, 925, 938, 1083, A. 
1036, 1222, 1228

Lehrgedicht 68, 70, 73, 74, A. 183, 1064, A. 964, 
1212, 1224, 1239

Lied (pesnja) 89, A. 8, 149, 241, 312, 429, A. 
725, 451, A. 796, 581, A. 65, 654, 677, A. 321, 
702, A. 390, 711, A. 426, 794, 802, 1157, 1233

lubok 104, A. 66, 112, A. 97, 546
Lyrik 40, A. 52, 153, A. 223, 435, 468, A. 841, 

620, A. 183, 745, 861, A. 293, 931, A. 540, 
934, A. 552, 998, 1109, 1219, 1233, 1239

lyrisch 50, 404, 432, A. 731, 577, 858, 862, 931, 
A. 540, 934, 991L, 997, 1133

Madrigal (madrigal) 190, A. 49, 705, 748, 1230 
Märchen (bzw. Volksmärchen) 70, A. 169,104, A.

66, 267, A. 253, 333, 400, 610, 611, A. 158, 
1085, 1149, 1229, 1249

Märchenmotiv 580
Maxime 266, A. 252, 1229
Moralische Wochenschrift 398, A. 623, 677, 751, 

A. 549, 1232

Novelle 56, 70, A. 168, 226, 229, 539, 585, A. 76, 
617, 1117, A. 1116, 1209, 1218

Ode (oda) 88, 134, 188, 222, 287, 291, A. 302, 
294, 309, 406, 425, A. 712, 429, A. 725, 435, 
450, 626, A. 198, 702, 711, A. 426, 748, 962, 
A. 645, 1015, 1038, 1064, A. 967, 1226, 1238, 
1244

Parabel 57f„ 70, 92, A. 18, 92, A. 21, 526, A. 
1006

pobasenka 733
Poem (poèma) 188, 465, 466, A. 833, 467f„ 482, 

A. 876, 518, A. 986, 602, A. 136, 703, 711, A. 
426, 720, A. 447, 1036, 1059, A. 942, 1203 

populäre Erzählung s. Erzählung 
Predigt 41, 106, 388 
pribaska 266, A. 250, 267, A. 253 
pribautka 247 
priskazka 267, A. 253 
prilfa (als Genrebezeichnung) 69, 91f„ 101, 122, 

135, 138f„ 141, 149, A. 207, 176, A. 3, 180, A. 
17, 181, A. 20, 183, 186, A. 34, 187, A. 39, 
190, A. 49, 203, A. 79, 210-212, 224, 232, 
247f„ 251, A. 218, 259, A. 234, 265, 271, A. 
259, 302, 318, 319, A. 379, 327, A. 398, 333, 
A. 411, 335, 354, A. 471, 377, A. 543, 394, A. 
603, 395, A. 605, 395, A. 610, , 397f„ 400, A. 
631, 402, A. 642, 404, A. 649, 405, A. 650, 
406, 408, 414f„ 418L, 430, 435, A. 743, 440, 
441, A. 759, 457, 462, 466, 469, A. 846, 487, 
A. 891, 492, A. 904, 501, 507, A. 947, 517, 
522, 525f„ 528, A. 1013, 532, A. 1020, 540, 
545f„ 548, A. 1067, 548, A. 1068, 549, 587, A. 
84, 595, 596, A. 114, 597, 603, A. 139, 611, 
613, 653, 696, 704, A. 399, 704, A. 400, 705, 
A. 403, 706, 708, 711, A. 426, 712, 715, 729, 
743, A. 507, 749, 754, A. 567, 759L, 867, A. 
309, 869, A. 314, 877, A. 350, 881, A. 364, 
898, A. 417, 9O3f„ 911, 915, 963, 973, 1006, 
1010,1020, A. 8 2 5 ,1023f„ 1028, A. 847, 1033, 
A. 864, 1033, A. 865, 1052, A. 922, 1054, A. 
930, 1054, A. 931, 1056, A. 935, 1058, 1059, 
A. 942, 1076f., 1103, 1123, A. 1122, 1130, A. 
1140, 1149, 1153, 1166, 1204, 1206f„ 1209, 
1218, 1237, 1241, 1245f.

Psalm (psalom) 429, A. 725, 711, A. 426

Rätsel (zagadka) 711, A. 426
Reisebeschreibung 786
Roman (bzw. povest’) 22, A. 7, 51, A. 86. 184, A. 

27, 199, A. 69, 260, 268, A. 256, 284, 376, 587,
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A. 81. 659, 696, A. 369, 711, A. 426, 748, A. 
533. 786. 806, A. 90, 913, A. 460, 946, 1050, 
A. 918, 1214, 1220, 1237, 1239f.

Romanze (romans) 711, A. 426
Rondeau (rondo) 152, A. 221, 428, 711, A. 426, 

1230

Satire (bzw. Verssatire) (als Genre) 64, 68, A. 
158, 70, 74, 120, 121, A. 123, 123, 130f„ 181, 
A. 10, 239, A. 180, 248, A. 208, 304, 305, A. 
335, 318, A. 373, 322, 326, 328f, 469. 472, 
545, 602, A. 136, 646, A. 246, 668, 751, A. 
545, 790, 962, A. 645, 1015, 1061, 1062, A. 
955, 1128, A. 1137, 1220, 1224, 1230, 1239L, 
1246

Scherz (Sutka) 319, A. 379, 525, A. 1002, 591, 
726f.

Schwank 70f„ 104f„ 137, 156, 184, 239, 267, A. 
253, 282, A. 287, 320, 402, 429, 678, A. 324, 
1213

Sendschreiben (poslanie) 378, A. 550, 572, 711, 
A. 426, 1006, A. 787, 1020, A. 826, 1033, A. 
864, 1033, A. 865, 1058, A. 940, 1059, 1067, 
A. 979, 1076f„ 1082, 1106, A. 1090, 1124, 
1130, A. 1140

skazka s. Verserzählung
Sonett (sonet) 152, A. 221, 711, A. 426, 748, 1230
Sprichwort (poslovica) 55, A. 105, 89, A. 8, 128, 

269, 271, A. 261, 333f., 410, 412, A. 672, 487, 
A. 891, 593, 704, A. 400, 706, A. 406, 708f., 
712, 818, A. 139, 871, 886, A. 377, 887f„ 1096, 
1103, 1235, 1250

Stanze (stans, stansy) 711, A. 426, ТП, A. 468, 
748, 1021, A. 829, 1226, 1230

Tagebuch 433, A. 735, 786, 1245

Tierdichtung 58, A. 123, 70, 73, 1227
Tierepos 60, A. 131, 73, 89, A. 6. 105, A. 72, 

1212, 1222, 1228
Tiermärchen 73
Tierschwank 73
Tragödie 177, A. 10, 183, 184, A. 27, 189, A. 47, 

258, A. 231, 429, A. 725, 546, 836, A. 203, 
1120, 1207

Verserzählung (conte) (skazka) 69-71, 89, A. 8, 
261, A, 239, 266, A. 250, 372, A. 527, 406, 
462, A. 821, 465, A. 828, 465, A. 829, 466, 
523, A. 997, 567, A. 26, 587, A. 81, 595, 604, 
A. 141, 6O5f., 607, A. 148, 607, A. 151, 610- 
613, 621, 633, 653, 658, 667, A. 298, 672, A. 
309, 684, A. 341, 699, 702, 704, A. 400, 711, 
A. 426, 712f„ 729, 731, A. 478, 733, 747f„ 
750, A. 543, 751, 835, A. 201, 881, A. 364, 
897, A. 414, 899,903,909f„ 913-918,941,951, 
961, A. 643, 963, 967, 971, 980, 999f„ 1005, 
1015, 1017, 1058, 1075, A. 1011, 1077, 1150, 
1152, A. 1, 1174, 1203-1209, 1211f„ 1214, 
1218f., 1226

Verssatire s. Satire
Vita s. Biographie
Volksdichtung 73, 89, 93, 103-105, 128, 252, A. 

221, 267, A. 253, 282, A. 287, 327, A. 397, 
333f„ 357, 400, A. 634, 408, 412, A. 672, 423, 
464, 470, A. 849, 487490, 498, 515, 519, A. 
987, 566, 685, A. 343, 708f„ 733, 850f„ 1211, 
1213, 1216, 1218, 1238-1240, 1246

Volksmärchen s. Märchen

Witz 315, A. 364, 539

zarty 104, A. 66, 112, A. 97

4. Zeitschriften - Almanache

Aglaja 441, A. 759, 792, 796, A. 40, 797, A. 49, 
799, A. 60, 802, A. 71, 803, A. 74, 810, A. 110, 
810, A. I l l ,  811, A. 112, 811, A. 113, 813, A. 
119, 818, A. 138, 822, A. 155, 822, A. 156, 
824, A. 161, 824, A. 164, 824, A. 166, 825, A. 
167, 848, A. 245, 848, A. 246, 848, A. 252, 
850, A. 262, 850, A. 263, 851, A. 266, 851, A. 
267, 851, A. 268, 855, A. 276, 910, A. 450, 
912, 924, A. 502, 957, A. 625, 1161, 1177, 
1193, 1247

AkademiCeskie izvestija 712, A. 429, 758, A. 594, 
1173, 1247

Almanach des Muses (AdM) 672, 679, A. 328, 
685, A. 342, 734, A. 484, 848, A. 243, 848, A. 
246, 848, A. 250, 849, A. 254, 922, 940, A.

572, 944, A. 581, 949, A. 590, 949, A. 591, 
949, A. 594, 950, 1067, A. 977, 1149, 1247

Amfion 1194
Aonidy 587, A. 82, 792, 796, A. 38, 796, A. 39, 

803, A. 76, 803, A. 79, 803, A. 80, 804, A. 84, 
809, 812, A. 115, 815, A. 128, 817, A. 135, 
817, A. 136, 822, A. 157, 835, 848, A. 246, 
869, A. 317, 910, A. 450, 1064, A. 968, 1162. 
1171, 1195, 1247

Atenej 1154

BesedujuSij grazdanin (BG) 744f., 746, A. 521, 
746, A. 524,747, 757f„ 760, A. 603, 768, 1149, 
1186, 1188, 1192, 1195, 1247

ВibliografiCeskie zapiski 1026, A. 841
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Biblioteka dlja Ctenija (BdC) 605, 607, A. 149, 
1149

Biblioteka utenaja, ékonomiteskaja (...) 793, 818, 
A. 139

Blagonamerennyj (Bl) 711, A. 426, 1032, A. 859, 
1037, A. 873, 1040, 1149, 1153f„ 1163, 1170, 
1177, 1226, 1247

Budü'nik (B) 1149, 1165, 1176, 1247

Cvetnik 792, 795, A. 32, 796, A. 41, 797, A. 49, 
841, A. 217, 1025, A. 837, 1153, 1157, 1163, 
1180, 1214, 1217, 1245, 1247

Ctenie dlja vkusa, razuma i Cuvstvovanij (CVRC) 
735, A. 487, 746, A. 523, 792, 800, A. 62, 851, 
A. 265, 1149, 1186, 1188, 1246f.

Cto-nibud’ 744, A. 514

Damskij iunul (Dam. 2 ) 792, A. 24, 1039, A. 
882, 1041, A. 890, 1042, 1056, A. 935, 1149, 
1247

Der Freymütbige 598
Detskoe ttenie (DÖ) 1149, 1166f„ 1170, 1178, 

1247
Detskoe Ctenie dlja serdca i razuma (DtSR) 742, 

A. 501, 1149, 1152, 1177, 1180, 1183, 1247
Deutsche Chronik 771, A. 653
Dobroe namerenie (DN) 395f„ 517, A. 984, 752, 

1149, 1181, 1191, 1247
DramatiCeskij vestnik (DV) 588, A. 87, 700, 792, 

797, A. 47, 797, A. 48, 797, A. 49, 812, A. 116, 
812, A. 117, 818, A. 139, 830, A. 186, 871, A. 
322, 888, A. 384, 1149, 1171, 1179, 1181, 
1197, 1241, 1247

Drug junoSestva 887, A. 383, 1089, A. 1052, 
1177, 1193, 1247

Drug prosve&enija (DP) 716, A. 435, 801, A. 65, 
817, A. 134, 869, 870, A. 318, 870, A. 319, 
870, A. 321, 871, A. 325, 872, A. 330, 872, A. 
331, 872, A. 332, 872, A. 335, 874, A. 339, 
875, A. 346, 877, A. 350, 892, A. 394, 899, A. 
421, 901, A. 428, 903, 930, A. 538, 1025, A. 
836, 1056, A. 935, 1083, A. 1036, 1149, 1157f„ 
1173, 1176f„ 1247

Eîemesjatnoe soëinenie v Jaroslavle na 1787 god 
752, A. 551

Ezemesjafnyja soCinenija (ES) 186, A. 34, 189, 
190, A. 49, 191, 208-211, 412, A. 672, 435, A. 
743, 436, 526, A. 1007, 533, A. 1022, 534, A. 
1024, 538, A. 1036, 758, 869, A. 314, 1149, 
1153, 1155, 1158f„ 1161, 1163f., 1168, 1172, 
1233, 1247

Galateja 605, A. 147, 606

I otdych v pol'zu 588, A. 85, 792, 815, A. 125, 
842, A. 221, 1169, 1247

IrtyS 587, A. 82, 753, 754, A. 562, 754, A. 563, 
754, A. 564, 754, A. 565, 754, A. 566, 754, A. 
567, 754, A. 568, 754, A. 570, 754, A. 572, 
755, 757, 760, A. 602, 869, 870, A. 318, 870, 
A. 319, 870, A. 321, 871, A. 323, 872, A. 329, 
872, A. 334, 873, A. 336, 873, A. 338, 875, A. 
344, 875, A. 345, 877, A. 349, 879, A. 356, 
882, 883, A. 374, 886, A. 379, 888, 903, 1175, 
1234, 1247

Iskra 1159
Istoriieskij iurnal 793, 903, A. 435
I to i se 399, 400, A. 628, 400, A. 631, 401, A. 

635, 402, A. 642, 532, 1247
Izbrannye sotinenija i perevody (Izbrannye) 587, 

A. 82, 587, A. 84, 588, A. 85, 1247

Kabinet Aspazii 1026, A. 840, 1056, A. 935, 1248 
(Calendar' muz 1194
KaUiopa 1155
KoSelek 402, 1214

Lekarstvo ot skuki i zabot 588, A. 86, 744, A. 
515, 1248

Licej 792, 845, A. 231, 847, A. 239, 1193, 1195, 
1248

Literaturnaja gazeta (LG) 557, A. 9, 604, A. 140, 
604, A. 141, 605f„ 1149

Literatumye pribavlenija к "Russkomu invalidu" 
(LPRI) 587, A. 84, 604, A. 140, 605f., 1149, 
1241, 1248

Literaturnyj muzeum 1196
Ljubitel’ slovesnosti (LS) 792, 800, A. 63, 854, A. 

275, 894, A. 401, 897, A. 414, 1056, A. 935, 
1150, 1184, 1248

Magazin Ctenija (...) 554
Modnoe ezemesjaènoe izdanie (MED 522, A. 993, 

593, 594, A. 111, 815, A. 127, 1150, 1153, 
1167, 1174, 1248

Moskovskie vedomosti 1014, A. 815
Moskovskij Merkurij 1000, 1007
Moskovskij telegraf 604, A. 141, 1040, 1041, A. 

890, 1041, A. 891, 1042, A. 894, 1042, A. 895, 
1046

Moskovskij vestnik 1039, A. 882, 1042
Moskovskij zritel’ (MZ) 792, 796, A. 37, 803, A. 

77, 830, A. 186, 848, A. 242, 848, A. 243, 848, 
A. 244, 848, A. 250, 1025, A. 836, 1150, 1248

Moskovskij iumal (MZ) 441, A. 759, 735, A. 486, 
792, 796, A. 39, 824, A. 160, 909, A. 444, 
911f„ 1150, 1248

Moskva 1170
Moskvitjanin 523, A. 994, 691, A. 351, 697, A. 

375, 1248
Muza 587, A. 84, 792
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Nevinnoe upraznenie (NU) 395, 403, A. 643, 526, 
A. 1007, 705, A. 401, 763, A. 620, 1150, 1248

Nevskij Al'manacb 1056, A. 935
Nevskij zritel’ 1036, A. 870, 1056, A. 935, 1221, 

1248
Ni to ni se 402, A. 641
Novaja detskaja biblioteka 1155
Novosti literatury 829, A. 184, 1012, A. 809, 1248 
Novye ezemesjaënye soëinenija (NES) 712, A.

429, 753, 757f„ 760, 761, A. 607, 761, A. 608, 
761, A. 609, 761, A. 610, 762-764, 800, A. 61, 
869, 872, A. 333, 876, A. 348, 878, A. 353, 
886, A. 377, 898, A. 417, 903, 1150, 1154, 
1157, 1159, 1161, 1165, 1169f„ 1172, 1180, 
1182, 1191, 1248

Nravstvennyj plastyr’ 797, A. 49, 800, A. 61, 842, 
A. 221, 1152, 1248

Otetestvennye zapiski (OZ) 606, 607, A. 150, 
1150

Periodiëeskoe izdanie Vol’nogo obüestva (...) 
796, A. 38

PodenStica 403, A. 644
Podsneinik 588, A. 85
Pokoja&ijsja trudoljubec (PT) 711, A. 426, 742, 

743, A. 507, 743, A. 509, 743, A. 510, 743, A. 
511, 744, 760, A. 604, 769, 1150, 1175, 1248

Poleznoe s prijatnym (PsP) 55, A. 104, 396, 397, 
A. 616, 397, A. 617, 397, A. 618, 518, A. 984, 
1150, 1164, 1180, 1184, 1192, 1248

Poleznoe upraznenie junoSestva 756, 757, A. 586, 
757, A. 587, 757, A. 588, 757, A. 589, 757, A. 
590, 757, A. 591, 768, 1248

Poleznoe uveselenie (PU) 186, A. 34, 191, 210, 
267, A. 253, 386, A. 576, 394, 395, A. 605,
396, 404, A. 649, 406, 411, A. 669, 412, A.
670, 413, A. 674, 416, A. 679, 418, A. 687,
418, A. 688, 422, A. 702, 423, A. 706, 424, A. 
707, 424, A. 708, 434, A. 737, 435, A. 743,
436, 439, A. 750, 440, A. 753, 440, A. 756,
445, A. 773, 526, A. 1007, 532, A. 1018, 537, 
A. 1032, 546, 704, 711, A. 426, 1150, 1153, 
1166, 1172, 1175f., 1179, 1248

Poljamaja zvezda (PZ) 1150, 1199, 1214, 1248
Prazdnoe vremja (PV) 186, A. 34, 190, A. 49, 

191, 297, A. 310, 403, 528, A. 1013, 533, A. 
1022, 593, A. 106, 711, A. 426, 1150, 1168, 
1175, 1181, 1248

Prijatnoe i poleznoe preprovoidenie vremeni 
(PPPV) 587, A. 82, 587, A. 84, 588, A. 85, 
792, 796, A. 42, 797, A. 47, 800, A. 62, 801, A. 
70, 804, A. 81, 804, A. 82, 808, A. 98, 822, A. 
153, 835, A. 198, 842, A. 222, 844, A. 226, 
849, A. 254, 871, A. 326, 888, A. 386, 944, A. 
560, 1024, A. 835, 1150, 1155, 1162, 1195, 
1197, 1248

Prochladnye tasy (PC) 867, A. 309, 869, A. 314, 
1150

Pustomelja 402, 1214

RaspuskajuSëijsja cvetok 757, A. 587, 757, A. 
591, 762, A. 613, 771, A. 650, 1165, 1248

Rassvet 546, A. 1061
RastuSij vinograd (RaV) 756, 760, A. 602, 768, 

830, A. 187, 1150, 1182, 1248
RazkaSf ik zabavnych basen (Rasskazëik) 744, 

747f, 749, A. 536, 749, A. 537, 749, A. 538, 
749, A. 539, 749, A. 540, 750, 751, A. 547, 
759, 1244, 1248

Razvleëenie 770
Rodnik 1155f, 1164, 1167, 1170, 1172, 1248
Rossijskij muzeum 1193, 1226
Russkaja starina 406, A. 654, 575, A. 49, 1233
Russkij arcbiv 523, A. 994, 924, A. 505, 1231, 

1243, 1245

Sankt Peterburgskie Uëenye Vedomosti 403, A. 
643

Sankt-Peterburgskij Merkurij 898, A. 417
Sankt-Peterburgskij vestnik (SPbV) 714, 735, A. 

486, 768, 830, A. 187, 1150, 1239, 1284
Sankt-Peterburgskij 2urnal (SPIÄ) 792, 797, A. 

49, 801, A. 67, 854, A. 275, 869, 876, A. 347, 
893, A. 399, 1150, 1187, 1248

Satiriëeskij vestnik 791, A. 19
Sem’ja i Skola 1183
Severnaja lira 587, A. 84
Severnaja pëela (SP) 1015, A. 816, 1150 
Severnye cvety 609, A. 154, 1195, 1248
Severnyj vestnik (SV) 587, A. 82, 587, A. 84, 

588, A. 85, 792, 796, A. 38, 808, A. 101, 817, 
A. 133, 820, A. 145, 822, A. 154, 827, A. 179, 
830, A. 186, 848, A. 251, 869, 872, A. 328, 
873, A. 337, 881, A. 363, 930, A. 536, 1000, 
1150, 1197, 1248

Slavjanin 1039, A. 882, 1040, A. 886
Smes' 402
Sobesednik ljubitelej rossijskogo slova (SLRS) 

706, A. 406, 712, A. 429, 757-759, 760, A. 602, 
764,913, A. 459, 1052, 1150, 1152, 1180, 1248

Sobranie luCSicb soCinenij 394
Sobranie novostej 592
SoCinenija i perevody (SiP) 186, A. 34, 190, A. 

49, 191, 208, A. 88, 526, A. 1007, 1150, 1248
Sorevnovatel' 506, A. 939, 587, A. 84, 1020, A. 

826, 1056, A. 935, 1059, 1194, 1197f„ 1248
Sovremennik 506, A. 9 3 9 ,606f., 863, A. 300, 868, 

A. 310, 1233
Svobodnye ëasy (S v t) 375, A. 534, 394, 395, A. 

605, 396, 404, A. 649, 406, 408, A. 663, 410, 
A. 666, 417, A. 682, 419, A. 693, 421. A. 700, 
427, A. 718, 435, A. 743, 464, A. 826, 489, A. 
898, 517, A. 983, 522, A. 991, 526, A. 1007,
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1150, 1160, 1170, 1173, 1181, 1249
Syn otetestva (SO) 600, A. 130, 6O5f., 634, A. 

219, 697, A. 375, 795, A. 32, 1032, 1039, A. 
880, 1040, 1150, 1186, 1226, 1249

Talija 792, 796, A. 41, 796, A. 44, 820, A. 146, 
824, A. 165, 825, A. 171, 853, A. 274, 875, A. 
343, 1156, 1158, 1162, 1192, 1249

Trudoljubivaja pCela (TP) 186, A. 34, 190, A. 49, 
191, 212, 420, A. 695, 711, A. 426, 1150, 1249

Trudy ObStestva Ljubitelej Rossijskoj Slovesnosti 
(...) (TOLRS) 1006, A. 786, 1150, 1164, 1168, 
1179, 1196-1198, 1248

Traten’ 397, 401f., 508, A. 951, 1214, 1248

Uedinennyj pojechonec 752f„ 755, 1243, 1248
Ukrainskij vestnik 1032, A. 860
Ulej 848, A. 240, 1025,1056, A. 935, 1195, 1243, 

1249
Utra 742, A. 502
Utrennie tasy (UÖ) 753, 760, A. 602, 764-766, 

769, 909, A. 444, 911, 1151, 1249
Utrennij svet 592, 1185, 1189, 1192, 1248
Utrennjaja zarja (UZ) 587, A. 82, 792, 796, A. 37, 

797, A. 48, 810, A. 107, 815, A. 124, 815, A. 
129, 819, A. 144, 821, A. 150, 830, A. 186, 
842, A. 221, 848, A. 245, 1067, A. 978, 1151f„ 
1155, 1158, 11601., 1248

VeCernjaja zarja 742, A. 503
Vestnik Evropy (VE) 378, A. 548, 566, A. 25, 

792, 796, A. 41, 797, A. 49, 807, A. 94, 821, A. 
149, 835, A. 201, 836, 845, A. 232, 846, A. 
234, 869, A. 317, 910, A. 450, 924, A. 507, 
1015, A. 817, 1040, 1056, A. 935, 1064, A. 
968, 1151, 1157, 1168, 1180, 1158, 1195, 
1198f„ 1227, 1248

Vretnja 1045, 1228
Vsjakaja vsjatina (VV) 321, 397, 398, A. 624, 

398, A. 625, 522, A. 993, 1151, 1248

Zerkalo sveta 769
Zivopisec 402, 1214
Zumal dlja Ctenija 697, A. 375, 1000. A. 760, 

1249
Zumal Ministerstva Narodnogo ProsveSieaija 

(ZMNP) 57, A. 113, 159, A. 243, 1151, 1218, 
_ 1235f.
Zumal prijatnogo, ljubopytnogo i zabavno-go 

itenija (ZPLZC) 792, 797, A. 47, 797, A. 49, 
813, A. 118, 819, A. 144, 896, A. 408, 1151, 
1248

Zumal rossijskoj slovesnosti (ZRS) 587, A. 84, 
792, 796, A. 39, 796, A. 44, 808, A. 99, 821, A. 
151, 825, A. 171, 853, A. 274, 872, A. 327, 
1151, 1248

V udovol'stvie i v pol’zu 925, A. 518 
Vetera 589-593, 753, 1156, 1248


